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11 .

Zwischen dem Vorgehen der Partikularisten im clsaß -

lothringischen Landtage und dem Verhalten der prentzischen
Regierung bei der Beratung des Schiffahrtsabgabengesetzes
besteht ersichtlich ein gewisser Zusammenhang . Tas Minette -

gebiet bedars eines billigen Zufuhrlveges für seine massen -
haste Brennstoffeinsuhr , als die Eisenbahnen sindj es be -

nötigt auch einer billigeren Verbindung mit dem Osten und

dem großen Weltmarkt für den Absah seiner gewaltig
steigenden Erzförderung , seiner Eisen - und Stahlproduktion .
Tie lothringische Roheisenproduktion ist von 293 615 Tonnen
im Jahre 1881 aus 1728 973 im Jahre 1911 gestiegen und

nimmt weiter zu . Im nx- stlichen Grenzlande hat sich ebenfalls
eine steigenden Absah heischende Bergwerks - , Eisen - und

Stahlindustrie entwickelt ; desgleichen in Luxemburg und

Belgien . Somit wird die rasch wachsende elsaß - lothringische
Industrie auf Gewinnung östlich und südlich gelegener Ab -

sahgebiete und auf die überseeische Ausfuhr verwiesen . Hier aber

begegnet sie der durch Wasserstraßen und ihren vorzüglichen
überreichen Brennstoff begünstigten n i ed er r h e i n i s ch -

w estf ä l ischen Konkurrenz . Dieser ist durch die

Rheinschiffahrt ein billiger Weg bis tief in Tüddeutschland
hinein geöffnet . Wenn die im Schiffahrtsabgabengeseh vor -

gesehene Kanalisierung des Neckars bis Heilbronn , die Main -

kanalisierung bis Aschasfenburg fertig ist , dann können die

niederrheinisch - westsälischen Werke ihre ' Produkte noch billiger
und tiefer in jene süddeutschen Landesteile transportieren ,
welche die siidwestdentsche Eisen - und Stahlindustrie , d. h. die

lothringische und die im preußischen Saargebiet , als ihr
natürliches Absahgebiet zu betrachten veranlaßt ist .

Man hat in Tüdwestdeutschland , . nachdem die separate

Kanalisierung der Mosel und der Saar immer wieder auf die

lange Bank geschoben worden war , bestimmt erlvartet , daß
in das Schifsahrtsabgabengesetz auch die längst erhobene und

triftig begründete vollständige Schiffbarmachung der ge -
nannten beiden linksrheinischen Flußläufe vorgesehen würde .

Es war ja auch schon in der Reichstagskommission ein Passus
im 8 2 des Schiffahrtsabgabengesetzes beschlossen , wodurch das

an sich verwerfliche , auch verfassungswidrige Gesetz für das

südwestdeutsche Wirtschaftsgebiet wenigstens einen gewissen
Lastenansgleich geschaffen hätte . Da aber trat das

preußische Handels - und V e r k e h r s in i n i st e -

r i u m in schroffer Weise gegen die Einbe -

ziehung der Mosel und Saar in den r h e i n i -

scheu Strom verband ans !
Es ist wohl noch in Erinnerung , wie im Reichstage die

Genossen Sohle - Straßburg und Frank - Mannheim den

Forderungen der preußischen Regierung entgegentraten . Auch
Abg . B a s s e r in a n n legte sich für die Mosel - und Saar -

kanalisierung ins Zeug , hatte aber nicht alle seine Fraktions -
genossen hinter sich . Mit Hilfe der „ liberalen " Sezessionisten ,
der Konservativen und Klerikalen setzte die preußische Junker¬
regierung ihren Willen durch , das Gesetz wurde ohne Berück¬

sichtigung der südwestdeutschen Kanalforderungen verab -
schiedet . Zum Ueberfluß wurden durch dieses Gesetz die ober¬
rheinischen Gebiete , das Estaß und das badische� Oberland
mit den stärksten , die Güterzufuhr verteuernden Schiffahrts¬
abgaben belastet .

TaS mußten die Elsaß - Lothringer als eine „echt preußi -
sche " Brüskierung empfinden und das Gefühl erwecken bezw .
bestärken , daß absichtlich die EntWickelung des südwestdeutschen
Wirtschaftsgebiets gehemmt werden solle .

Kann man sich wundern , daß aus diesem „echt preußi -
scheu " Vorgang die Partikularistischen Kreise im Reichslande
. Kapital schlugen ? Bei den verschiedensten Gelegenheiten im

Landtag kam die Erbitterung über die Hintansetzung der

südwestdeutschen Wirtschaftsinteressen seitens der preußischen
Regierung lebhaft zum Ausdruck . Und die bekannte
„ S ch e r b e n r e d e " goß noch mehr Oel ins Feuer .

Ter Erleichterung des Warenaustausches dienen ver -

billigte Transportbedingungen in hervorragender Weise . Da -
1 um ist die Sozialdemokratie stets für die Schissbarinachnng
der Flußläuse und Anlegung von schiffbaren Kanälen ein¬
getreten . Die elsaß - lothringische Regierung hat nun dem
Landtag einen „ Generellen Entwurf für die Kanalisierung der
Mosel von Metz bis Diedenhofen für Schisse von 399 Tonnen
Tragfähigkeit " zugestellt . Wird dies Projekt verwirklicht , so
ist zwar das lothringische Industriegebiet südlich Tieden -
boseus unmittelbar an das reichsläudische Kanalnetz und durch
dieses mittels des Rheiii - Marne - Kanals und seinen Au -
fchlüssen mit den französischen und belgischen Kanälen ver -
bunden . Aber d�r wichtigste Wasserweg für die Verbindung
Lothringens mit dem Saar - und dem niederrheinisch - west¬
sälischen Industriegebiet und darüber hinaus mit den Ostsee¬
häfen fehlt dann immer »och . Ter wäre gesckiafsen durch die

Kanalisierung der Mosel von Diedenhofen bis Koblenz . Die
volle Schiffbarmachung der Saar müßte sich anschließen , um
�em ganzen süddeutschen Wirtschaftsgebiet den Vorteil einer

billigen Wasserstraße zu gewähren .

*) Siehe „ Vorwärts " Nr . 248 ,

Nun stelle man sich den Zustand vor , wenn die Mosel nur

bis Diedenhofen kanalisiert wird ! Tann können die loth -

ringischen Landeserzengnisse auf dem Wasserwege nur nach

Reichsdeutschland gelangen , wenn sie den gewaltigen Umweg
über Metz nach Straßburg ( wobei sie den französischen Mosel -
und Rheiii - Marne - . Kanal zu passieren haben ) benutzen . Tie

bedeutend kürzere Strecke von Diedenhofen nach Koblenz ist

unschiffbar , weil die preußische Regierung sich gegen seine
Kanalisierung sträubt !

Durch die Verweigerung der direkten Wasserstraßenver -

bindung mit dem Rheinstrom genötigt , wird die reichsländisckie
Volkswirtschaft wohl oder übel das Schwergewicht ihrer Aus -

tauschbeziehungen immer stärker nach dem Westen verlegen
müssen , wozu die schon vorhandenen billigen Transportwege

ohnehin einladen . Da aber aus den materiellen Daseins -

bedingungen eines Landes die richtiniggebenden politischen
Stimmungen erfließen , so können sich die „ Welschlinge " nichts
Besseres wünschen , als daß die preußische Regierung auf ihre
Erschwerung des Austauschverkehrs der elsaß - lothringischen
Landeserzeugnisse mit dem Osten und Süden besteht . Das

bereits fast erstorbene Protestlertum gewinnt neue und reich -
liche Nahrung .

Daß hiermit nicht zuviel gesagt ist , lehrt ein merk¬

würdiger Briefwechsel zwischen dem preußische n H a n -

d c l s m i n i st e r und der H a n d e l s k a m in c r S a a r -

brücke n. Ter Saarbrücker Handelskammerbezirk ist wegen
seiner engen Wechselbeziehungen mit dem Minettebezirk wie

dieser lebhaft interessiert an der Mosel - und Saarkanali -

sierung , muß wie jener danach trachten , für seine Industrie -
erzeugnisse einen billigen Wasserweg zum Meere zu bekommen .
Unverblümt ließ sich der Saarbrücker Handelskammerbericht
für 1919 dahin aus , durch seine „ feindselige Haltung

gegen die Mosel - und S a a r k a n a l i s i e r n n g "
habe das preußische Staatsministerium die „ Unzu -
s r i e d e n h e i t des Gewerbe - und Handels -
st an des im Saargebiet außerordentlich stark

vermehr t " . Ter „ deutsche Südwesten, " so hieß es weiter

sucht hinter dieser unbegreiflichen
S t ellu n g n a h m e persönliche Einflüsse und

persönliche Miß st immun gen , da sie s ich d u rch
sachliche Erwägungen überhaupt nicht er -
klären lasse n . "

Auf diese scharfe Kritik seiner Haltung antwortete Herr
Minister S Y d 0 w in gereizter Weise , jene Bemerkung über¬

schreite „ nach Form und Inhalt das Recht der Handels -
kammer " , sich über Maßnahmen und Entschließungen staat -
licher Behörden zu äußern . Deshalb sei die Handelskammer
ersucht worden , „sich darüber zu äußern , wie sie s 0 l ch e V 0 r °

würfe und Verdächtigungen glaubt recht -
fertigen zu können " . Die Handelskammer suchte in ihrer
Antwort zwar der „ Form " eine harmlosere Deutung zu geben ,
führte aber zum „ Inhalt " aus , daß sie in der Sache auf ihrer
Kritik beharren müsse . Längst sei die durch das preußische
Handelsministerium und das Eisenbahnministerium gelegent -
lich der Beratung des Schiffahrtsabgabengesetzes erneut auf -

gestellte Behauptung widerlegt , die Mosel - und Saarkanali -

sierung würde die Eisenbahneinnahmen ungünstig beeinflussen
und bedeute eine einseitige Bevorzugung des südwestdeutschen
Wirtschaftsgebietes . In dieser Beziehung wirft die Handels -
kammer dem preußischen Ministerium unverblümt nn -

richtige Belehrung der Parlamente vor . Ter Eisenbahn -
minister Breitenbach habe sodann vor dem Reichstage
am 28 . November 1919 direkt zugegeben , „ d aß Einflüsse
der nordwestlichen E i s c n l n d u st r i e den Aus¬

schlag ( für die ablehnende Haltung der preußischen Regie -
rnng zur Mosel - und Saarkanalisierung ) gegeben
hätten . Das können doch nur Ei n f l ü s s e r c i n

persönlicher Art sei n. " Man kann einer Regierung
kaum schwerere Vorwürfe inackjen , als es hier seitens der

Saarbrücker Handelskammer in offizieller Form geschieht .
�) ie Antwort an Herrn S p d 0 w spricht dann weiter von

der „ E m p ö r u n g" , die im Saargebiet durch die Haltung
der preußischen Regierung hervorgerufen sei . Der bean -

standete Bericht gebe „ n u r ein stark gemildertes
Bild von der hochgradigen Erregung , welckie

im Saargebiet über das Vorgehen einer Königlich preußischen
Staatsregierung gegen die Kanalisierung der preußischen

Mosel und der preußischen Saar herrscht " . Tas Königlich
Preußische Staatsministerium habe „ die wirtschaftliche Ent -

Wickelung eines bedeutsamen Gebietes " nicht , wie geschehen ,

zu bekämpfen , sondern zu fördern :

„ Die Nichterfüllung dieses Gebots hat eine tiefe Ent¬

rüstung erzeugt , und man hört vielfach , daß
man zur hundertjährigen Zugehörigkeit des

Saargcbicts zu Preußen (! ) in wirtschaftlicher
Hinsicht mit sehr gemischten Gefühlen gegen -
übersteht ( ! ) . Eine für diese Gelegenheit von

gcwisserSeitcangeregteAus st cllungi st wesent¬
lich nur aus diesem Grunde gescheitert ! "

Wenn in so scharfer Weise sogar eine preußische Handels -
kaminer , zu deren tonangebenden Vertretern Mitglieder des

Treiklassenparlaments und sogar ein preußisches Herrenhans -

Mitglied gehören , das in erster Linie auf die Bedürfnisse des

ostelbischen Großagrariertums zugeschnittene Schiffahrts -
abgabengesetz beurteilen , dann kann man sich vorstellen , welche

Enipsindnngen diese „echt preußische " Tat im Reichslande
auslösen mußte !

Es ist auch hochlehrreichi aus dem Briefwechsel zivischen
Saarbrücken und Berlin zu erfahren , wie das „patriotische
Gefühl " auf eine Vernachlässigung der wirtschaftlichen Ilster -
essen reagiert . Herr Sydow gab unterm 29 . Juli V. I .
auf diese Manifestation der Saarbrückener Industriellen eine

„ bedauernde " Antwort , die dann auf seinen Wunsch nebst den

zugehörigen Aktenstücken von dem Handelskammervorstand
( augenscheinlich mit Vergnügen ) den Interessenten zur Kennt¬
nis gebracht wurde . Wer dabei unter die Räder gekommen ist ,
kann keinem Zweifel unterliegen .

Unsere Genossen im elsaß - lothringischen Landtage werden

sich auf im Grunde genommen reaktionäre Experimente a la

Verhüttungszwang nicht einlassen . Auch bei der sonst noch in

Aussicht gestellten Bergwerksgesetzgebung werden die Sozial -
demokraten darauf sehen , daß nicht unter partikularistischem
Teckmantel die Geschäfte einer gewissen Clique besorgt werden .
Die zeitgemäße und dem Gemeinwesen nützlichste Maßregel
ist die Zurücknahme des dem Volke durch die industriekapi -
talistische Gesetzesinacherei entrissenen Verfügungsrechtes über
die mineralischen Bodenschätze und ihre Verwertung
zum Vorteil der Allgemeinheit , nicht zur Züch -
timg von millionenreichen Monopolisten .

I�ampspause .
Ueber wenige und nur unbedeutende Zusammenstöße wird

heute berichtet . Damit ist nicht gesagt , daß das Meer von

Blut , das schon ans Zehntausenden von Menschenleibern ge -
flössen ist , jetzt abgedämmt wird . Im Gegenteil . Die Ruhe
dieser Tage ist nur der Zwischenakt , der neuen und blutigeren
Kämpfen vorausgeht . Jetzt wird nicht an den Kantpsesmut
der Soldaten , sondern an ihre Marschfähigkeit appelliert . Es

mögen gewaltige Strapazen sein , die jedem der feindlichen
Heere jetzt zugemutet werden , Strapazen , die durch

schlechte Wege , rauhes und regnerisches Wetter und

dürftige Kriegsverpflegung vermehrt werden . Auf allen

Kriegsschauplätzen steht die Kriegslage km Zeichen
eines neuen Aufmarsches . Die türkischen Heeresleitungen
müssen darauf bedacht sein , die Rückzugsbewegung
zum Stehen zu bringen und die auseinandergezogenen
Truppenkörper zu einem verzweifelten Widerstande zu kou -
zentrieren . Serben und Bulgaren aber müssen danach trachten .
diesem Widerstand mit einer möglichst großen und geschlossenen
Heeresstärke entgegenzutreten . Dabei ist besonders auf dem
ö st liche n Kriegsschau Platze bei den bulgarischen
Truppen , die in die Flanke der türkischen Armee am Ergene -
stusse kommen sollen , der Aufmarsch durch Gewaltmärsche zu
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beschleunigen . Der birgt aber die Gefahr in sich, daß die

Bulgaren " nnt überanstrengten Mannschaften und aus

gepumpten Pferden ins Gefecht gehen müssen .
Die Bulgaren scheinen sich vor Adrianopel doch auf eine

längere Belagerung einrichten zu müssen . Ein Sturm auf die

Festung würde der Armee zu viel Kräfte entziehen , die für
die entscheidende Feldschlacht dringend gebraucht werden . Die

Aushebung der älteren Jahresklassen der Landwehr in Bul

garien läßt darauf schließen , daß es sich um Meuschenmaterial
handelt , das in den Laufgräben und Batterien der Belage
t . ' ingsarinee die Strapazen eines Herbst - oder gar Winter

fel . dzUgcs auf sich nehmen muß . Wenn auch die letzten Wochen
den Ruhm der heldenmütigen Verteidiger von Plewna arg
verdunkelt haben , so beweist die tapfere Verteidigung
S k u t a r i s . daß die Türken im Festungskriege noch ihren
Mann stehen .

Die amtlichen . aus Konstantinopel kommenden

Nachrichten klingen ziemlich zuversichtlich . Das ist natürlich
vom Standpunkt der Türkei aus schon aus politischen Gründen

erklärlich . Ob aber der Optimismus der türkischen Regierung
berechtigt ist, werden die kriegerischen Ereignisse der nächsten
Tage erweisen . Der organisierte Massenmord und alle

Schlachtengreuel werden bald eine neue furchtbare Auflage
erleben ; die sogenannten „ ttzulturnationen " Europas aber

tragen ihr vollgerüttelt Maß Schuld an diesem Wüten der

Kriegsfurie .
Von der Zerrissenheit der Lage in der Türkei zeugt die

Nachricht von der Demission des Großwesiers

GaziAhmedMuktar . des Vaters des bei Kirkkilisse be -

siegten Generals , an dessen Stelle Kiamil Pascha
tritt . Dieser Ministerwechsel stinimt sehr wenig zu der euer -

gischen Sprache , die aus den heutigen Meldungen aus Kon -

stantinopel klingt : sie bedeutet aber auch eine Stärkung des

englischen Einflusses ain Goldenen Horn .

Kompliziert wird die internationale Lage noch durch das

eigenartige Verhalten Rumäniens . Zwar werden die

Meldungen über Mobilisation von der dortigen Regierung
amtlich dementiert . Aber die Bewilligung der Heereskredite
und das Zugeständnis , daß die Truppenteile auf „Bereitschafts -
stärke " gebracht werden , lassen darauf schließen , daß auch Ru -

niänien seinen Anteil an der allgemeinen Beute begehrt .
Worin dieser bestehen soll , ist noch nicht recht klar . Eine Mo -

bilisierung Rumäniens kann sich aber nur gegen Bul -

garien richten . Das würde aber Rußland auf den

Plan rufen , und die Gefahr eines europäischen Krieges würde

drohender denn je .

Ministerwechsel in Konstantinopel .

K o n st a n t i n o p e l , 29 . Oktober . Der Großwesir
Ghazi Ahmed M u k t h a r hat demissioniert .
K i a m i l P a s ch a ist zu seinem Nachfolger ernannt worden .

Verschärfnng des Belagerungszustandes in Konstantinopel .

Konstantinopel , 29 . Oktober . Der Belagerungszustand
ist feit gestern abend verschärft worden .

OeftUcbcr Knegsrchauplatz .
Die Belagerung Adrianopels .

Sofia , 29 . Oktober . ( Meldung des Wiener K. K.

Tclegr . - Korresp . - Burcaus . ) Da die bulgarische Armeeleitung
erfahren hat , daß A d r i a n o p c l nicht genügend mit Lebens -

mitteln versehen ist , und da sie die schweren Verluste , die eine

Erstürmung hervorrufen würde , vermeiden will , scheint sie
vorläufig die Absicht einer Erstürmung fallen
gelassen zu haben und eine planmäßige Belage -
ru n g bezw . Aushungerung der Festung zu beabsichtigen .

Türkische Zuvcrsichtlichkeitcu .
Konstantinopel , 28 . Oktober . ( W. T . B. ) Das hier der -

breitete Gerücht . Mahmud M u k t h a r Pascha sei abge -
setzt und verhaftet worden , ist falsch . Mukthar hat durch
Schuld seiner Diener sein gesamtes Gepäck verloren , sein
persönlicher Adjutant bringt ihm heute abend neue Kleider
und Wäsche ins Lager . Auch das Gerücht über die Verhaftung
des Generals Asis Pascha ist noch unbestätigt .

Die Panik in Konstantinopel hat nicht den Umfang an -
genommen , der anfangs befürchtet wurde . Die gesamte Lage

kii ' iegzbriefe vom Balkan .
IV .

Anfang und Abbruch ,

Als der erste dieser Briefe sagte : „Vielleicht werden niemals

richtige Kriegsbricfe daraus " , faßte er lediglich die Möglichkeit des

Friedens ins Auge , aber nicht die Unmöglichkeit einer wertvollen

Berichterstattung zu Kriegszeiten . Und doch müsien diese Kriegs -
briefe abgebrochen werden , nicht weil es keinen , sondern gerade weil
eS Krieg gegeben hat und weil es unmöglich ist , eine Zeile unbe -

fangen zu schreiben und unbesehen über die Grenze zu befördern .
Zwar hat Napoleon einmal behauptet , das Wort unmöglich

stehe nur im Wörterbuch eines Narren , aber , so weit bekannt , hat
er sich nie zu Kricgszeiten als Korrespondent in einem Balianstaat
aufgehalten . Von dem allgemeinen Mißtrauen und Uebelwollen
der Behörden gegen die Journalisten , das sich in dem Wort äußert :
„ Wir führen keinen Krieg für den Kinematographen und die Zei -
tungSschreiber " , soll hier gar nicht besonderes Wesen gemacht wer -
den — wo der Säbel die erste Rolle spielt , wird immer die Feder
an Schätzung verlieren und einen Haufen Unzuträglichkeiten wird

man bei derlei Ausnahmezuständen immer in Kauf nehmen müssen .
Aber während die bürgerlichen Korrespondenten ihren Belgrader
Aufenthalt so gut es ging zu nutzen wußten , indem sie jeden Tag
die offiziösen Mitteilungen des Preßbureaus und allerhand Auf .

geschnapptes ihren Blättern telegraphierten — manche hatten ein

tägliches Telcgrammkostenbudgct von 200 bis 300 Mark — . vcr -

strichen , abgesehen von wertvollen , aber nicht sofort verwertbaren

Informationen bei Ministern und Parteiführern , wie bei Bauern ,

Handwerkern und Arbeitern , für den sozialistischen Journalisten
die Belgrader Tage des Wartens ziemlich nutzlos . Man mag noch

so sehr Stimmungsmensch sein , mehr als zwei oder drei Stimmungs -
bilder über eine Stadt , die nichts weiter tut . als wartet , preßt man

nicht aus sich heraus . An Anstrengungen , sich dem lähmenden Bann

dieses Wartens zu entziehen , hat es wahrhaftig nicht gefehlt . Zuerst
lebte im Zusammenhang mit Beziehungen zu einflußreichen Per -

sönlichkeiten die Hoffnung auf eine Fahrt mit einem Militärzug

an die Grenze . Wieviel Laufereien deshalb hierhin und dorthin .
wieviel Unterredungen mit diesem und jenem ! Sogar im Minister -

rat wurde die Sache besprochen , und schließlich kam . nach viel Un -

geduld , Erwartung und Hoffnung , die kalt ablehnende Antwort :

„ Die Militärbehörden machen keine Ausnahme ! " Dann tauchte
der Gedanke auf an eine Fahrt ins Innere auf gut Glück mit einem

hat sich an den beiden letzten Tagen namentlich infolge
energischen Eingreifens des Kriegsministers entschieden ge -
bessert . Da jetzt erst ( ?! ) Linientruppen bester Qualität aus
dem Innern Kleinasiens eintreffen , um in die Front abzu
gehen , wird hier den letzten Kämpfen keine irgendwie eni
scheidende Bedeutung beigemessen .

Konstantinopel , 29 . Oktober . Ein halbamtliches Com
munique erklärt , nach Telegrammen , die dem Kriegs
Ministerium zugingen , habe die Armee in voller Ordnung
die Vorwärtsbewegung begonnen . — Dem Ver -
nehmen nach wird sich der Thronfolger , der den Rang eines
Marschalls bekleidet , auf den Kriegsschauplatz begeben .

MeMicker Kncgofcbauplatz ,
Die Serben in Köprülü .

Belgrad , 29 . Oktober . Amtlich wird bestätigt , daß
Kröpülü von de » serbischen Truppe « eingenommen
worden ist .

Belgrad von Verwundeten überfüllt .
Belgrad , 28 . Oktober . Infolge der großen Zahl der

täglich eintreffenden Verwundeten mußten sämtliche
S ch u le n a ls Spitäler eingerichtet werden . Das
Kriegsministerium fordert alle mit der Krankenpflege ver -
trauten Frauen und Mädchen auf , sich in den Dienst des Roten
Kreuzes zu stellen . Bisher sind 1599 Verwundete eingetroffen .
Die Bevölkerung spendet den Verwundeten Speise , Getränke ,
Geld und Blumen . Vor den Spitälern stehen täglich Hunderte
von Bauernfrauen , welche auf Einlaß warten .

Vom montenegrinilcben Kriegölcbauplatzc .
Gin montenegrinischer Erfolg im Norden des Sandschak .

Rieka , 29. Oktober . Die montenegrinischen Truppen haben
gester » mittag Plevlje besetzt .

Ver örtemicbifcbe JVftmfterprändcnt
gegen den frieden um jeden preis .

Wien , 29 . Oktober . Ilbgeordnetenhaus . Bei der Fortsetzung
der crstenl Lesung des Staatsvoranschlages erklärte Minister -
Präsident Graf Stürgkh in Beantwortung der an ihn ge -
richteten Interpellationen über die kriegerischen Er -

eignisse auf dem Balkan : Die Ergebnisse des bisher ge -
Pflogenen Gedankenaustausches berechtigen zu der Hoffnung , daß
es gelingen wird , der Monarchie die Segnungen des Friedens
auch fernerhin zu erhalten . In bezug auf die in der Interpellation
des Abgeordneten Perner st orfer und Genossen vorgebrachten
weitergehenden Wünsche wegen Erhaltung des Friedens in jedem
Falle kann ich betonen , daß unser Auswärtiges Amt gewiß
keinerlei aggressive Ziele verfolgt . Ich muß jedoch
beifügen — und diese Bemerkung ist natürlich ganz allgemein ohne
Rücksicht auf eine gegebene Situation — , daß das Prinzip der Er -

Haltung des Friedens in jedem Falle und um jeden Preis nicht
die Grundlage der Politik einer wenn auch von noch so friedlichen
Intentionen geleiteten , so doch in legitimer Weise auf den Schutz
ihrer berechtigten Interessen bedachten europäischen Großmacht
bilden kann . Bisher ist nicht einmal eine Verstärkung des

Friedcnsstandes unserer Truppen verfügt , geschweige denn eine
darüber hinausgehende , den Charakter einer Mobilisierung tragende
Maßnahme getroffen worden .

Da » Abgeordnetenhaus setzte dann die erste Lesung des Budgets
fort . Der tschechische Sozialdemokrat Smeral be -

zeichnete den Statusguo auf dem Balkan als unhaltbar . Der
Redner wandte sich entschieden gegen eine etwaige Ein -

Mischung der Monarchie in die Balkanangelegenhciten und trat

für eine friedliche Regelung der verschiedenen Streitpunkte ein .
S m o d l a ka ( Dalmatiner ) betonte die Notwendigkeit einer freund -
schaftlichen Annäherung Oesterreichs an die Balkan -

st a a t e n , die für die Monarchie vorteilhafter sein werde als die

türtische Freundschaft . Der Tschechisch - Klerikale Schilling er
erklärte , die Sympathien aller Slawen Oesterreichs
ständen auf feiten der Balkan st aaten , der Statusquo
sei unhaltbar . Oesterreich - Ungarn solle sich an die Spitze eines
Balkanbundes stellen , aber nicht immer ein Anhängsel der

deutschen Politik bleiben . Es wäre unrecht , den Balkan -

staaten das zu nehmen , was sie mit blutigen Opfern getoonnen .
Die Regierung müsse ihren ganzen Einfluß daran setzen , damit

Europa der Friede erhalten bleibe .

Automobil . Laufereien und Unterredungen ! Aber das halbe

Dutzend Kraftwagen , über das Belgrad verfügt , ist von der Mobil -

machung in Reih und Glied gestellt . Auch das war nichts . Ein

weiser Kollege , weit vom Schuß , meinte , von dem erhabenen Stand -

Punkt des Wiener Hofkriegsrats aus , er wäre auf Schusters Rappen

mutig davongetrabt . Glorreicher Gedanke I Aber ganz zu schweigen
davon , daß die Grenze von Belgrad sehr gering gerechnet , erst in

vierzehn Tagemärschen zu erreichen ist und man bis dahin in end -

loser Monotonie nicht mehr erspähen würde als Himmel , Erde und

Bajonette , ist jeder Brückenübergang , jede Straßenkreuzung , jeder

Dorfcin - und - auSgang von Landsturmleuten peinlich bewacht , die

jedem Verdächtigen , das heißt : jedem , der sich nicht als Angehöriger
der Armee ausweisen kann , mit barschem Zurück das Bajonett auf
die Brust setzen . Und schließlich war die Behörde durch Spitzel über

jeden Schritt der Kriegskorrespondenten auf das Sorgfältigste
unterrichtet und keiner wäre auch nur über das Weichbild Belgrads

hinausgelangt , ohne flugs aufgegriffen und im Schub über die

Grenze gesetzt zu werden .

Dann kam als Erleichterung die Fahrt nach Nisch , deren Ertrag
in einem anderen Briefe niedergelegt ist , einem Brief , der von

Scmlin abgeschickt werden konnte . Denn solange - dieses ungarische
Städtchen durch fünfundzwanzig Minuten Dampferfahrt auf der

Savc von Belgrad zu erreichen war , stand die Sache noch nicht ganz

so schlimm . Von hier aus existierte die regelmäßige und unzensu -
rierte Post - und Tclegraphonverbindung mit Westeuropa , aber selbst
von hier aus wagten die Korrespondenten , aus Furcht , sofort von

serbischem Boden ausgewiesen zu werden , wie es ungefähr Herrn

Roda Roda erging , beileibe nicht alles zu berichten . So hat man

nirgends in der europäischen Presse ein Wörtchcn davon gelesen ,

daß vergangene Woche der Hauptmann Petrowitsch wegen Spionage
zugunsten der Türkei in der Belgrader Zitadelle kriegsgerichtlich
erschossen worden ist . Und so ging es mit vielen anderen Nach -

richten . . . .

Der eherne Druck der Zensur wurde aber erst fühlbar , sobald
man auch nur ein paar Kilometer im Innern des Landes weilte .
und vollends aus dem journalistischen Hauptquartier , das man am

Montag in einem Extrazug nach Süden abgeschoben hat , kann auch

nicht eine Silbe in die Lande gehen — man hat es ganz offen er -
klärt — . die von der Zensur nicht abgestempelt ist . Mit den Be -

richterstattern in den anderen Kricgslagcrn steht es nicht anders .

Aus Montenegro sind zwei Engländer ausgewiesen worden , weil sie
den Heroismus der Helden von Czcrnagora nicht im strahlendsten
Lichte gezeigt hatten . Der Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung "
aus Sofia meldet : „ Das Sieb der Zensur ist noch neu . Die Jour -

� Eine Ergänzung der Kriegsdrohungen des Königs Carol .

Bukarest , 29 . Oktober . Das neue Kabinett gab folgend -

Erklärung ab : Die Konservativen und die Konservativ - Tcmo -
kraten haben sich zu gemeinsamer Arbeit vereinigt , mit dem

Wunsche , in den inneren Fragen ein ebenso vollständiges Ein -

vernehmen herbeizuführen , wie es auf dem Gebiet der auswärtigen

Politik bereits jetzt besteht . Diese äußere Politik , die seit

langer Zeit beständig und gegen innere Strömungen gesichert ist ,
wird von der einstimmig anerkannten Auwrität des Königs

Carol , die stets die wirklichen Interessen des Lande ? im Auge

hat . weise geleitet . Die neue Regierung hofft um so mehr den

Anforderungen der Lage entsprechen zu können , als die rumänischen

Staatsfinanzen sich in außergewöhnlich blühender Verfassung be -

finden und ein tapferes Heer stets für alle Eventuali -

t ä t e n
'

b e r e i t ist . Alles das sind Garantien dafür , daß

Rumänien , dessen Beziehungen zu allen Staaten die besten sind ,

in etwa möglichen Verwickelungen den Platz sich

wahrt , auf den es ein Recht vermöge der Stellung besitzt , die

es sich in Europa durch feine anerkannt kluge Haltung erworben hat .
* «

*

Sie Sitzung des Internationalen

SozialiitifcHen Bureaus .
Brüssel , 28 . Oktober . ( Erg . 0er . )

Die Sitzung des Bureaus findet im weißen Saale des

Volkshauses statt . Anwesend sind folgende Delegierte :
Für Deutschland : Haase , Molkenbuhr , Kautskh ;

Oesterreich : Dr . Adler ; Polen : Rosa Luxemburg .
Diamand ; Ungarn - Kroatien : Weltncr , Garami ,

Buksey ; Böhmen : Nemec , Soukup , Bruha , Kolar ;

Belgien : Vandervelde , Anseele , Furnemont , Huysmans
( Sekretär ) ; Dänemark : Stauning , Madsen ; Spanien :
Fabra Ribus , Emilio Corrales ; Frankreich : Jaurös ,
Vaillant , Angele Roussel , Longiret ( Ersatzmann ) ; England :
Goldstone . Bruce Glasier , Ouelch ; Italien : Angelieu
Balabanoff , Agnini : Holland : Troelstra ; Rußland :
Plechanow , Rubanowitsch , Merkel ( Letten ) ; Schweden :
Branting ; Schweiz : Studer ; T ü r k e i : S . Nahum .

Huysmans teilt mit , daß folgende Bureaumitglieder ihre
Abwesenheit entschuldigt haben : Bebel , Guesde , Nissen
( Norwegen ) . Laptschewitsch ( Serbien ) , S a k a s o >v .
K i r k o >v ( Bulgarien ) . — Dr . R a k o w s k i ( Rumänien ) wird

erst am Abend eintreffen . Ein Begrüßungstelcgramm hat die

Sozialdemokratie Bosniens und der Herzegowina aus Serajewo
geschickt .

Die Zulassung der Preffe wird auf die Vertreter der

Zentralorgane der angeschlossenen Parteien beschränkt .

Die internationale Situation .

Zum ersten Punkt : Die internationale Situation ergreist
das Wort

Dr . Adler :

Wir find uns darüber einig , daß wir uns in der schwierigsten
Lage befinden , worin sich daS internationale Proletariat , soweit wir

zurückdenken , gesehen hat . Die Gefahr eines europäischen Krieges
zeigt sich nahe und . es fragt sich nun , welches die Kraft des Pro -
letariatS ist , sich diese », entgegenzustellen . Ich spreche ziniächst als
Oesterreicher , das heißt als ein leider sehr nahe Beteiligter . Der
Balkantrieg ist ein Ereignis , das inan feit langem erwarten mußte ,
dessen Anspruch indes doch überrascht hat . Die Ursachen aufziirollen ,
hat hier keinen Zweck . ES ist zweifellos , daß das Erwache » der
Balkanvölker kommen und zu einem Kampf gegen die Türkei
sühren mußte . So sehr das gegen unsere Interessen gehen mag ,
dieser Talsache können wir uns nicht verschließen . Der Status -
quo hatte nicht nur für die Diplomatie , sondern auch für
u » S feine Bequemlichkeit . Wir hatten das Interesse , den
Konflikt möglichst weit hinauszuschieben , bis zum Augen -
blick , wo das Proletariat ein entscheidendes Wort sprechen
konnte . Dieses Interesse kam auch in dem Wunsch vieler

Sozialisten — bewußt oder unbewußt haben ihn alle gehabt —

einen raschen Sieg der Türken zu sehen , damit Ruhe werde , zum
Ausdruck . Aber diese Tendenz , worin der gesunde Menschenverstand
sprach , ist wie dieser etwas enge . Und die Tatsachen werfen sie
über den Haufen . Wir sehen , daß die Türkei — ich sage an¬

scheinend — weniger widerstandsfähig ist . als man an -

genommen hat , die Ballanstaaten , aber stärker , als man glaubte .
Die Tatsachen sprechen dafür , daß der eUtus quo iUzerholt . die

Fäulnis der Türkei zu weit vorgeschritten ist . Zu dieler Erkcnnliüs

nalisten , deren man heute schon über hundert zählt , wissen davon
ein Lied zu singen . Man vertröstet uns auf sie stündlich zu er -
wartende Abreise ins Hauptquartier . Wenn aber , die Zensur -
bestimmungen , wie sie uns , in einem Heftchen gedruckt , zur Lektüre

empfohlen werden , auch nur zur Hälfte durchgeführt werden , so
wird eS um die freie Berichterstattung recht seltsam bestellt sein . "
Der des „ Berliner Tageblattes " aus derselben Stadt : „ Wir wissen
hier von den Vorgängen weniger , als außerhalb der LandeSgrcnzcn
bekannt sein dürfte , und wenn wir etwas wissen , dann dürfen wir
es nicht berichten . " Und endlich der der „ Kölnischen Zeitung " :

. . . Danach sind auch die Weisungen für die Berichterstatter ge -
halten , sie sind eng gezogen , und manchem kommt die Befürchiung .
daß er nicht viel zu berichten haben werde . " Und daß es bei den
Türken genau so ist . zeigt die Klage des Korrespondenten des

„ Berliner Tageblattes " aus Konstantinopel : „ Unsere Stellung als

Kriegsberichterstatter ist hier eine äußerst schwierige . Man kommt

uns nicht allzu freundlich entgegen . Begreiflich ist das ja . Was

haben die Türken davon , daß so gegen dreißig unnütze Fresser noch
mit ins Land ziehen ? Das Reglement , das wir unterschreiben

muhten , macht uns zu türkischen Gefangenen , die im Hauptquartier

untergebracht werden . Wann wir zur Front kommen werden , ist
noch sehr fraglich . "

Nun mögen bürgerliche Berichterstatter immer noch dabei auf
ihre Kosten kommen , wenn sie die Siegesbulletins , die ihnen jeden
Tag ein Gcneralstabsoffizicr diktiert , pflichtschuldigst nach Hause
telegraphieren ; für einen sozialdemokratischen Journalisten , - der die
Wahrheit und nur die Wahrheit über die Menschenschlächterci des

Krieges berichten möchte , ist der Aufenthalt als „ Gefangener des

Hauptquartiers " weit hinter der Front außerhalb der Möglichkeit
zu schauen oder zu schreiben , eine Sinnlosigkeit .

Es blieb die eine Möglichkeit , als Schlachtenbummler mit dem

journalistischen Hauptquartier zu ziehen , und sich vorderhand als

Analphabet zu gebärden , um nachher die Eindrücke auf Auge und

Trommelfell zu verarbeiten . Doch auch hier wäre die Ausbeute

nicht besonders wertvoll gewesen und hätte — das ist ein Haupt -

Punkt I — vor allem in keinem Verhältnis zu den gewaltigen Kosten

gestanden , die ein solches Unternehmen verschlingt . Für Berichte

über mörderische Knallereien Taufende und Tausende auszuwerfen .

wie es die großen bürgerlichen Blätter tun , steht der sozialistischen

Presse mit Recht nicht an .

So mußten denn unter dem harten Zwang der Notwendigkeit

die Zelte abgebrockicn und das Experiment beendet werden , das

nur soweit geglückt ist . als es glücken konnte , nämlich auj dem Ge -

biet informatorischer Bereicherung . Iw .

♦



sind mcht nur wir gekommen , sondern seit dreimal 24 Stunden
sogar der rnckständigste , beschränltcste Faktor , den wir haben —
die österreichische Diplomatie . — Wir haben eine unum -
schränkte Bewunderung für unsere Genossen auf dem Balkan , die uns
in ihrem heldenmütigen Verhalten ein außerordentliches Beispiel
geben . Aber auch die natiouale EntWickelung auf dem Balkan ist
im Interesse von uns allen . Wir wünschen den Balkanvölkcrn die
volle Unabhängigkeit und Autonomie , ober — wir wollen sie nicht
mit unterem Blute bezahlen . Was wir tun können und müsse » , ist ,
daß lvir alle — jeder in seinem Lande — unsere Kraft daran -

setzen, daß keine Intervention stattfindet . Dies tun
wir in Oesterreich , indem wir unseren Einfluß im Parlament , in
der öffentlichen Meinung und in , Proletariat geltend machen
und erklären : Oesterreich hat auf dem Balkan nichts zu suche ».
Es ist unfähig , seinen eigenen Südstaalen eine erträgliche
Existenz zu sichern , auf dem Balkan hat es stets eine reaktionäre
Politik gemacht . Die Bekämpfung der Intervention ist
ivohl eine negative Politik , aber ist alles , was wir in dieser
Situation machen können .

Ich konime jetzt zu den Interessengegensätzen , die hinter dem
jetzigen Konflikt wirken , vor allem der zwischen Rußland und Oester -
reich . EL besteht kein Zweifel darüber , daß russische In -
tri gen im Spiele sind . Wir haben alles Interesse daran , sie
aufzuzeigen . Und wenn man uns sagt , daß die Auslösung der
Türkei eine Verstärkung des russischen Einflusses in Südoste ' uropa
bedeuten könnte , so sind wir entschlossen , alles zu tun , um dies zu
verhindern . Aber vielleicht stehe ich unter der Suggestion der
allerjüngsten Ereignisse , wen » ich zu einem anderen Urteil über
die Bedeutung der Entscheidungen , die sich da unten voll «
ziehen , komme . Ich meine : eine schwache Türkei ist kein
Schutz vor Rußland , aber eine starke Balkanföderation wird
sich nicht zum Werkzeug Rußlands hergeben . Vielleicht verliert
Rußland sein Spiel nicht durch den türkischen , sondern gerade durch
den bulgarischen Sieg . Vielleicht — ich sage vielleicht — ist die
Besiegung deS ZaratS bei den freien Serben und Bulgaren in
besseren Händen , als bei einer den Intrigen der Diplomatie preis -
gegebenen Türkei . Wir müffen dieses hoffen .

Was wir jetzt zu wn haben , ist nicht , gegenüber dem jetzigen
Kriege Stellung zu nehmen . Es ist selbstverständlich , daß wir alle
gegen den Krieg überhaupt sind . Aber unsere Sache ist ,
nicht gegen Dinge zu protestieren , die sind , sondern gegen
Dinge , die kommen können — also vor allem gegen eine österreichisch -
russische und — was jetzt leicht kommen kann — englische
Intervention . Ich möchte da nur hinzufügen , daß die Zwangs -
Vorstellung , die in Oesterreich geherrscht hat , als ob der Sandschak
für Oesterreich absolut notwendig sei , zu weichen beginnt . Wir
haben in Oesterreich , wie wohl überall , in den offiziellen Kreisen
zwei Strömungen . Die für die auswärtige Politik Verantwortliche
Persönlichkeit spricht und ist wohl auch für den Frieden . Zweifellos
aber gibt es auch oben eine Strömung für den Krieg , und in ihr
treiben natürlich auch Leute , die aus dem Krieg ihr Metier machen .
Aber in den letzten vierzehn Tagen haben wir ein Stück Geschichte
erlebt , das wohl nicht nur unser Denken verändert hat . Ich
glaube sagen zu können , daß . wofern Rußland keinen Borstoß
macht , Oesterreich seine Neutralität bewahren wird . Aber
wir haben trotzdem unsere Bemühungen zu steigern , u m
den Krieg unpopulär zu inachen und zu der »
hindern , daß er populär genracht werden
kann — denn einen Krieg , der nicht populär ge -
macht ivorden ist , führt keine Regierung mehr .
Ich glaube , daß die Einigkeit des Proletariats auf die Regierungen
nicht ohne Eindruck bleiben kann . Unser Standpunkt muß sein :
Drr Balkon den Balkanvölkern und — für Oesterreich und Rußland
— Hände weg !

Die Diskussion beginnt mit einer kurzen Rede des Genosien

Baillant :

Adler hat uns sehr richtig gezeigt , daß im jetzigen Krieg neben
den Intrigen der Mächte ein Element der Entlvickluug wirksam ist .
Welche Folgen der Ausgang deS Kriegs für den Zarismus und da »
mit für die europäische Revolution haben wird , läßt sich indes schwer
entscheiden . WaS für uns am wichtigsten ist . ist . daß kein
europäischer Krieg daraus entsteht . Mit dem Blut der
europäischen Proletarier dürfen wir die Befreiung der Balkanvölker
nicht bezahlen . Die Parole AdlerS : gegen die Intervention !
ist durchaus am Platz . Unsere österreichische » Genossen iühren jetzt
eine Aktion gegen die Intervention , in allen Ländern manifestiert das
Proletariat für den Frieden . DaS Internationale Bureau mutz das

Proletariat auffordern , diese Aktion zu verstärken . Mit
dem jetzige » Krieg auf dem Balkan müssen wir uns als mit einer

Tatsache abfhiden , aber gegen die Ausdehnung des Kriegs müssen
wir alle Kräfte aufbieten .

Haase :
Wir Deutsche haben beim ersten Wetterleuchten die Gefahr deS

Weltbrands erkannt . Seit zwanzig Jahren sind auf dem Balkan starke

Interessen des deutschen Kapitalismus vorhanden . Wir kennen die
Treibereien unseres Imperialismus und baben zu befürchten , daß

Deutschland auch durch den österreichischeil Imperialismus in einen

kriegerischen Konflikt hineingerisscn werden kann . Wir haben die

bürgerliche Presse das famose Thema von der . Nibelungentreue "
variiere » gesehen . Dazu kommt der deutsch - englische Gegensatz .
Kiderle n - Waechter hat freilich in seinem unverwüitlichen
Optimismus das Einvernehmen der Mächte in der Lokalisierung des
Krieg « beteuert . W i r t e i l e n diesen Optimismus nicht .
Das Proletariat ist eS, daS diese Lokalisierung bewirken muß . Der

StatuSguo ist durch die Tatsachen überholt — er ist in der Tat
nur ein Lurtuo quo ante ( der Zustand von früher ) .
Unsere Stellung wrrd durch die Beschlüsse von Stuttgart und

Kopenhagen bestimmt . Wir in Dentschland haben alles getan , um
den Krieg unpopulär zu machen . Wir können sagen , daß eS » n -

möglich wäre , in der sozialistisch organisierten Arbeiterschaft
Deutschlands irgend einen Chauvinismus zu erzeugen . Aber das

genügt nicht . Wir müssen an die ganze öffentliche Meinung
appellieren . Wir haben außer unserem Manifest auch Bolksver -

saminlungen veranstaltet , die ihre Wirkung swon geübt haben . Wir

müssen uns jetzt i » einem wuchtigen Manifest an ganz Europa
wenden und darin unserer bewundernden Solidarität mit den Ge -

nosscn deS Balkans und unserem Willen , die Ausdehnung des

Krieges zu verhindern . Ausdruck geben . Ich glaube , dah unsere

Kraft , wenn wir sie voll ausnutzen , den StaalSmännern ein

mächtiges Hindernis hinsetzi und daß sie nicht leichtfertig
einen Krieg beginnen werden , wenn sie erkenne », daß das Pro -
letariat alles daran setzt , ihn zu verhindern .

JaurdS :

DaS Problem ist nicht einfach . Wir haben mit einer Tatsache

zu rechnen , die unsere Aufgabe kompliziert . Herr Poiucars hat

äestern von der Bereitschaft der Mächte zur Schlichtung des

! riegsko »fliktS gesprochen und hinzugefügt : Der Tag der

S - blichtung ist vielleicht näher als man glaubt .
Run beachten Sie folgenden Umstand ! Poincarü hatte sein Mann -
skript in Paris für die Zeitungen zurückgelassen und in diejem
Manuskript stand der Satz noch nicht . Er wurde erst um 11 Uhr
nach einem Telegra in m Wechsel zwischen Paris und

Petersburg hinzugesetzt . Es gibt also jetzt diplomatische
Verhandlungen . Und unsere Haltung ist einem Schlichtungsversuch

gegenüber viel schwieriger , als gegenüber einer Intervention , weil

sich hinter der Vermiitelung eine Intervention verstecken kann . Ein

ScvlichtungSveriuch ist sür uns nur annehmbar , wenn ihn beide

Streitparteien verlangen und wenn die Schlichtenden

uneigennützig handeln . Und gerade das Gegenteil

besürclitc ick. wenn auch nicht von Frankreich . Ich glaube , daß sich

Europa vorbereitet , den Balkanstaaten dasselbe Unrecht anzutun wie

früher der Türkei . Wie es sich , nachdem eS den Greueln gegen die

Armenier usw . zugeschen hatte , »ach der Revolution auf die Türkei

stürzte , um Beute zu machen , so fürchte ich jetzt denselben Egoismus

gegenüder den Balkanstaaten . Wir können den Versuch , dem Blut -

vergießen durch eine Vermittelung ein Ende zu machen , nicht bekämpfen ,
aber wir müffen erklären , daß die Sozialisten nicht dulden wollen , daß

er ein philanthropischer Bor wand zum friedlichen
Raub wird , den die Regierungen im Auge haben mögen . Das
Proletariat ist heute stark genug , aber in Frankreich sehen wir auch
das Hauptorgan der Radikalen dagegen protestieren , daß das Land
durch die geheimen Klauseln der Allianz in einen Krieg verwickelt
werde . Um den Regierungen die Lust zu kriegerischen Abenteuern

zu nehmen , haben wir die Beschleunigung des Internationalen Kon¬
gresses gefordert .

Rosa Luxemburg

stimmt Vaillant zu : Wir müssen vor allem über die Taktik des
Proletariats in der Kriegsfragc sprechen . Ich glaube , daß wir seit
1905 wissen , wo die wahre Schutzwehr gegen den Zarismus zu
suchen ist . Die revolutionäre Bewegung des russi¬
schen Proletariats ist die Schutz wehr gegen die
Kriegsgefahr . Das müssen wir aussprechen . DaS ist keine
Abstraktion , denn die Wahlen , die Massenstreiks beweisen eS. Wir
haben in Polen die Probemobilisicrung gehabt . Dort müßten im
Kriegsfall Polen gegen Polen kämpfen . Wir Sozialdemokraten
haben schon ein Manifest herausgegeben , worin wir offen erklären ,
daß dem Krieg bloß die Aktion des Proletariats entgegengesetzt
werden kann . In den anderen Ländern stehen die Dinge
analog . Wir müssen uns von der Stuttgarter Resolution
inspirieren lassen . Mit bloßen Protesten und Manifesten ist
indes wenig getan . Wir müssen aussprechen , 1. daß der jetzige
Krieg der Einzelfall einer allgemeinen Tendenz der kapitalistischen
Entwickelung ist , 2. daß die Massenaktion notwendig ist ,
3. daß das Proletariat seine Aktion verschärfen muß , 4) daß
das internationale Proletariat in allen Ländern die Pflicht hat , auf
einen Krieg mit energischen Aktionen zu antworten . Wir müssen
empfinden , daß wir in einer neuen geschichtlichen Epoche stehen und
dies durch die Kühnheit unserer Beschlüsse zum Ausdrück bringen .

Kautsky

legt den Entwurf eines Manifestes vor . Er wird
einer Kommission überwiesen . Hierauf wird die Bormittagssitzung
geschlossen .

Nachmittagssitzung .
Der internationale Kongreß .

Es gelangt der von den Holländern gestellte , vom Chemnitzer
Parteitag befürwortete Antrag auf Vertagung deö internationalen

Kongresses zur Verhandlung . Baillant wirft die Kompetenzfrage
auf und meint , daS internationale Bureau könne wohl ein vom
internationalen Kongreß festgesetztes Datum , wenn zwingende Um -
stände vorlegen , vor - aber nicht zurückrücken

Troclstra glaubt , die Frage des Datums habe mehr einen ad -

miniftrativen Charakter . Es bestehe übrigens ein Präzedenzfall —
der Pariser Kongreß sei ein Jahr später , als er in London beschlossen
worden sei , abgehalten worden . Seitdem die Holländer ihren Vor -

schlag gemacht hätten , sei ein neuer Umstand hinzugekommen — die
Veränderung der internationalen Lage , die gerade Oesterreich in
Mitleidenschaft ziehe .

In der weiteren Debatte werden verschiedene Argumente teils
für , teils gegen die Vertagung vorgebracht . Dafür : Hinweise auf
technische und politische Schwierigkeiten , dagegen : besonders die

Meinung , daß eine internationale Demonstration des Proletariats
gerade in der jetzigen Situation von besonderer Wichtigkeit sei . Der
Meinungsaustausch bringt schließlich die einmütige Ueberzeuguna
der Delegierten zutage , daß , so wenig für einen Kongreß mit

theoretischer Diskussion jetzt der Augenblick sei , so sehr doch eine

machtvolle Manifestation der Internationale

gegen den Krieg , wie sie die französischen Delegierten in

ihrer , vom Nationalrat der geeinigten Partei beschloffencn Forderung
der Beschleunigung der Kongreßtagung im Auge haben , am Platze
sei . Diese Anschauung verdichtet sich zu einem , vom Exekutiv -
komitec des Bureaus im Verein mit den belgischen Vertretern ge -
stellten , von Vandervelde vertretenen Antrag , der dahin geht ,
noch im Laufe dieses Jahres die Internationale zu einer kürzeren ,
der Allion gegen den Krieg gewldmeten außerordentlichen Tagung
einzuberufen und dafür den ordentlichen Kongreß auf 1914 zu ver -

tagen . Die weitere Diskussion bewegt sich um die organisatorischen
Details dieser Kundgebung , besonder « um ihren Ort und um die

Frage , ob sie nur die europäischen oder auch die außereuropäischen
Parteien umfassen und ob sie den Charakter einer Konferenz oder
eines Kongresses haben solle .

Vandervelde meint , eS könne sich nicht um eine bloße Demon «
stration handeln , sondern es müsse ein Kongreß mit allen Besug -
nissen eines solchen sein . Andererseits könne man dort nicht theo -
retische Diskussionen führen . Um das einheitliche Denken und
Wollen des Proletariats imposant zum Ausdruck zu bringen , schlage
das Exekutivkomitee vor , einen vorbereitenden Ausschuß
mit der Prüfung der einlaufenden Anträge zu betrauen .

Jaurös empfiehlt de » Antrag des Exekutivkomitees uud erklärt
gleichfalls , daß der Kongreß nicht theoretische Auseinandersetzungen
pflegen , sondern zeigen solle , daß das Proletariat in seinem Entschluß ,
de » Völkerfriedcn zu schützen , einig sei .

Haase erklärt , nach Jaurös Ausführungen dem Antrage des

Exekutivkomitees zuzustimmen . Dieser hat folgenden Wortlaut :

. Das internationale sozialistische Bureau beschließt , daß in

möglichst naher Zeit ein außerordentlicher Kongreß
der angegliederten Parteien stattfindet , der ausschließlich den einen

Punkt auf der Tagesordnung haben wird : Die i n t e r «

nationale Lage uud eine Verständigung über

unser Verhalten gegen den Krieg " .

Dieser Antrag wird e i n st i m m i g angenommen .
Der ordentliche internationale Kongreß wird

hierauf auf 1914 vertagt . Nur . die E n g l ä u d e r stimmen
dagegen .

Der außerordentliche Kongreß soll in der Schweiz staltfinden .
Eine vorbereitende Kommission wird sich einige Tage vorher ver -
sammeln . Die Dauer wird auf höchstens drei Tage festgesetzt .

Schluß der Sitzung 6 Uhr .

Das Protcstmeeting in Brüssel .

Brüssel , 29 . Oktober . ( P r i v a t t e l e g r a m m des

„ V o r w ä r t s " . ) Montagabend fand im Brüsseler Volks -

haus ein massenhaft besuchtes Meeting gegen den

Krieg statt . Es sprachen R u b a n o w i t s ch ( Rußland ) ,
VruceGlasier ( England ) , der an die Haltung der eng -
lischcn Sozialdemokratie zur Zeit des Burcnkrieges erinnerte ,
T r o e l st r a ( Holland ) , A g n i n i ( Italien ) , der den

Proteststreik gegen den Tripoliskricg in Erinnerung ruft ,
Viktor Adler , Haase und I ä u r d s. Die Reden fanden

stürmischen Beifall . Nach der Versammlung durchzogen
demonstrierende Arbeiter die Stadt .

Eine Demonstration für den Weltfrieden
fand in Mülhausen i. E. am Sonntagvormittag unter freiem
Himmel statt . Reichstagsabgeordncter Emmel begründete vor
2509 Personen den sozialdemokratischen Standpunkt . Eine Protest -
resolution gegen den Krieg fand einstimmige Annahme .

vie Neuerung .
Gegen die Fleischausfuhr nach Deutschland .

Durch oie plötzliche vermehrte Nachfrage nach russischem
Fleisch von Deutschland sind die Vieh - und Fleischpreise in Ruß -
land erheblich gestiegen . - Die russische Vichproduktion kann auf
«ine Ausfuhr nach Deutschland gar nicht vorbereitet sein , da ja
die deutsche Grenze für gewöhnlich gesperrt ist . Die russische
Presse , einzelne Stadtgemeinden und russische Fleischer fordern

deshalb die Regierung auf , die Fleischausfuhr nach Deutschland

zu beschränken . Insbesondere tvird verlangt , daß die Regierung
die Tarife für den Transport nach der Grenze erhöht .

Maßnahmen der Kommunen .

Die S k e t t i n e r Stadtverordnetenversammlung hatte 30 000
Mark bewilligt zur Einfuhr ausländischen Fleisches . Der Minister
hat jetzt gestattet , daß sowohl geschlachtetes russisches Fleisch als
auch lebendes schwedisches Fleisch eingeführt werden kann . Das
letztere muß erst durch die Saßnitzer Quarantäne gehen . Die Ge -

nchmigung zur Einfuhr russischen Fleisches erstreckt sich auf die

Zeit bis zum 1. April nächsten Jahres und gestattet die Einfuhr
von wöchentlich 150 ausgeschlachteten Schweinen und 25 ausge -
schlachteten Rindern . Die Menge des schwedischen Viehes ist im -
begrenzt . Im Laufe der nächsten Woche wird die erste Sendung
von 00 Schweinen aus Warschau erwartet . Das Fleisch darf nicht
im Laden verkauft werden , sondern ist auf dem Markt abzugeben
an den Tagen , wo sonst der Flcischverkauf ausfällt . Die Preise
werden von einer Kommission in Gemeinschaft mit beiden

Schlächter - Jnnungen bestimmt .
Die Verwaltungen der beiden Nachbarstädte Wilhelms -

Häven und N ü st r i n g c n vereinbarten , daß Wilhelmshaven sich
den Ankauf von Rindfleisch angelegen sein laffen , während
Rüstringen versuchen soll , Schweinefleisch zu bekommen . Zur
Durchfuhrung dieser Vereinbarung bewilligten die Bürgervorsteher
Wilhelmshavens dem Magistrat einen Kredit von 40 000 M. , wo -

für Rinder in Holland aufgekauft werden sollen . Der Stadtrat
von Rüstringen bewilligte für den Ankauf von Schweinen 4000 M.

politifcbe ( leberfickt .
Berlin , den 29 . Oktober 1912 ,

Sparkasfengesetz .
Die Sitzung des Abgeordnetenhauses vom Dienstag

ivurde ausgefüllt durch die ziveitc Lesung des Gesetzentivurfs
betreffend die Anlegung von Sparkassenbeständen in Inhaber -
papieren . Zweck des Entwurfs ist bekanntlich die gewaltsame
Hebung des Kurses der Staatspapiere , die Kosten dafür sollen
die Sparkassen tragen , die gezwungen werden , einen Teil ihres
Bestandes in Staatspapieren anzulegen .

Nach langwierigen Beratungen , die auch in der Sommer -

pause fortgesetzt wurden, , ist die Koinmission endlich zu einem

greifbaren Resultat gekommen : die Regierung jedoch , die von

vornherein gegen die Kommissionsbescklüsse gekämpft hatte ,
erklärte sie zu Beginn der Sitzung für unannehmbar , an -

gcblich , weil darunter namentlich in Zeiten kriegerischer Ver -

Wickelungen die Liquidität der Sparkassen leidet , in Wirklichkeit
ivohl deshalb , weil sie ihre Absicht , den Kurs der Staats -

anleihen zu heben , dadurch vereitelt sieht .

tn den bürgerlichen Parteien gehen die Ansichten über

esetz auseinander , die großen Fraktionen sind gespalten .
ein Teil von ihnen verhält sich ablehnend , ein anderer Teil

steht auf dem Boden des Kompromisses . Die Sozialdemo -
kraten , für die Leincrt sprach , beobachteten die gleiche
Haltung wie bei der ersten Lesung , sie wenden sich nicht nur

gegen diesen neuen Eingriff in das Selbstverwaltungsrecht
der Gemeinden , sondern auch dagegen , daß die kleinen Sparer ,
die ihre Ersparnisse auf die Sparkassen tragen , im Interesse
der Inhaber von Staatspapieren mit einem geringeren Zins -
fuß fürlieb nehmen sollen . Mit feiner Ironie nagelte Leinert

das Gebaren der Befürworter der Vorlage fest , die sonst immer

davon reden , daß die Arbeiter Geld bei den Sparkassen an -

legen , sich als Freunde der Arbeiter aufspielen , hier aber

wieder einmal die Interessen des Volkes mit Füßen treten ,

anstatt die Großkapitalisten zu zwingen , für einen Teil ihrer
Gewinne StaatSpapiere zu kaufen .

Nachdem ein Autrag auf Zurückverweisnng der Vorlage
an die Kommission abgelehnt war , wurde die weitere Beratung
aus Mittwoch vertagt . Außerdem steht die polnische Jnter »
pellation über die Anwendung des Enteignungsgesetzes auf
der Tagesordnung . _ _

Die Wahl des neuen Erzbischofs von Köln «

Aus Köln wird telegraphisch gemeldet :
„ Das Metropolitankapitel erwählte zum Nachfolger deS der -

storbenen 51fcrdinals Dr . Fischer ans den Stuhl deS heiligen
Maternus den Bischof Dr . Felix v. Hartmann in Münster . Dr .
v. Hartman » , der gegenwärtig im 01. Lebensjahre sieht , ist in
Münster geboren , wurde 1894 Geistlicher Rat und im Jabre 1900
als Domkapitular installiert . Am 6. Juni 1911 wurde er zum
Nachfolger des verstorbenen Bischofs von Münster erwählt .

Der Kaiser und der Papst wurden telegraphisch von dem Re -
sultat der Wahl in Kenntnis gesetzt . Der ganze Wahlakt dauerte
nur 40 Minuten .

Der neue Erzbischof von Köln , der einer westfälischen Adels -

familie entstammt , ist st r e n g konservativ gesinnt und gehört
der sogenannten orthodoxen Richtung an . Er wird sich blindlings
allen Wünschen und Befehlen fügen , die in Rom gefaßt werden , und
die päpstlichen Befehle in jedem Fall auszuführen trachten . Kenn -

zeichnend für seine Gesinnung ist folgende Stelle aus seinem Hirten¬
briefe , den er am 29 . Oktober vorigen Jahres von den Kanzeln der

Diözese Münster verlesen ließ :
„ So nahe ich mich heute , am Tage meiner Bischofsweihe , den

Stufen des Thrones des Stellvertreters Jesu Christi , und in tiefster
Ehrfurcht vor seiner erhabenen Würde und in kindlicher Pietät
gegen die verehrungswürdige Person unseres Hl . Vaters Pius X.
lege ich in seine Hönde daS feierliche Gelöbnis ab : Mein ganzes
Herz und meine ganze Liebe soll der Kirche GotteS gehören : G e «
borsain gegen sie und Dich , Heiliger Vater ,
Folgsamkeit gegen alle Deine Anordnungen .
daS soll die Richtschnur meines ganzen Lebens
sein . Alle Mühe » und alle Arbeiten ineincs bischöflichen AmteS
sollen dahin gehen , die mir anvertrauten Gläubigen mit innigster
Liebe zur Kirche und ihrem Oberhaupte zu erfüllen , sie zu treuestem
Gehorsam gegen denselben zu führen . "

Es ist deshalb auch die Wahl des bisherigen Bischofs von
Münster zum Kölner Erzbischof als ein Sieg der intran -
sigenten Berlin - BreSlauer Richtung über die
opportunistische Kölner Richtung zu betrachtet :
und zugleich als ein Zugeständnis an die Wünsche des
Vatikans . Der Kölner bachemitischen Richtung wäre jedenfalls die
Wahl des bisherigen Weihbischofs von Köln , des Dr . Müller , weit
lieber gewesen als die Wahl Dr . HartmannS , der , wenn er auch viel

zu klug ist , direkt gegen die christliche » Gewerkschaften Stellung zu
nehmen , sich doch voraussichtlich den Einflüsterungen der Bachcmiten
als viel uiizngänglicher erweisen wird , wie der verstorbene Kardinal

Fischer . _ _

Der Papst und die Gewerkschaftsfrage .
Die schon seit längerem erwartete Kundgebung des

Papstes zu dem Streit im Lager der katholischen Arbeiter -
vereine ist den deutschen Bischöfen zugegangen und wird so-
fort nach der Fnldaer Bischofskonfereiiz . die bekanntlich am
4. November d. I . stattfindet » veröffentlicht werden . Wie die
„Kölnische Volkszeitung " nach der „ Hildesheimer Zeitung "
mitteilt , wird die deutsche Uebersetzung der BischofSkonfercuz
vorliegen und von ihr auf die Richtigkeit geprüft werden .
Von besonderer Bedeutung dürfte jener Passus sein , der be -



tont , daß die Gegner der christlichen Gelverkschasten kein Recht
haben , die Rechtgläubigkeit der ihnen angehörenden Katholiken
in Zweifel zu ziehen und herabzusetzen . Die in dieser Frage
tvohl unterrichtete „Kölnische Zeitung " schreibt dazu : „ Wir

möchten dem hinzufügen , daß nach unserer Kenntnis der

Dinge die päpstliche Enzyklika schon Anfang Oktober den

deutschen Bischöfen zugestellt worden ist , sie hat aber in ihrer
ursprünglichen Fassung so wenig den Anschauungen der

Bischöfe entsprochen , daß diese Bedenken trugen , sie zu ver -

öffentlichen . " _

Wieder repariert .

Tic „ Kreuz - Ztg . " leistete sich vor einigen Tagen das Ver -

gniigcn , die Meldung der „ Tägl . Rundschau " , daß das ehemals

Hammersteinsche Blatt in den Besitz des „ Deutschen Verlags "

übergegangen sei , für völlig unrichtig zu erklären . So ganz un -

richtig scheint jedoch diese Meldung nicht gewesen zu sein , denn
in ihrer Sonntagsnummer fühlt sich die „ Kreuz - Ztg . " zu folgen -
der Richtigstellung veranlaßt :

„ Die „ Kreuz - Zeitung " wurde bis zum Jahre 1908 in einer

Lohndruckerci hergestellt . Obwohl wir uns bei diesem Verhält -
nis recht wohl besanoen , mußten wir uns infolge von Bcrände -

rungen , die in jener Druckerei vorgegangen waren , unter Mit -

wirniug unserer Gesellschaft und einiger uns nahestehenden
Freunde zur Gründung einer eigenen Druckerei entschließen .
Leider gelangten wir aber nach und nach zu der Einsicht , daß
eine Druckerei , die im wesentlichen die Aufgabe hat , eine ein -
zige Zeitung technisch Herzustellen , mit übermäßig hohen Un -
kosten arbeiten muß .

Tie „ Borussia - Druckerei G. m. b. H. " war nicht in der
Lage , irgendwelche Erträgnisse zur Verteilung
zu bringen ; sie wurde vielmehr zu einem Sorgenkinde für
uns und für unsere Freunde . Außer dem Gesellschaftskapital
waren noch die Erben eines hochherzigen Freundes mit einem
erheblichen Darlehn beteiligt , die wir nicht im Stiche lassen
durften . Es gcla . ng uns , für den Erwerb der
Borussia - An teile und für die Rückzahlung
dieses Darlehns den „ Deutschen Verlag
G. m. b. H. z u Berlin " zu gewinnen , der selbst einen
umfangreichen , mit den modernsten Einrichtungen versehenen
Druckbctrieb hat und der das Fortbestehen der Borussia -
Druckerei sicherte , zugleich auch für die pünktliche
und gewissenhafte technische Herstellung der
„ Kreuz - Zeitung " weite st gehe noe Garantien
I e i st e t c. "

Demnach hatte also das Dementi der „ Kreuz - Ztg . " nicht viel

glößeren Wert als die bekannten offiziellen und offiziösen
Dementis der „ Rordd . Allgcm . Ztg . " .

Nachdem dann die „ Kreuz - Ztg . " nach dem üblichen Schema
versichert hat , daß sie bleiben wird , was sie von jeher gewesen sei :
fcudal - konservativ , borussisch und unverschämt , teilt sie tief bc -

wcgt mit , daß es ihr « dank der hocherfrculichen Betätigung der

Krcuzzeitungs - Gemeinde " gelungen sei , neue Gelder aufzutreiben
und eine neue geschäftliche Grundlage zu gewinnen . Am 9. Ok -
tober 1912 sei laut notariellem Protokoll des Justizrats Hans
Raetzcll zu Berlin das Stammkapital der Kreuzzeitungs - Gesell -
schaft um 384 900 M. erhöht worden .

An der Erhöhung dieses Stammkapitals und der Gewähr -
leistung einer für alle Zukunft gesicherten Grundlage der „ Kreuz -
Zeitung " haben sich die folgenden Herren beteiligt :

Graf v. Alvensleben - Schönborn , v. Arnim - Neuensund ,
V. Arnim - Züsedom , v. Batocki , v. Brüning , v. Brünneck , Graf
Carmcr - Osten , v. Colmar , Dr . v. Dallwitz , Exzellenz Graf Dön -

hoff - Friedrichstein , Graf Douglas , F. G. v. Eichel - Streiber ,
Exzellenz Graf Finck v. Finckenstein - Schönborn , Exzellenz
v. Garnier , v. Glisczinski , v. Goßler , Graf v. der Groeben ,
v. Grumme - Douglas , Dr . v. Hehdebraud , v. Heydebreck , Exzellenz
v. Heyden - Cadow , v. Heyden - Linden - Tützpatz , v. Heydcn - Linden -
Stretense , Exzellenz Graf Hohenthal - Tölkau , Exzellenz v. Kalck -

steiiv - Romitteu , Frhr . v. Kleist , Amtsrat Kühne , v. Kleist - Retzow ,

Exzellenz v. Kleist , v. Klitzing - Charlottenhof , v. Klitzing - Posen ,
Exzellenz v. Kröchcr , v. Oppen , Graf v. der Rccke - Volmerstein ,
Frhr . v. Richthofen - Damsdorf , v. Rohr , Fürst Salm - Horstmar ,
Graf v. der Schulenburg - Grünthal , Exzellenz Gräfin v. der

Schulenburg . Graf v. der Schulenburg - Wolssburg , Dr . von

Schwerin , Graf Seidlitz - Sandreczki , v. Spiegel , Graf Tiele -
Wincklcr , v. Treskow , v. Veltheim , v. Wietersheim - Neuhof , von

Wictcrsheim - Neuland , v. Wilckens und Frhr . v. Wilmowski .

„ Diese Herren, " so erklärt das Junkerblatt , „ und mit
ihnen das bisherige Komitee — die Herren Graf v. der Osten -
Jannelvitz , Dr . v. Burgsdorff , v. Jagow , Graf Finck v. Fincken -
stein , zu denen vor einiger Zeit noch die Herren Stackmann und
v. Wietersheim getreten lvaren — , sowie der am 9. Oktober
1912 gewählte und aus den Herren Stackmann , v. Jagow , Dr .
v. Burgsdorff , v. Arnim - Züsedom , v. Batocki , v. Heydebreck ,
Frhrn . v. Kleist und v. Wietersheim bestehende Auffichtsrat un -
sercr Gesellschaft bieten in Gemeinschaft mit dem mit der ge -
schäftlichen Führung betrauten langjährigen Generalsekretär
des Hauptvereins der Dcutschkonservativen , Schroeter , und mit
den treubewährten Kräften der Redaktion unter Leitung des
seit 22 Jahren der Redaktion der „ Kreuz - Zeitung " angehörenden
Chefredakteurs Dr . Müller - Fürer die unbedingte Gewähr , daß
die bisherige politische Haltung und vor allem die unangetastete
und auch in alle Zukunft unantastbare Selbständigkeit der
„ Kreuz - Zeitung " gewahrt wird . "

Welche Interessen die „ Kreuz - Ztg . " vertritt , geht aus den
Namen seiner Geldgeber und Auffichtsratsmitglieder so deutlich
hervor , daß jedes weitere Wort der Erläuterung überflüssig ist .

Mugdatt M . d . A .

Herr M u g d a n ist nunmehr nach dem Ergebnis der Wahl -
männerwahl am Dienstag zum preußischen Landtagsabgeordneten
gewählt worden . Bon den 414 abgegebenen Stimmen entfielen auf
Poetzsch <Soz . ) 74, auf M u g d a n sVp. ) 384 Stimmen . Zersplittert
waren 3 Stimmen . Der Stimme enthalten haben sich S0 Wahl¬
männer . 86 Wahlmänner - Mandate , darunter 6 sozialdemokrasche ,
lvaren vom Magistrat wegen nicht voller Besetzung der Wahl -
vorstände für ungültig erklärt worden .

Konservative Rcichstagskandidatur .

Für die Ersatzwahl , die durch den Tod des Abg . v. Normann
im Wahlkreis Greifenberg - Kammin nötig geworden ist , haben die

Konservativen den Rittergutsbesitzer v. Fleming - Besenthin alS
Kandidaten aufgestellt .

Konservativ - klerikales Wahlbündnis in Baden .

Der schwarzblaue Block für die badischen Landtagswahlen des
nächsten Jahres ist fertig . Der Landesausschuß der konservativen
Partei Badens beschloß , auch fernerhin did engen Beziehungen zum
Zentrum aufrecht zu erhalten . Die Zentrumspartei hat schon früher
den Konservativen bedingungslose Unterstützung bei den nächstjährigen
Üandtagswahlen zugesagt . Dem Zentrum kommt es bei seiner
großen Uncigennützigkeit gegen die Konservativen nur darauf an ,
dem schwarzblauen Block die Mehrheit zu sichern . Wäre erst einmal
die liberal - sozialdemokratische „ Gefahr " beseitigt , dann wäre mit
den Konservativen schnell aufgeräumt . Tie Konservativen in Baden
sind allein völlig einflußlos und ohnmächtig .

_ _ _

verantw . Redakt . : Alfred Wiclcpp , Neuköllns Juserateutetl verantw . :

Zerstörung eines klerikalen Wahlschwindels .
Vor dem Amtsgericht Saarbrücken wurde am Montag ein

Wahlschwindel des Zentrums zerstört . Ein Anhänger des Jentrums ,
der Lokomotivführer Hart , hatte das auch in der ultramontancn

Presse aufgetauchte Gerücht verbreitet , die Nationalliberalen hätten
den Führer der Sozialdemokratie im Saargebiet , Johann Leim -

peters , mit 46 066 Mark bestochen , damit dieser darauf
hinwirke , daß die Sozialdemokraten ihre Stimmen dem national -
liberalen Kandidaten Bassermaun geben sollten . Weiter hatte er

behauptet , auch Bassermann und die Burbachcr Hütte hätten Leim -

peters mit mehreren tausend Mark bestochen . Das Zentrum ließ
bei der Verhandlung seinen Parteigänger kurzweg im Stiche . Es

suchte ihn von sich abzuschütteln . Auch der Angeklagte bemühte sich,
seine Aeutzerungen selbst abzuschwächen , was ihm aber angesichts
der bestimmten Zeugenaussagen nicht gelang . Rechtsanwalt Dr .

Zülsen ließ durch eine eidliche Vernehmung des Genossen Leim -

peters feststellen , daß überhaupt keine Verhandlungen und Ver -

sprechungen stattgefunden haben . Der Zeuge erklärte unter Eid :

„ Ich habe weder direkt noch indirekt irgendwelche Unterstützung
erhalten noch erbeten . Es ist kein Pfennig weder in die Parteikasse ,
noch in die Gewerkschaftsiasse geflossen . Es ist nichts angeboten ,
noch ist von uns etwas gefordert worden . Irgendwelche Verhand -

lungen zwischen unserer Partei und den Nationalliberalen haben
nicht stattgefunden . Nachdem in Köln die Nationalliberalen Stimm -

cnthaltung proklamiert hatten , beschlossen wir , für Bassermann zu
stimmen . Es sind uns auch indirekt hierfür keine Vorteile in Aus -

ficht gestellt noch gewährt worden . "

Diese Aussage erstreckte der Zeuge auch auf die Reichstagswahl
1967 , bei der ähnliche Vorwürfe vom Zentrum erhoben worden

waren .
Der Angeklagte sah sich gezwungen , seine Behauptung , die

nationalliberalc Partei habe Leimpeters für die Stichwahlhilfc
mit 46 666 M. bestochen , als unwahr mit dein Ausdrucke des Be -
dauerns zurückzunehmen .

In den Irrsinn getrieben !
Von einem beklagenswerten Geschick ist der Grenadier Block

von der (L Kompagnie des Regiments „ Königin
Elisabeth " ereilt worden . Block hatte sich am Dienstag vor
dem Oberkriegsgcricht des Gardekorps wegen der schwersten mili -

tärischen Verbrechen und Vergehen zu verantworten . ES wurde

ihm Aufwiegelung , tätlicher Angriff gegen einen Vorgesetzten ,

Achtungsvcrletzung und Beleidigung zür Last gelegt . Ein auf -

regender Exzeß , der sich am 25. August auf dem TruppenübungS -

Platz in Döberitz abgespielt hat , bildet die Grundlage zu der

schweren Anklage . Am Tage vorher hatte ein Grenadier bei einer

Hebung auf dem Schießplatz seine Schippe verloren , und als dies
der Kompagniechef erfuhr , befahl er am Sonntagmorgcn dem

Unteroffizier S u g g e , mit den Leuten seiner jkorporalschaft auf
die Suche nach der Schippe zu gehen . S. hätte mit den Leuten

das ganze in Frage kommende Terrain in zwei Stunden absuchen
können . Er brauchte jedoch über vier Stunden dazu . Es dauerte

dies aus dem Grunde so lange , weil er die Leute fortwährend

unnütz ausschwärmen ließ und sie unvorschriftsmäßig behandelte .
Der Unteroffizier

quälte andauernd die ganze Korporalschast .

Die Leute mußten hin - und herrennen , auf und niedergehe » , und
dabei meinte Suggc , er werde die Brüder schon „ loarm " kriegen .
Er werde ihnen schon helfen , den Spaten zu suchen . Schließlich

' wurden die Leute schlapp , und ein Grenadier meinte , er sei mit

seinen Kräften zu Ende . Die Leute , die ohnedies schon über die

Sonntagsarbeit nicht angenehm berührt lvaren , mußten sich dann

an einem Sammelplatz einfinden , und nun mußten sie in ihrer
Müdigkeit noch fortwährend Schwenkungen machen und auf - und

nicderspringen . Da rief einer der Leute , es war dies Block , Plötz -
lich : „ Kuckuck I " Dies sollte ein Schimpfwort für den Unteroffizier

sein . S . war von einem Linienregiment zur Garde gekommen
und aus diesem Grunde war das Wort auf ihn gemünzt . Als S.
den B. fragte , ob er gerufen habe , gab er dies zu und kurz darauf
stürzte er sich mit dem Rufe :

„ Helft Kameraden ! Jetzt haben wir ihn ! Er hat vnS

lange genug getriezt ! "

auf den Vorgesetzten , umklammerte mit beiden Händen seinen
Hals und suchte ihn zu würgen . Die anderen Grenadiere sprangen
jedoch hinzu und rissen Block von dem Unteroffizier fort . Sugge
spie jetzt vor dem Grenadier Block aus und rief ihm zu : „ Warte

nur , Du Roter ! " Block wurde dann abgeführt und ins

Untersuchungsgefängnis gesteckt . Wie die Kameraden
bekundeten , hatten sie während des Ueberfalles bei Block ein

Augenrollen beobachtet . B. war vollstä�idig bleich ge -
worden . Das Kriegsgericht der 2. Gardedivision er -
kannte seinerzeit auf fünf Jahre und einen Tag Gefängnis und

Sugge wurde wegen Mißhandlung Untergebener zu vier Mo -
n a t e n und zwei Wochen Gefängnis verurteilt . Er legte
beim Oberkriegsgericht Berufung ein , die aber verworfen wurde .

Dagegen gelangte das Oberkriegsgericht bei Block zu einem

freisprechenden Urteil . Der als Sachverständiger ver -
nommene Stabsarzt Dr . Koschel führte unter anderem aus ,

daß hier unbedingt der Schutz des § 51 des Reichs - Strafgesetzbuches
Anwendung finden müsse . Er habe bei Block hochgradigen
Schwachsinn und schwere Dämmerungszustände

konstatiert . Es handele sich hier um angeborenen Schwach -

sinn ; Block habe schon in der Jugend an starkem Jähzorn gelitten
und sei schon auf die Lehrer losgegangen . Der so -
genannte Jugendirrsinn , von dein der Angeklagte befallen sei , habe
beim Militär noch zugenommen , und

die Schleifereien hätten den Zustand der Verblödung noch
beschleunigt .

Block sei heute ein hochgradiger Pshchopat . Er befindet
sich augenblicklich in einem derart verblödeten Zustand , daß er

nicht einmal seinen Verteidiger , Rechtsanwalt Kaufs -
mann , mit dem er häufig zusammen gekommen ist , erkennt ,
und auf die einfachsten Fragen keine Antwort zu geben vermag .
Das Gericht schloß sich ohne weiteres dem Gutachten an und er -
kannte unter Aufhebung des ersten Urteils auf Freisprechung .

Der Wahlvorsteher als „ Beamter " .

Das Reichsgericht entschied in der Strafsache gegen die Arbeiter
Mädel und Hoffmann in Halle , die vom Landgericht Halle wegen
„ Nötigung eines Beamten " zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt
worden waren , weil sie bei der letzten Neichstagswahl trotz Wider -
spruchs des Wahlvorstehers die Stimmzettel vor der Verlesung
»tischen wollten , daß der Wahlvorsteher Beamter im Sinne des
§ 114 des Strafgesetzbuches ist . Die Revision der Augeklagten
wurde daher verworfen .

CWna .

Diplomatische Intrigen .
Peking , 29. Oktober . Gestern fand eine « onferenz der

Gesandten der elf Mächte statt , die das Friedensprotokoll nach
dem Boxeraufstand unterzeichnet haben . Die Konferenz beschloß

Th . Glocke . Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdr . n Verlagsanjtalt�

einen Protest gegen ciuc andellveitige Verweuduitg der Einkünfte
aus der Salzsteuer , falls die fällige Rate der Entschädigung auS

dem Boxcraufftand nicht regelmäßig gezahlt wird . Tic Protestnote

soll heute überreicht werden .

£li ! S der Partei .
Sozialdemokratische Gemeindevertrctcrkonferenz .

Eine Konferenz der sozialdemokratischen Stadtverordneten und
Gcmcindevcrtreter im 3. , j . und 9. schleswig - holsteinischen Reichs -
tagswahlkreise fand am « onntag in Kiel statt . An der Kon -

screnz beteiligten sich 18 sozialdemokratische Stadtverordnete und
36 Gcmcindcvcrtrctcr . Genosse Paul Hirsch - Eharlottenburg
hielt einen sebr instruktiven Vortrag über das Thema : „ Unsere
grundsätzliche Stellung zur Gemeindepolitik " . In der Diskussion
über den Vortrag und im weiteren Verlauf der Verhandlungen
wurde eine Reihe von wichtigen kommunalen Fragen erörtert , so
daß die Konferenz ihren Zweck voll erfüllt hat .

Sitzung des Internationalen Sozialistischen Bureaus .

Am Dienstag wurden tu interner Sitzung Gesuche um An -

schluß an die Internationale aus verschiedenen Ländern verhandelt .
Uebcr das Gesuch der holländischen S . D. P. , eine besondere Ver -

trctung im Bureau zu bekommen , wurde zur Tagesordnung über -

gegangen , nachdem das Exekutivkomitee den Austrag erhalten hatte ,
neue Eiuigungsversuche in Holland zu unternehmen . Das Gesuch
um direkten Anschluß der englischen B. S . P. außerhalb des Ver -
bandes der britischen Sektion wurde vertagt , da auch in England
demnächst eine Einigung versucht werden soll . Tic sozialistische
Partei Kanadas wurde der Internationale angeschlossen . Das

Gesuch der zeutralistischen tschechischen Partei um Ausnahme führte

zu lebhafter Debatte . — Ein Beschluß liegt noch nicht vor .

Vom Fortschritt der Partcipresse . Am letzten Sonntag ver -

cuistaltetc » die E l b e r f e l d - B a r »i c r Parteigenossen eine

. Hausagitation für die „ Freie Presse " mit dem Erfolge , daß sie
1666 Abonnenten gewannen .

Elemeindewahlersolg . Bei den Gemeinderatswahlen in Ober -
stein ( Fürstentum �Birkenfeld ) erkangen unsere Genossen von
15 zu vergebenden Sitzen 5.

9er ßalftanltrieg .
Die Türkei wendet sich an Oesterreich .

Konstantinopcl , 29. Oktober . ( W. T. V. ) Wie der „ Jkdam " er -

fährt , soll der türkische Gesandte in Cetinje mit Hussein Hilmi in

besonderer Mission nach Wien gehen .

Tic Intervention der Tripelentcntc .
Moskau , 29 . Oktober . Ter Petersburger Korrespondent der

„ Rußkoje Slowo " erfährt von ausgezeichnet informierter Ouelle ,

daß einstweilen zwischen Rußland , Frankreich und England keiner -
lei Meinungsaustausch über die Schritte stattfinden , die im Falle
einer endgültigen Niederlage der Türkei von den Großmächten zu

unternehmen wären . Diese drei Mächte pflegen zurzeit nur dar -

über Unterhandlungen , welches der passendste Moment für eine

zukünftige Intervention sein dürste . Sic stimmen darin überein ,

daß der letzte bulgarische Sieg noch keinerlei derartig schwerwiegende

Entscheidungen gebracht hat , um Anlaß zu einer Intervention zu
bieten . _

Ei » Permittelungsvorschlag Poincar�s .
Wien , 29. Oktober . ( P. C. ) Die offiziöse „ Wiener Allgemeine

Zeitung " meldet aus Paris : Der Vermittelungsvorschlag des

Ministerpräsidenten Poincare geht dahin , daß , sobald auf dem

Kriegsschauplatz auf der Linie nach Konstantinopel zwischen Türken

und Bulgaren eine größere Schlacht stattgefunden hat , gleichgültig

zu wessen Gunsten , die Mächte ohne Aufschub der Türkei und den

Balkanverbündetcn ihre Vermittelung anbieten sollen . Diese Ver -

Mittelung hat zum Zlvcck , zunächst einen Waffeiistillstand herbei -

zuführen . Einen weitergehenden Vorschlag , was dan� zu geschehen

habe , hat Frankreich nicht gemacht . Die Mächte haben im Prinzip

dem französischen Vorschlag zugestimmt .

Pessimistische Stimmung in London .

London , 29 . Oktober . ( Privattelegramin des „ Vor -

wärts " . ) Die Börse hatte heute wieder einen schwarzen

Tag . Es liefen Gerüchte über viele Konkursfälle

ein . Die wohlbekannte Firma Gebrüder Simpson hat Kon -

kurs angemeldet . Die gedrückte Stimmung an der Pariser

und Berliner Börse wirkte mächtig aus die Londoner Börse .
Man befürchtet >v e i t e r e Fallissements . Diese

Nervosität spiegelt nur die allgemeine Stimmung wieder , die

in der Presse durch mehr oder minder allsgesprochene Furcht
vor dem Weltkrieg ihren Ausdruck findet .

Letzte Nachrichten .
Lord Roberts desavouiert .

London , �29 . Ottober . ( W. T. B. l Unterhaus . Whitehouse
richtete au sir Edward Greg die Anfrage , ob von feiten Deutsch
lands bezüglich der Rede Loro Roberts in Manchester am 22 . Ok -
tober Vorstellungen erhoben worden seien . Grey entgegnete : ES

sind bei uns von feiten Deutschlands keine Vor -

st e l l u n g e n gemacht worden . Ich muß den Gedanken durch -
aus ablehucu , es könnte eine Regierung bei einer anderen ofsi -
ziclle Vorstellungen erheben locgcn unkluger und provo -
zierender Reden ( Beifall bei den Ministeriellen ) , die in

Deutschland oder England von Personen gehalten ivorden sind , die

nicht in der Lage sind , die Politik ihrer Regierungen zu beeiu -

slusscu . Auch der Staatssekretär im Kriegsamt , Oberst Scely ,
wurde wegen desselben Gegenstandes von Whitehouse interpelliert ,
der anfragte , ob Maßnahmen ergriffen werden würden , einen
Vertreter der britischen Armee daran zu hindern , eine Sprache zu
gebrauchen , die eine befreundete Macht abfällig beurteile . Secly
antwortete , er glaube nicht , daß er der Erklärung Grehs noch
ctivas Wesentliches hinzufügen könne .

Eine Niederlage der Gelben .

Würzen , 29. Oktober . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )
Einen großen Feldzug gegen die freien Gewerkschaften unternahmen
die früheren Sozialdemokraten und jetzigen gelben Häuptlinge
Strcubcl und Schneider bei der heutigen Gewerbegerichtswahl . 1968

wählten 615 , 1966 : 785 Arbeiter , heute erhielt das Gcwerkschafts -
kartell 1526 Stimmen , die Gelben ganze 166 Stimmen . Die Fabri -
kanten zogen böse Gesichter über den großen Rcinfall .

Durch Dammrutsch unterbrochener Eisenbahnverkehr .
Corbach ( Waldccki . 29 . Oktober . ( Amtliche Meldung . ) Infolge

eines Büschungseinstttrzes zwischen den Bahnhöfen Corbach und
Mcincriiighauscn der Strecke Corbach - Wabcru ist der Zugverkehr
unterbrochen ; der Personenverkehr wird an der Einsturzstelle durch
llmsteigen aufrechterhalten . _
Paul Singe räc Co. , Berlin LW . Hierzu ? Beilagen u. vnterhaltungSbll
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Der Aahlkamps in Berlin .
Die fortfehnttUeben Zöllner .

Unser Artikel „ Von Mannheim bis Berlin " , abgedruckt
in der letzten Sonntagsnummer des „ Vorwärts " , hat im

Lager der Fortschrittlichen Volkspartei große Aufregung her -
vorgerufen . Das ist begreiflich und wir hatten auch gar
nichts anderes erwartet angesichts der bevorstehenden Wahl
in Berlin I . Die „Freisinnige Zeitung " sucht unsere Dar -

legungen in einem Artikel von erheblichem Umfange zu ent -

kräfteii und der Abg . Dr . Wiemer kämpft verzweifelt , aber

auch ohne Erfolg , in der „Voss . Ztg . " gegen unsere — wärt '

lichcu Zitate aus der „Freis . Zeitung " .
Was für Einwände erheben die fortschrittlichen Herrschaften

gegen unsere Schilderung ihrer Schwenkungen auch auf dem

Gebiete der Zollpolitik ? Wir sollen die Resolution Gothein
gefälscht haben , denn aus dieser Resolution sei der Satz , der
die Herabsetzung der Getreidezölle verlangt , nicht gestrichen
worden :

„ Man könnte zugunsten des „ Vorwärts " vielleicht annehmen ,
daß er , gestützt auf einen mangelhaften Bericht , den Beschlutz des

Mannheimer Parteitages in guten , Glauben unvollständig wieder -

gebe . Aber davon kann leine Rede sein . Denn er bezieht sich fort -
während auf die „Freis . Ztg . " , die nicht nur in ihrem Referat
über den Mannheimer Parteitag den wahren Verlauf richtig dar -
stellte , sondern die auch noch zum Ucberflutz in der Nummer vom
20 . Oktober die Resolution Gothein in ihrer endgültig angenommenen
Fassung wörtlich mitgeteilt hat . "

Wenn wir die Unverfrorenheit der „Freis . Ztg . " in ihrer
ganze » , für uns freilich nicht mehr erstaunlichen Erhabenheit
beleuchten wollten , so müßten wir große Teile unseres Artikels

noch einmal abdrucken . Dazu haben wir nun freilich keine

Lust , aber es genügt wohl vollkommen , wenn wir folgendes
feststellen :

Die „Freis . Ztg . " bemerkt so nebenbei , daß sie die Re

solution Gothein in ihrer „ endgültig " angenommenen Fassung
am 20 . (!) Oktober wörtlich mitgeteilt habe . Der fortschrittliche
Parteitag hat aber schon am 4. (!) Oktober begonnen und nur

wenige Tage gedauert . Wir haben uns in unserem Artikel

ganz ausdrücklich auf die Berichte der „ Freisinnigen
Zeitung " vom 6. Oktober berufen . Diese Tatsache muß
die „Freisinnige Zeitung " ihren Lesern allerdings verschweigen ,
weil sie sonst ihre Vorwürfe gegen uns überhaupt nicht hätte
erheben können . Einmal angenommen , aber durchaus nicht

zugegeben , daß alle ihre Einwände gegen unseren Artikel

richtig wären , wie stände dann die „Freisinnige Zeitung " da ?

Als das führende Organ einer Partei , über deren Parteitag
sie in einer so skandalösen Weise berichtet hätte , daß zur
Kennzeichnung einer solchen Berichterstattung ein einigermaßen
zutreffendes Wort in der deutschen Sprache nicht existiert . Der

Abg . Wiemer weist denn auch in der „Vossischen Zeitung " auf
die vielfach „ ungenauen " Berichte über den fortschrittlichen Partei
tag hin , „ wesentliche Momente , die für die Entscheidung des

Parteitags von Bedeutung waren " , seien bei der Berichp
erstattung nicht beachtet worden .

Zwar wissen wir , wie die „Freis . Ztg . " leichtfertig andere

Parteien behandelt , wir haben bisher aber nicht mit der

Möglichkeit gerechnet , daß sie auch über ihre eigene Partei
in so — „ ungenauer " Weise berichten könnte , wie der Abg
Wiemer ( ohne sie ausdrücklich zu nennen ) konstatiert . Als

wir die Zollschwenkung der Fortschrittlichen Volkspartei , wie

sie der Mannheimer Parteitag offenbart hat , näher beleuchten
wollten , griffen wir selbstverständlich zu den Nummern des

fortschrittlichen Parteiblattes , die während der Mann -

heimer Tagung mit den Parteitagsberichten et

schienen sind , nicht etwa zu Nummern , die erst zwei Wochen
später die Druckmaschine durchlaufen haben .

Es bleibt bei dem , was wir am Sonntag ausdrücklich

konstatiert haben : „ Alle unsere Zitate sind der „Freis . Ztg . "

kleines feuUleton .
Die abgekühlte Straußscnsation . Die künstlich geschürte Be

geisterung für die Strautzsche „ Ariadne " ist schnell zurückgeebbt . Die

Presse ist keineswegs so fanfarenwütig wie sonst bei Strautzschen
Premieren gewesen und ergeht sich in allerlei katzenjämmerlichen
Betrachtungen „ nach dem Fest " . Wie sehr die ganze Affäre eine

Sensation ' ganz kleiner Schichten war , die für das größere Publikum
gar nichts bedeuten , zeigt ein Bericht der „ Hamburger Nachrichten "
auS Stuttgart , worin u. a. steht :

„ Für den nächsten Tag ( Sonnabend ) war abermals eine Auf -
fllhrung des Werkes angezeigt . Aber man wußte , daß nicht Strauß ,
sondern irgend ein anderer sie dirigieren werde . Und da zeigte
sich denn sofort wieder die Sensationsnatur des Ereignisses :
man gab die Eintrittskarten massenhaft zurück . man steckte
sie den Hotelportiers zum Verkauf zu. Fünfzig Mark hatte man

für eine Karte bezahlt und bot sie jetzt für die Hälfte , ja für

weniger als ein Drittel zaghaften Liebhabern an . Jeder wollte
eben bei der Uraufführung gewesen sein . In der ihr nachfolgenden
Darstellung des Äünstwerles kamen übrigens auch statt der

glänzenden Künstler , die sich Strauß ausgelesen , die guten ein -

beimischen an die Reihe , die der Stuttgarter jeden Tag sehen kann .

Dahin war der Reiz des Außerordentlichen , des Seltenen , verflogen
jegliche „ Sensation " , dieses gemeine Nervenstimulans . "

Ueberhaavt erweist sich die künstliche Stimmungsmache für den

uenen Stil , ver nach jeder Strautzpremiere als Evangelium aus -

gegeben wird , als eitel Schaum . Schon wird die sog . Kammer «

inusikoper wieder preisgegeben und Strauß kehrt zum großen
Orchester zurück . Wenigstens meldet die „ Köln . Volksztg . " : „ Als

Mangel hat sich die Verkoppelung der Straußoper mit der
Moliorekomödie erwiesen . Die eine drückt auf die andere . Aus

diesem Grunde haben sich Richard Strauß und Hofmanns -
thal entschlossen , ihr Werk für die nächsten Aufführungen
außerhalb Stuttgarts einer großen Revision zu umerziehen .
In Dresden wird in wenigen Wochen , wie zuverlässig mitgeteilt
löird , die „ Ariadne " in ganz anderer Fassung zur Aufführung ge «
langen . In einer Fassung , die jedenfalls das ganz beseitigt , was

bisher als das Charakteristikum des Werkes angepriesen wurde . Als
dieies nn. : . , « ja gerade seine . Intimität " , seine Eigenart als „ Kammer -
musikoper " für ein lleines Orchester von nur 36 Musikern gerühmt .
In Dresden wird das Werk als g r o ß e O P e r aufgeführt mit
vollem Orchester , und die vorangehende Moliorekomödie wird
aufs äußerste gekürzt . Daß Strauß und Hofmannsthal �dazu ihre
Zustimmung gegeben haben , beweist , wie sehr sie sich über seinen
Charakter im unklaren sind . Für sie war Stuttgart ein Experiment ,
und da es nicht glückte , versuchen sie uuik ein zweites . "

Neues von Storms Leben . Das Lebensbild Theodor StormS ,
das seine Tochter Gertrud irr schlichter Liebe und Treue geschaffen ,
wird durch den zweiten Band vollendet , der in diesen Tagen im

Verlag von Karl Eurtius in Berlin erscheint . DaS Mannesalter des

entnommen . Und in der „Freis . Ztg . " ward am 6. Oktober

wörtlich berichtet :

„ Der Parteitag wendet sich dann dem nächsten Punkt der
Tagesordnung zu :

Wirtschaftliche Fragen , Zollfragen
und Teuerung .

Reichstagsabg . Gothein als Referent legt hierzu folgende
Resolution vor :

„ Der Delegierteniag der Fortschrittlichen Volkspartei er -
blickt in der wachsenden gegenseitigen Zollabsperrung , wie sie
durch den Zolltarif von 1902 gezeitigt worden ist , eine schwere
Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens , insbesondere eine
Schädigung der Verfeinerungsindustrie . Diese in ihrer Aus -
fuhrfähigkeit zu stärken , ist eine der wichtigsten Aufgaben der
deutschen Handelspolitik . Die gegenseitige Herab -
Minderung der Zollschranken durch lang -
fristige Handelsverträge ist im Interesse
des deutschen Erwerbslebens dringend ge -
böte n. "

Zur Frage der Fleischteuerung führte Abg . Gothein aus :
Die ungenügende Versorgung mit Fleisch und die unausgesetzte
Preissteigerung aller Lebensmittel . . . "

Gothein begründete also seine Resolution und schloß ( nach
dem Bericht der „Freis . Ztg . " ) seine Ausführungen , in denen

er u. a. gefordert hatte : „ Ermäßigung der Getrcidezölle und

Beschränkung der Einfuhrscheine auf dieselbe Fruchtart " , mit

diesem Satze :
„ Da diese Maßnahmen zum Teil nur durch Reichsgesetze ge -

troffen werden können , muß der Delegiertentag die ungesäumte
Einberufung des Reichstags verlangen . "

Dieser Satz ist offenbar später der Resolution einverleibt
worden . Aber aus den Musterberichten der „Freis . Ztg . " vom
6. und 8. Oktober , in denen über die Behandlung der Zoll
fragen berichtet wird , ist das nicht zu ersehen . Den Abschluß
der Debatte stellt eine Rede des Abg . Wiemer dar , in der

es nach der „Freis . Ztg . " vom 8. Oktober wörtlich heißt :
„ Es bestehen gewiß Meinungsverschiedenheiten , aber wir

sollten sie nicht schärfer herausdestillieren , als sie in Wirklichkeit
sind . Wir sind alle einig darin , daß an den Grundlagen der
Existenzfähigkeit unserer Landwirtschaft nicht gerüttelt werden darf ,
es fragt sich nur im einzelnen , welche Maßnahmen wir hierfür
erforderlich halten . Den Antrag auf Einsetzung einer Kommission
unterstütze ich. Die Kommission muß sich aber auf Erhebungen
beschränken und darf nicht eine agrarische Neben regte -
rung innerhalb der Partei sein . ( Lebhafte Zustimmung . ) Die

Anträge auf Ergänzung unseres Programms müssen an diese
Kommission überwiesen werden . Auch der Antrag Korell gehört in
die Kommission . Dagegen können wir den Antrag Gothein und
die von Gothein aufgestellten Forderungen annehmen mit Aus -
nähme der strittigen Frage der Ermäßigung der Getrcidezölle . Dann
kommen wir zu einem einmütigen Votum . . . *

Wenige Zeilen später ist in . derselben Nummer der „Freis .
Ztg . " zu lesen :

„ In der Abstimmung wurde der Antrag Becker auf Einsetzung
einer Agrarkommission mit großer Mehrheit angenommen , der
Antrag Dr . Wiemer auf Ueberweisung der zur Agrarfrage vor -
liegenden Anträge an die Agrarkommission wurde ebenfalls an -
genommen . Im übrigen wurde der Antrag und die Forderungen
Gotheins mit Ausnahme der Forderung der Ermäßigung der
Getreidezölle einstimmig angenommen . "

Man lese den Wortlaut der oben nach der „Freis . Ztg . "
wiedergegebenen Resolution Gotheins nach , beachte besonders
den in Sperrdruck wiedergegebenen Schlußsatz , vergleiche
damit die Worte Wiemers und die Feststellung des Ab

stimmungsergebnisses . „ M it Ausnahmeder st rittigen
Frage der Getreidezölle ! " Und angesichts aller

dieser aus der „Freis . Ztg . " geschöpften Tatsachen hat das
Blatt die Dreistigkeit , uns Fälschung vorzuwerfen . Fälschungs -
und Täuschungsversuche sind gemacht worden und zwar von
der „Freisinnigen Zeitung " , der wenige Tage vor der Wahl
in Berlin I bange geworden ist ob der zöllnerischcn Tendenzen ,
die auf dem Fortschrittlichen Parteitag in Mannheim klar

zutage getreten sind . Sie hatte die Stirn , am 25 . d. M. . zu
behaupten :

Dichters , die Zeit der reichen und reinen Entfaltung feines Charakters
und der schöpferischen Reife breitet sich hier vor uns aus , ein wahr -
hast vorbildliches Erleben und Beseelen aller idyllischen und ernsten
Schönheiten des deutschen Hauses und der deutschen Familie . Und
diesem stillen und zarten Glück fehlt auch die Tragik nicht , die unser
Dasein mit den tiefen Wundem des Ewigen verknüpft . Der Tod
seiner ersten über alles geliebten Frau , der Kummer um seinen ältesten
Sohn Hans , der dem Alkohol verfällt , harter Kampf um des Lebens
Notdurft schaffen den melancholischen Unterton dieses glücklichen
Lebens und werfen melancholische Schatten in die von innerer
Herzenswärme durchstrahlten Szenen . In Potsdam und Heiligen -
stadt entfaltet sich das bescheidene und doch so harmonische Familien -
leben . Bei Gerichtsverhandlungen und Zeugenverhören schwingt um
den Assessor und Kreisrichter ein schimmernder Hauch freundlicher
Hauspoesie und im engen Zimmer — bei der teuren Heizung muß
man sich im Winter mit wenigen Räumen begnügen — dichtet er
seine wundervollen Novellen . „ In der Mittel - und in Constanzes
dran grenzender Schlafstube haben wir die Fußböden streichen
lassen ; die heizen wir denn nun und das ist unsere Welt . Darin
sitzen Hans und ich, zu arbeiten , Constanze zu flicken , Ernst ,
Karl und Lite zu malen und zu schnitzeln , darin schläft
das Piepchen , tänzelt mit ihr , wenn sie wach ist , das Kindermädchen
Ottilie . Dahinein kommen jeden Nachmittag noch wenigstens drei
Nachbarskinder , zwei Mädchen und ein Junge von unserem Nachbar ,
Bäcker Herold , gute , wohlerzogene Kinder : mitunter auch zwei
kleine , hungrige Mädchen . . . . Darin — in dieser beläubendcn ,
kleineir Welt habe ich in den letzten beiden Monaten eine Novelle

geschrieben , die wohl um >/z länger als „ Jnnuensee " ist , was ich in
meiner künftigen Biographie nicht zu vergessen bitte . " Der Brief
schließt mit folgender „ Parenthese " : ( „ Wo ist mein Schlüsselbund ? "
fragt Constanze . ' „ Der Herr hat es gehabt " , sagt das Mädchen .
„ Ich Hab ' dem Herrn Butter holen müssen . " „ So, " sagt Constanze
sehr gedehnt , „also Butter hast Du heute morgen gegessen und auch
wohl Zucker ? " — Beides ist nämlich seit einem Vierteljahre nur
zum Nachmittagstee gestattet . — Ich aber nahm das Häppchen aus
dem Schrank und sagte triumphierend : „ Ist was davon gegessen ?"
„ Nein !" Dann aber mußte ich gestehen , daß ich heute morgen eine
so große Lust zu süßem Tee und Butterbrot gehabt , daß ich indes ,
nachdem die Butter schon requirfert war , dies Gelüste glücklich be -
zwungen hatte . ) Diese Parenthese , welche sich soeben begab , gehört
auch zur Schilderung unseres häuslichen Lebens . "

Das PassionSspicl im Kino . Ein kinematographischer Film , der
die Leidensgeschichte Christi . unter dem Titel „ Von der Krippe zum
Kreuz " in der Londoner „ Queens Hall " dem Publikum in szenischen
Bildern vorführt , darf als Beweis dafür gelten , daß das Lichtbild¬
theater nachgerade alles macht . Die „ Kalem Company " , die diese
kinematographische Nachahmung der Oberammergauer Passionsspiele
auf dem Gewissen hat , hat freilich weder Mühe noch Kosten
gescheut , um der Vorführung den Sensationsreiz naturalisti -
scher Treue zu sichern . Die Sache soll an 500 000 M. gekostet
haben . Das begreift sich , wenn man bedenkt , daß sie 42 Schauspieler

„ Sämtliche Redner haben ( in Mannheim ) die Schutzzölle ver -
urteilt , nur über das Tempo des Abbaues der Schutzzölle herrschte
Meinungsverschiedenheit . "

Demgegenüber haben wir schon festgestellt und wieder -

holen es hiermit zu Nutz und Frommen der Wähler in

Berlin I , die nicht Großgrundbesitzer sind , was nach der

„Freis . Ztg . " entgegen ihren unwahren Behauptungen in

Mannheim u. a . ausgeführt worden ist von dem fortschritt -
lichen Reichstagsabg . B l u n ck :

„ Von einer besonderen Steigerung der Getreidepreise kann
bei uns nicht gesprochen werden . Die Getreidepreise haben sich
bei uns in durchaus verständigen Grenzen bewegt Ohne ' einen

entsprechenden Zollschutz ist unsere Landwirtschaft nicht existenz -
fähig . "

Und Dr . Vershofen , ein anderer Delegierter auf dem

Mannheimer Parteitag , führte aus :
„ Wir sollten die allgemeine Herabsetzung der Getrcidezölle

nicht empfehlen . "
Damit können tvir die „Freis . Ztg . " wohl laufen lassen .

Um Herrn Dr . Wiemer zu zeigen , daß nicht nur wir bösen
Sozi die zöllnerischen Tendenzen auf dem Mannheimer
Parteitag bemerkt haben , wollen wir ihn daran erinnern ,
was der Spezialberichterstatter des „ Berl . Tagebl . " , das so -

zusagen doch auch ein liberales Organ ist , schon am Abend

des 5. Oktober seinem Blatte telegraphiert hat :
„ Die Debatte über die Agrarfrage auf dem Fortschrittlichen

Parteitage umfaßte den ganzen Nachmittag . Die Geister schieden
sich in der Frage , ob die Forderung auf Ermäßigung der Getreide -
zölle in der Teuerungsresolution fallen sollte . Namentlich war es
der hessische Landtagsabgeordnete Pfarrer Korell , der gegen
die Zoller niäßigung auf Getreide ankämpfte ,
und es war kein großes Zugeständnis , daß er andererseits sich
gegen eine Erhöhung der Gelreidezölle aussprach . Mit Recht
wurde ihm entgegengehalten , daß das auch die alten Kardorff -
Parteien nicht verlangten . . . . Nach dem Schlußwort des Re -
ferenten wurde die Errichtung der Agrarkommission einstimmig
beschlossen . Sämtliche Anträge für Programmveränderungen
wurden ihr überwiesen , auch der Passus der Gotheinschen Ne -
solution , die eine Ermäßigung der Getreidezölle
verlangt . Die Teuerungsresolution ohne diesen
Punkt fand dann einstimmig unter lebhaftem Beifall An -
nähme . "

Wie wird Euch , Ihr Herren von der „Freisinnigen
Zeitung " ?

forlfcbnttler und Lebensrnlttelzölle .
Aus Husum wird uns geschrieben :
In dem Leitartikel seiner Sonntagsnummer widerlegt der

„ Vorwärts " die Behauptung der „ Freisinnigen Zeitung " , sämtliche
Redner auf dem Fortschrittlichen Parteitag in Mannheim hätten
die Schutzzölle verurteilt , nur über das Tempo des Abbaues der

Schutzzölle herrsche Meinungsverschiedenheit . Als Zeuge gegen
die Behauptung der „ Freisinnigen Zeitung " wird auch der Abge -
ordnete Dr . B l u n ck aufgeführt . Gerade Dr . B l u n ck ist ein

typisches Beispiel dafür , wie richtig die in dem „ Vorwärts " ent -
wickelte Ansicht ist , daß der Umstand , daß die Fortschritller von
den Sozialdemokraten aus den großen Städten und den Industrie -
zentren verdrängt , immer mehr in die ländlichen Wahlkreise gehen
müssen , um dort mit Hilfe der Sozialdemokraten Mandate zu er -
obern , sie der agrarischen Schutzzollpolitik genc . ia -
t e r macht . Herr Dr . Blunck hat sein schutzzöllnerisches Herz n i t

erst in Mannheim oder kurz vor Mannheim entdeckt . Er ist
schutzzöllnerisch geworden während der Agitation in

feinem Wahlkreise .
Ungefähr ein Jahr vor den Reichstagswahlen 1912 erkürten

ihn die Fortschrittler des schleswig - holsteinischen Reichstagswahl -
kreises Husum - Tondern zu ihrem Kandidaten , nachdem der Ver -
treter des Kreises , Dr . Leonhart - Kiel , erklärt hatte , nicht
wieder kandidieren zu wollen . So kam Herr Dr . Blunck , der in der

Hamburger Bürgerschaft Mitglied der liberalen Linken ist , als
Kandidat und fortschrittlicher Agitator in den rein agrarischen
vierten schleswig - holsteinischen Wahlkreis , wo die Haupterwerbs -
quelle in den Marschgegenden Viehzucht und Viehgräserei , in den

und Schauspielerinnen mit Kostümen und Requisiten nach Aegypten
und Palästina zum Zwecke der kinematographischen Aufnahmen an
Ort und Stelle entsandt hat , und daß die Gesellschaft vier volle
Monate lang unterwegs war . Sie besuchte zunächst Bethlehem , wo
in unmittrlbarer Nähe der Geburtsstätte Christi eine Krippe aufgebaut
wurde . Dann ging es nach dem Kalvarienberg , der zum Schutze
gegen neugierige Zuschauer durch einen Verschlag abgeschlossen
wurde und dort erfolgten dann aus dem landschaftlichen Hinlergrunde
der Ueberlieferung die Aufnahmen der Leidensstationen Christi mit
der den Abschluß des Golgathadramas bildenden Kreuzigung . Die
englische Geistlichkeit nimmt der Schaustellung gegenüber eine über -
wiegend wohlwollende Stellung ein und empfiehlt den Besuch der
Vorstellung . Natürlich fehlt es aber auch nicht an Stimnien , die
gegen die Vorführung des Passionsspieles im Kinematographcn -
Theater Protest einlegen . Warum soll aber die Kirche , die ja nie
skrupellos war , ein so wirksames Reklamemittel wie den Kino ver¬
schmähen , wo ihn doch alle Welt benutzt ? Die patriotische und
monarchistische Stimmungsmache ist im Kino ja heute etwas All -

tägliches .

_ _ _

Notizen .
— Schnitzlers neues Drama „ Professor Bernhard '

wurde von der Wiener Zensur verboten — wahrscheinlich aus kirchen -
politischen Gründen , da es den Konflikt eines Arztes mit einem
Geistlichen und den Meineid einer Krankenschwester behandelt .

— Karl Haider , der Maler der bayerischen Voralpenland -
schaff , ist in S ch l i e r s e e gestorben . Ein gänzlich Unmoderner
war er , einer , der seine Heimat liebte und keiner Schule an -
gehörend , selber den Ausdruck fand für seine Poeterei : die an -
dächtige Tüpfelei und Kleinmeisterei einer tief enrpfnndcnen und
wahrhaft volkstümlichen Kunst . Dieselbe deutsche Liebe zur Natur, '
die in den altdeutschen Malern lebendig lvar , beseelte ihn und ließ
ihn hell und farbenfreudig die Schönheit der blumen - und bäum -
reichen Voralpen künden .

— Edgar Tinel , ein bekannter belgischer Komponist und
Direktor des Brüsseler Konservatoriums , ist gestorben . Er war
das Haupt der jungflandrischen Musik und als Komponist be -
sonders auf geistlichem Gebiet tätig . Sein Oratorium „ Fran -
ziskus " ist auch in Deutschland des öfteren aufgeführt worden .
Unsere Wohllöbliche , die die unglaublichsten Anlässe , sich zu
blamieren , findet , hat unserm Volkschor bekanntlich untersagt ,
dieses Werk am nächsten Karfreitag herauszubringen . Weil das
weltliche Leben des frommen Mannes eben auch darin behandelt
wird . Eine preußisch zensurierte Neuausgabe sämtlicher Heiligen -
leben , die wir damals vorschlugen , ist freilich immer noch nicht
erschienen .

— Musikchronik . Der Verein Berliner Presse bringt am
Sonntag , den 10. November , mittags 12 Uhr , den „ Barbier von
Sevilla " im kgl . Schauspielhause mit Jadlowker als Almaviva
und Hermine Bosetli als Rosine . Der Billettverkaus beginnt am
3. November , vormittags 10 Uhr , im Schauspielhause .



Geestdistrikten Viehzucht und Getreidebau ist . Bei seiner ersten
Agitationsreise bekämpfte Herr Blunck noch scharf die Getreide -
zölle und forderte den allmählichen Abbau des agrarischen
Schutzzollsystems . Sein nationalliberalcr Gegenkandidat war der
Führer der schleswig - holsteinischen Nationallibcralen , der Land -

tagsabgcordnetc Dr . S ch i f f c r e r , ein in der Wolle gefärbter
nationalliberaler Schutzzöllner , der seine schutzzöllnerischen An -
sichten aber sehr geschickt vor den kleinen und großen Bauern zu
vertreten wußte .

In der Zeit zwischen seiner ersten Agitationstour und dem
Beginn der Reichstagswahlagitation ist Herrn Dr . Blunck dann
mit einein Male die Erleuchtung gekommen , daß es init
dem Abbau der Schutzzölle nicht gehe . Seine Wahlreden hatten ,
wenn er auf die Schutzzollfrage kam , eine verdächtige Aehnlichkeit
mit den Ausführungen des nationalliberalen Kandidaten Dr .
Schifferer bekommen . Jetzt erklärte er mit einem Male , die
Zölle könnten bei den kommenden Handelsver -
trägen nicht ermäßigt werden , das ganze Wirtschafts -
leben sei darauf eingerichtet . Nur für eine Ermäßigung der

Futtermittelzölle trat er ein ; Getreide - und Vieh -
zölle müßten in alterHöhe bestehen bleiben ! Auf die
Frage , die ihm der sozialdemokratische Kandidat in verschiedenen Ver -
sammlungen vorlegte , wann er denn denke , daß die freisinnige
Forderung des Abbaues der Schutzzölle beginnen solle , erklärte er ,
das könne er nicht sagen , das müsse der Zukunft überlassen
bleiben . Höhnend meinte denn auch unser Kandidat , der Abbau
der Schutzzölle sei wohl für Blunck eine freisinnige Zukunftsstaats -
forderung geworden , lächelnd sagte Herr Dr . Schifferer in seinen
Versammlungen zu den anwesenden Fortschrittsmannen , s i e
könnten ebensogut ihn wählen , wie den Fort -
schrittSkandidaten , hätten sie sich bisher schon in einer so
wichtigen Frage wie der Militär - und Marinepolitik nicht unter -

schieden , so auch jetzt nicht mehr in der ebenso wichtigen der agra -
rischen Schutzzölle .

So werde » freihändlerische Fortschrittler zu Schutzzöllnern .

�bgeoräneteukaiis .
88 . Sitzung . Dienstag , den 2g . Oktober 1912 ,

vormittags 11 Uhr .

Anr Ministertisch : v. D a l l w i tz , Dr . L e n tz e.
Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärt

Abg . Bartscher ( Z. ) . daß seine gestrige Behauptung , die die

Abgg . Hirscb und Slröbel für unwahr erklärt hätten , daß in der
ersten Lesung der KoninnssionSbcratung des Beamtenbesoldungs¬
gesetzes von den Sozialdemokraten keine Anträge gestellt worden
seien , durch das amtliche Protokoll bestätigt werde .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Ge -
setzeS betreffend die

Anlegung von Sparkasseubrständen in Jnhabcrpapieren .

Nach der Regierungsvorlage wurden durch § 1 die öffentlichen
Sparkassen verpflichtet , von ihrem verzinslich angelegten Vermögen

Mindestbeträge zwischen 20 —8 ( 1 Proz . in mündelsicheren Inhaber -
papieren anzulegen . Ist durch die Satzung nichts festgelegt , so
gelten 23 Proz . als Mindestbetrag .

K 7 ließ zu, daß von den Ueberschüssen der Sparkassen mit

Genehmigung der Anisichtsbehörde zu außerordentlichen ( vom Herren¬
hause verändert in öffentlichen ) gemeinnützigen Zwecken des Garantie -
Verbandes je nach der Höhe ihres Sicherheitsfonds bestimmte Teile
verwendet werden .

Die Kommissionsvorlage sieht nun im § 1 vor , daß die Spar -
kasse » je »ach der Höhe ihres Einlagebestandes — 2, 10, 20 Millionen

resp . darüber — in iniindelsicheren Jnhaberpapieren anzulegen haben
10. 15. 20 resp . 25 Proz .

Im Z 7 hat die Kommission die Genehmigung der AuffichtS -
behörde gestrichen . hinter dem Worte „öffentlichen ' eingefügt :
„ dem gemeinen Nutzen dienenden " und die Höhe der Teile ver -
ändert .

Zu der zweiten Lesung im Hause liegen eine große Reihe Ab -

änderuiigSanträge vor .
Minister v. Dallwitz : Die §H 1 und 7 sind in der Kon , misstonS -

faffung gegen den lebhaften Widerspruch der Regierung zustande ae -
komine » . Ich gestatte mir die Erklärung , daß diese Beschlüsse für
die Regierung unannehmbar sind , hier zu wiederholen . Die Mindest -
sätze de « § 1 gehen unter die Sätze herunier , die die Sparkassen bis -
her schon an Jnhaberpapieren gehabt haben . Die Garantieverbände
können nach 8 7 die Ueberschüsie zu tominunalen Zwecken verwenden
und werden deshalb versuchen , aus den Sparkassen soviel ivie inög -
lich herauSzuwirtschasten . Die Liquidität der Sparkassen speziell in

Zeilen nationaler Krisen kann durch die Konimissionsbeschlüsse nur
verschlechtert werden . Den Mindestsatz von 25 Proz . hatten 1S06 die
Sparkassen selbst sür akzeptabel erklärt .

Abg . v. Hassell <k. ) : Ein größerer Bestand an sicheren inländi -

schen Schuldverschreibungen liegt im Interesse der kleinen Sparer
selbst . Bor dem StaatSinteresse müssen die Interessen der hinter
den Sparkassen stehenden Kommunalverbände zurücktreten . sBravo !

rechts . )
Abg . Reinhard ( Z ) : Unsere Bedenken gegen die Borlage be «

stehen nach wie vor . Wir glauben , das Gesetz wird die allerschäd -
lichste Wirkung haben . Die Vorlage bedeutet eine unberechtigte
Beschränkung der Selbstverwaltung ; die Verschiedenheit der Spar -
lassenverhältnisse ist nicht genügend berücksichtigt . Sollten die Spar «
lassen verpflichtet werden , einen bestimmten Teil ihre « Vermögens
in Jnhaberpapieren anzulegen , so sollte man zum mindesten ein -

fügen „ soweit das möglich ist ".

Finanzminister Dr . Lentze : Die Befürchtungen de » Vorredners
find nicht zutreffend . In diesen unruhigen kriegerischen Zeitläuften
muß für die größte Liquidität aller Sparkassen gesorgt werden , da -
mit sie jedem Austurm standhalten können . Wenn die Sparkassen
keine Konsols kaufen ivollen , um Kursverluste zu vermeiden , können
sie Schatzanweisungen erwerben , die stets zu Pari ausgelost werden .
Da « Gesetz ist nicht geeignet , den Kurs der Staatspapiere zu heben ,
wohl aber , ihn zu stützen . ES ist vor allem bestimmt dazu , einen
größeren Kreis von Abnehmern sür unsere Staatspapiere zu
schaffen . sHörtl hört ! ) Das ist eine absolute Staatsnotwendig -
keit . Der Minister ertlärt sich des weiteren für einen
Antrag Winckler <k. >, der auch von je einem Mitglied der
Freikonservativen , Nationalliberalen und der Fortschr . Bolkspartei
unterschrieben ist . Dieser Kompromißantrag setzt den Mindestbetrag
der miindelstcheren Gchuldverswreibungen fest auf 15 Prozent bei

fünf Millionen Einlagebestand , aus 20 Prozent bis zehn Millionen

Einlagebestand und auf 25 Prozent in allen anderen Fällen und
stellt im 8 ? die Genehmigung der Aufsichtsbehörde zur Verwendung
der Ueberschüsie nur für den Fall her , daß die Ueberschüsie zur
Deckung von auf gesetzlicher Verpflichtung beruhenden Ausgaben des
Garantieverdandes verwendet werden sollen . Der Miniiter bittet

dringend , wenigstens diesem Antrag zuzustimmen . Sollte er ab -

gelehnt werden , so wäre eS besser , das ganze Gesetz fallen zu
lassen .

Abg . Jdrrhoff lfl . ) : Die große Mehrheit meiner Freunde billigt
die Absichten der Vorlage und wird für ihr Zustandekommen ein -
treten .

Abg . Dr . Schroeder - Kasiel snatl . ) betont , daß der größte Teil
seiner Freunde für die Kommissionsbeschlüsse sei . Nur ein kleiner
Teil sei gegen das ganze Gesetz . Bei Annahme des Kompromiß «
antrages werde immerhin ein erheblicher Teil seiner Freunde für die

Vorlage stimmen . Er selbst halte im Jnteresie der Liquidität der
Sparkassen das Gesetz sür notwendig . Ein großer Mißstand ist die

ZinStreiberei bei den Sparkassen . Gerade darauf sollte die Re -

gierung ein wachsames Auge haben .
Abg . Mommfen <Vp. ) : Ein Teil meiner Freunde lehnt die Vor -

lltge ab , ein anderer Teil , zu dem ich gehöre , stimmt dem Kompromiß -

antrage zu. Der Kurs der Staatspapiere kann durch künstliche
Mittel überhaupt nicht gehoben werden . Aber das Gesetz liegt ini

Jnteresie der Sparkassen selbst . Die Sicherung ihrer Liquidität ist
äußerst wichtig . ( Sehr richtig I)

Abg . Korschawsli ( Pole ) spricht gegen die Vorlage .

Abg . Lcincrt ( Soz . ) :

Unser Standpunkt ist der gleiche wie bei der ersten Lesung . Die

Kommission hat zwar einige Verbesserungen beschlosien . aber sie
sind doch recht problematisch . Von ' den nach dem Unannehm -
bar der Regierung eingelaufenen Anträgen bringt keiner eine
Verbesserung . ' Am allerwenigsten der Komproinißantrag , der wieder
die beseitigte Staatsaufsicht einstihren will . Daß darunter auch ein

Freisinniger steht , ist besonders bedenklich . ( Sehr richtig I) Die
Mehrheit hat offenbar

Angst vor ihrer eigenen Courage

bekommen , aber wirkliche Gründe sür ihren Umfall sind uns nicht
mitgeteilt worden . In der Tat handelt es sich bei der Vorlage nur
NM einen Versuch , den Kurs der Staatspapiere zu
heben , denn 3/s von den Jnhaberpapieren müsien Staatspapiere
sein . Dabei sind die ersten Hypotheken der Sparkassen mindestens
ebenso sicher wie die Staatspapiere . Der Standpuntt der Mehrheit
dieses Hauses , immer die Regierung zu unterstützen , wenn es gilt .
andere zu belasten , aber ihr aufs schärfste entgegenzutreten , wenn es
sich uin die eigenen Interessen handelt , kommt hier wieder einmal
drastisch zum Ausdrück . — Man hat von der ZinStreiberei
der Sparkassen gesprochen . I » Wirklichkeit zahlen die öffent -
lichen Sparkassen die niedrigsten Zinsen ; daher gehen diele
Leute eben zu Pripatbanken und - Sparkasse ». Den Haupt -
nutzcil von dein ganzem Gesetz werden die Großbanken haben .
Mißstände in der Kreditgewährung sind bei den öffentlichen Spar -
kassen nicht hervorgetreten . Mit der Verwaltung der Bank « und
sonstigeit Kreditinstitute können sich die Verwaltniigen öffentlicher
Sparkassen sehr gut messen . Man verweist nun auf den Kriegsfall .
Aber so viel Geld wie durch die Lombardierung der 25 Proz . In -
Haberpapiere schließlich herauskommt , werden die Sparkassen nur
bekommen , wenn das Geld überhaupt da ist . Das ist also eine
untergeordnete Frage . Die Hauptsache ist , wie gesagt , für
die Regierung die Hebung deS Kurses der Staatspapiere , die nur
denen zu Gute kommt , die ihre Papiere rechtzeitig verkaufen können .
Diese Bereicherung soll geschehen auf

Kosten der kleinen Sparer .

Bestimmen Sie doch lieber im Erganzungssteuergesetz , daß jeder
verpflichtet ist , einen Teil seines Vermögens in Staatspapicren anzu -
legen . Damit treffen Sie die Leute , die einen eventuellen
Ausfall wirlich tragen können und nicht wie hier
die kleinen Sparer . Im übrigen b e st r e i t e n auch wir , daß eine

Hebung des Kurses der Staatspapiere durch diese Vorlage erreicht
werden wird . Wohl aber werden die Sparknsscnziiiseil zurückgehen .
Diese Schädigung der kleinen Leute machen wir nicht mit . Zum
nrindesten mußte ' die Regierung die Verpflichtung übernehmen ,
die Sparkassen sür Kursrückgänge zu enlswädigen ,
wie das ein Antrag Waldstein will . Wir haben auch einen Antrag
zur Sicherung der Sparer eingebracht , den wir bei 8 ? näher be -

gründen werden . Ans den angeführten Gründen werden wir bei

Ablehnung derKommissionsbeschlüsse gegen die

Vorlage stimmen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Dr . Arendt ( frk . ) spricht für einen Teil seiner Freunde

gegen die Vorlage .
Minister ». Dallwitz betont , daß der Verschiedcnartigkeit der

Verhältnisse bei den Sparkassen durch den Kompromißantrag Rech -
nung getragen werde .

Abg . Faßbender ( Z. ) befürwortet einen Antrag , wonach alle
Sparkassen 20 Prozent ihre « Vermögens in Jnhaberpapieren an -
zulegen baben und beantragt RückVerweisung des Gesetzes an die
Kommission .

Abg . v. Kardorff (srk. ) tritt für den Kompromitzantrag ein .
Herr Leinert hat die Grundtendenz überhaupt nicht verstanden .
( Lachen bei den Sozinldeniokraten . ) Sie geht gerade dahin , zu er -
reichen , daß die Sparkassen ihre Ueberschüsie im wesentlichen zu
sozialen Zwecken verwenden . ( Widerspruch bei den Sozialdcmo -
kraten . )

Der Antrag auf Zurückverweisung der Vorlage an die

Kommisston wird gegen die Stimmen des Zentrums , der Freisinnigen
und Sozialdemokralen abgelehnt .

Die weiteren Verbandlungcn werden vertagt auf Mittwoch
11 Uhr . ( Auherdem Jikierpellalion der Polen über das Ent -
eignungsgesetz . )

Abg . Hirsch ( Soz . ) spricht den Wunsch aus , daß die gestern be -
ratenen Petitionen der Justizunterbeamten spätestens am DonnerS -

tag wieder auf die Tagesordnung gesetzt werden mögen , damit seine
raktion sobald wie möglich Gelegenheit habe , auf die
eutige Erklärung deS Abg . Bartscher zurück -

z u k o m ni e n.
Schluß 4�4 Uhr . _ _ _

Sozialem
Zum Genossenschaftswesen .

letzte Genossenschaftstag des Zentralverbandes deutscher

Konsumvereine zeitigte eine Anzahl Zuschriften an uns und eine

Debatte , als deren Endergebnis sich feststellen läßt : ES ist dringend

erforderlich , daß die Genossenschaftsbewegung mehr als bisher mit

sozialem Geist erfüllt werde . Damit dies im Interesse der Ge -

Werkschaftsbewegung und der Arbeiterklasse schneller erreicht werde ,

ist aber auch tätige Anteilnahme der Genossen an den General -

Versammlungen der Genossenschaften lebhaft erwünscht . Die

Generalversammlungen finden jetzt statt . Dem Wunsch vieler Leser
kommen wir durch Abdruck der auf dem Internationalen Kongreß

zu Kopenhagen und der auf dem deutschen Parteitag zu Magde -

bürg über die Genossenschaftsfrage gefaßten Resolutionen nach .
Der Internationale Sozialistenkongretz , der zu Kopenhagen

vom 28. August bis 3. September 1010 abgehalten wurde , beschloß
folgende Resolution :

„ In Erwägung , daß die Konsumvereine nicht nur ihren Mit -

gliedern unmittelbare materielle Vorteile bieten können , sondern
daß sie berufen sind ,

die Arbeiterklasse durch Ausschaltung des Zwischenhandels und

durch Eigenproduktion für den organisierten Konsum Wirtschaft -
lich zu stärken und ihre Lebenshaltung zu verbessern ,
die Arbeiter zur selbständigen Leitung ihrer Angelegenheiten zu
erziehen und dadurch die Demokratisierung und Sozialisierung
der Produktion und des Austausches vorzubereiten helfen ,

erklärt der Kongreß ,
daß die Genossenschaftsbewegung , wenn sie auch allein niemals
die Befreiung der Arbeiter herbeiführen kann , doch eine wirksame
Waffe in dem Klassenkampf sein kann , den die Arbeiterschaft um
die Erringung ihres unverrückbaren Zieles — der Eroberung der

politischen und ökonomischen Macht zum Zwecke der Vergesell -
schaftnng aller Mittel der Produktion und des Austausches —

führt , und daß die Arbeiterklasse das stärkste Interesse daran hat ,
diese Waffe zu gebrauchen .

Ter Kongreß fordert deshalb alle Parteigenossen und alle ge -
werkschaftlich organisierten Arbeiter mit der größten Entschieden -
heit auf , tätige Mitglieder der Konsumvereinsbewegung zu werden
und zu bleiben und in den Konsumvereinen in sozialistischem Geiste
zu wirken , um zu verhindern , daß die Konsumvereine aus einem
wertvollen Mittel der Organisation und Erziehung der Arbeiter -
klaffe ein Mittel werden könnten , um den Geist der sozialistischen
Solidarität und Disziplin zu schwächen . Der Kongreß macht es
deshalb den Genossen zur Pflicht , in ihren Konsumvereinen darauf
hinzuwirken ,

daß die Uebcrschüsse nicht ausschließlich zur Rückvergütung an
die Mitglieder , sondern auch zur Bildung von Fonds verwendet

werden , die es den Konsumvereinen ermöglichen , selbst oder durch
ihre Verbände und Großeinkaufsgesellschaften zur genossenschaft -

lichen Produktion überzugehen und für die Erziehung und Bit -

dung , sowie für die Unterstützung ihrer Mitglieder zu sorgen ;

daß die Lohn - und Arbeitsverhältnisse ihrer Angestellten im Ein -

vernehmen mit den Gewerkschaften geregelt werden ,

daß ihre eigenen Betriebe in jeder Hinsicht vorbildlich organisiert
werden und

daß beim Bezug von Waren gebührende Rücksicht auf die Be -

dingungen genommen wird , unter denen sie hergestellt werden .

Ob und inwieweit die Genossenschaften die politische und ge -

werkschaftliche Bewegung direkt aus ihren Mitteln unterstützen

sollen , ist der Entscheidung der einzelnen Genossenschaften jedes
Landes zu überlassen .

In der Erwägung , daß die Dienste , die die Genossenschafts -

bewegung der Arbeiterklasse leisten kann , um so größere sein
werden , je stärker und geschlossener sie selbst ist , erklärt der Kon -

greß , daß die Genossenschaften jedes Landes , die auf dem Boden

dieser Resolution stehen , einen einheitlichen Verband bilden müssen .
Der Kongreß erklärt endlich , daß es im Interesse der Arbeiter -

klaffe in ihrem Kampf gegen den Kapitalismus erforderlich ist , daß
die Beziehungen zwischen den politischen , gewerkschaftlichen und

genossenschaftlichen Organisationen , ohne daß dadurch ihre Selb -

ständigkeit angetastet würde , immer innigere werden . "

Der Parteitag der sozialdemokratischen Partei , der vom 18. bis

24 . September 1910 in Magdeburg tagte , kam zu folgendem

Beschluß :
„ Bei der Beratung der WirtschastsMnossenschaften kommen

für die sozialdemokratische Partei vornehmlich die Konsumvereine
in Betracht . <

Die Konsumvereine sind Organisationen zur Erzielung Wirt -

schaftlicher Vorteile , indem sie durch direkte Uebermittelung der

wichtigsten Gebrauchsgegenstände des täglichen Bedarfs an die

Konsumenten deren Kaufkraft erhöhen .
Die allgemeine Bertcuerung der Lebensmittel und her not -

Wendigsten Gebrauchsgegenstände , die vor allem eine Folge der

agrarischen Zoll - und Wirtschaftspolitik des Deutschen Reiches ist ,

hat die breiten Volksmassen in steigendem Maße auf die Nützlichkeit

des Zusammenschlusses in Konsumentengenosscnschaften hin -

gewiesen .
Je mehr die Massen den Konsumvereinen beitreten und dort

ihre Bedürfnisse decken , desto mehr steigert sich die Leistungsfähig -
keit dieser Organisationen auf wirtschaftlichem Gebiete . Je mehr
die Mitglieder der Konsumvereine mit den Mitgliedern der sozial -

demokratischen Partei und der freien Gewerkschaften identisch
werden und von deren Geist erfüllt sind , desto besser können sie
wertvolle soziale Arbeit leisten durch Schaffung vorbildlicher , mit

den Geioerkschaften vereinbarter Lohn - und Arbeitsverhältnisse für

ihre Angestellten . Durch Einrichtung von Hilfs - und Notfonds für

ihre Mitglieder , durch Einwirkung auf die Arbeitsverhältnisse der

Arbeiter jener Betriebe , deren Abnehmer die Genossenschaften sind ,

durch Ucbergang zur Eigenproduktion und durch Erziehung der

Arbeiter zur selbständigen Leitung ihrer Angelegenheiten können

die Konsumgenossenschaften ein wirksame » Mittel zur Unterstützung

im Klassenkampfe sein .
Die Konsumvereine erledigen ihre Aufgaben selbständig und

unabhängig . Mit ihrer zunehmenden wirtschaftlichen Bedeutung
und der Verschärfung der Klassengogensätze wächst ihre Gegner -

schaft in bürgerlichen Kreisen ; durch auSnahmcgesctzliche Be -

stimmnngen und schikanöse Verwaltungsmaßnahmen suchen die Be -

Hörden und bürgerlichen Parteien ihre EntWickelung zu hemmen .

Die gleichen Kreise haben ehedem die Gründung von Konsum -
vereinen als eines der vornehmsten Mittel für die Lösung der

sozialen Frage empfohlen .
Die sozialdemokratische Partei vertritt die Interessen der

Konsumgenossenschaften in der Presse und in den parlamentari -

schen Körperschaften wider die Angriffe ihrer Gegner . Dieses Ein -

treten für die Konsumvereine entspricht den Klasseninteressen deS

Proletariats , denn die genossenschaftliche Tätigkeit ist eine wirk -

snme Ergänzung deS politischen und gewerkschaftlichen Kampfe »

für die Hebung der Lage der Arbeiterklasse .

Der Parteitag fordert die Genossinnen und Genossen bringend

auf , in diesem Sinne zu wirke » und die im Geiste der modernen

Arbeiterbewegung geleiteten Konsumvereine zu unterstützen . �

Im Sinne dieser Beschlüsse gilt es zu handeln .

Verstaatlichung deS ärztlichen Dienste » in England .

Neber die Verstaatlichung des ärztlichen Dienste » hat Lloyd
George nun dem Ministerrat Bericht erstattet . Er teilte mit , daß
die Verhandlungen mit den Acrzten gescheitert sind . Er hatte
ihnen erst 0 Schilling für den Versicherten ( einschließlich Medi -
kamente ) geboten , dann sein Gebot auf 7} i Schilling erhöht . Da

sie aber 11� forderten , was eine Verteuerung der Versicherung
um 4 Millionen Pfund Sterling bedeutet , «vor keine Einigung
möglich . Sein Plan geht auf Einsetzung von 5500 staatlichen
Aerzterr und soll 3 Millionen Pfund Sterling erfordern . Die

Aufnahme sei im allgemeinen , ausgenommen einen Teil der

Aerzte , sehr günstig .

Em Induftnc und FtandeU
Krieg und Börse .

Die pessimistische Beurteilung der politischen Situation

durch die Börse hielt gestern an . Die Kurse , auch der Aktien

unserer großen Jndustrieunternehmungen , sanken wiederum

um einige Prozent . Die Rückgänge an der Wiener und

Londoner Börse , neue Nachrichten über Zahlungseinstellungen
kleinerer Firmen trugen zur schwachen Tendenz wesentlich bei .

Diese Kursrückgänge sind um so charakteristischer , als die

Großbanken und Großindustriellen durch günstige Mitteilun -

gen über die geschäftliche Lage Haussestimmung zu erzeugen
suchen . Am Rentenmarkt erhöhten sich die Kurse der Balkan -

anleihen um weniges . Türkische Anleihen gingen dagegen
zurück . Auch die Zprozentige Deutsche Reichsanleihe verlor
wiederum ( l ) ,3S Prozent ) . _

Die britische Gummigesellschaft und die Putumaho - Greucl .
Der Bericht des Sennor Romulo P a r e d e s , der von der

eruanischen Regierung mit der Untersuchung der von
en Vertretern der Britisch - Peruanischen Amazonas - Gesellschaft

an den wehrlosen Indianern verübten Verbrechen beauftragt
wurde , enthält schwere Anklagen gegen die Gesellschaft . Er teilt
mit , daß der Hauptschuldige , der Engländer Donalo Francis ,
schwer bestraft worden sei . Zwei andere , Südamerikaner , seien
entkommen . Paredes beschuldigt die Gesellschaft , sie habe 35 Auf -
sehern , sämtlich von der britischen Insel Barbados , ermöglicht ,
nach Columbia und Brasilien , mit denen Peru kein « AuslieferungS -
vertrage geschlossen habe , zu entfliehen , da sie an den Grau -
samkeiten stark beteiligt gewesen seien .

Das Verhalten der peruanischen Regierung sucht der Bericht
zu entschuldigen . Im vorigen Jahre sei «ine neue Regelung der
Gummigewinnung erfolgt . Alle Verträge zwischen Indianern seien
sür ungültig erklärt worden . Künftig würden die in der Gummi -



industrie beschäftigien Männer und Frauen tn der Gewinnung des
Gummis nach wissenschaftlichen Regeln unterwiesen und unter Auf -
ficht der Regierung beschäftigt iverdcn . Die Regierung werde dafür
sorgen , datz die Arbeiter in barem Gelde bezahlt loerden , und
Militärposten , die durch drahtlose Telegraphie verbunden sind , zur
Ueberwachung unterhalten .

Der Bericht behauptet , ohne dies « Verdächtigung zu beweisen ,
die ganze Agitation in England sei von Interessenten eingeleitet
worden . Die brasilianische Regierung habe die Einführung eines
Systems der „ Valvation " ( Aufkaufs zum Zwecke der Preissteige -
rungs des Gummis nach Art der Kaffee - Valuation beschlossen , wozu
die Kammer rund G Millionen Mark bewilligt habe . Diese Politik ,
die zur Erhebung von Abgaben durch die Regierung führen dürfte ,
würde zahlreiche Interessenten veranlassen , »ach Peru zu kommen ,
wo keine Abgabe erhoben wird , und so das angemaßte Monopol
der Gesellschaften zu beschränken . Um nun womöglich eine Ein -
Mischung der Vereinigten Staaten herbeizuführen , hätten die jetzt
ausbeutenden Gesellschaften die Agitation veranlaßt . Ganz klar
ist diese Kombination nicht . Denn sie besagt , daß jene Gesell -
fchaften ihre eigenen Praktiken und die Verbrechen ihrer Werkzeuge
entlarvt hätten . Die ganze Darstellung läßt vermuten , daß auch
die peruanische Regierung nicht so cngclrein in diesem furchtbaren
Kapitel ursprünglicher Kapitalsanhäufung dasteht , wie der Bericht
sie nun hinstellen möckte . Und ob die nun verheißenen Maßregeln
eine so wesentliche Milderung der Ausbeutung der Eingeborenen
( deren Abschaffung ist natürlich gar nicht in Frage ) und eine Eiche -
rung gegen Wiederkehr der Grausamkeiten gegen die Wehrlosen
bringen werde » , muß auch abgewartet werden .

Jugendbewegung .
Eine Konferenz der JugendaiiSschiisse OberfrankenS .

wurde am Sonntag im neuerrichteten Jugendheim zu Bayreuth
abgehalten , zu der 29 Vertreter erschienen waren . Aus dem Be -
richt ist ersichtlich , daß im letzten Jahre die Zahl der Ausschüsse
von S auf 21 und die der Abonnenten der „ Arbeiter - Jugend " von
248 auf 998 gestiegen ist .

Ueber Organisation und Agitation referierte Genosse R e i tz -
Alexanderhütte , der viele Winke und Anregungen zur Tätigkeit
der Ausschüsse gab . Der bisherige BezirkSlciter . Redakteur
Puchta - Bayreuth , mit dessen Tätigkeit man sich einverstanden er -
klärte , wurde einstimmig wiedergewählt .

Gericbts - Leitung .
Der Verband der Hausarztvereine ,

eine größtenteils aus Arbeitern bestehende in Berlin etwa 20 000

Mitglieder zählende Organisation hat den Zweck , den Familien -
Mitgliedern krankenversicherungspflichtiger Personen freie ärztlich «
Behandlung und Arznei in Krankheitsfällen zu gewähren . Außer -
dem kauft der Verein die für den Handverkauf freigegebenen
Apothekerwaren , die jedermann ohne ärztliche Verordnung bei

Apothekern und Drogisten erhalten kann , im großen ein und gibt
sie an seine Mitglieder zum Selbstkostenpreise ab . Dieser Vertrieb

vollzog sich solange ungehindert , bis der Berliner Apothckcrverein
von der Sache Kenntnis erhielt . Dieser Verein , der mit Eifer be -

müht ist , jede Beeinträchtigung des Apothekermonopols zu be -

kämpfen , erstattete Anzeige gegen den Arbeiter Otto Hagen , der als

Borsitzender des Bezirks Moabit des Verbandes der Hausarztvereine
die von diesem eingekauften Apothclerwaren em die Mitglieder ab¬

gibt . Die Anzeige führte zu einer Anklage gegen Hagen , die am Mon -

tag vor dem Schöffengericht verhandelt wurde . Die Anklage lautete

auf Uebertvetung des 8 367 Abs . 3 des Strafgesetzbuches , welcher
denjenigen mit Strafe bedroht , der ohne polizeiliche Erlaubnis

Arzneien verkauft «der an andere überläßt . Außerdem wurde dem

Angeklagten eine Uebertretung der auf den Verkehr mit Arznei -
Mitteln bezüglichen Bestimmungen der Gewerbeordnung zur Last

gelegt .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Pfeffermann , kam nach

längeren rechtlichen Ausführungen zu einem Antrage auf Frei -

fprcchung , den er damit begründet « , daß der Angeklagte keinen

Handel mit den betreffenden Waren treibt , sondern der Verein

dieselben durch seinen Vorsitzenden an die Mitglieder ohne Gewinn

abgeben läßt . Ein derartiger Vertrieb sei straflos , selbst wenn es

sich um Heilmittel handeln würde . Die Waren seien aber nicht als

Heilmittel abgegeben und sie seien überhaupt nicht als Heilmittel

anzusehen . — Das Gericht sprach den Angeklagten frei mit der Be -

gründung : Da die Waren von der Gesamtheit der Vcreinsmitglieder

eingekauft und an die einzelnen Mitglieder weitergegeben werden ,

also in denselben Händen bleiben , liegt ein gewerbsmäßiger Betrieb

nicht vor . Die betreffenden gesetzlichen Bestimmungen können hier
keine Anwendung finden .

_

Beleidigungsklage gegen einen Richter .

Die Privatklage , die der Kaufmann Kurt Bodo von Boden -
bansen gegen den aufsichtsführenden Richter des Amtsgerichts
Berlin - Schöneberg , Amtsgerichtsrat Bennewitz , angestrengt hat , ge -
langte gestern in zweiter Instanz vor der S. Strafkammer des

Landgerichts II zur Verhandlung .
Am 13. April stand in einer gegen den Frhrn . v. Bodenhausen

anhängigen Strafsache wegen gefährlicher Körperverletzung Termin
vor der Schöffenabteilung Berlin - Schöneberg unter Vorsitz des

AmtSgerichtsrats Bennewitz an . Vor derselben Abteilung hatte
einige Zeit vorher gleichfalls eine Vctchandlung stattgefunden ,
welche mit der Verurteilung des Herrn v. Bodenhausen wegen
Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängnis schloß . In zweiter
Instanz wurde diese Strafe leider auf 600 M. Geldstrafe ermäßigt .
Als nun v. B. sich vor derselben Abteilung wieder zu verant -
warten hatte , beauftragte er seinen Verteidiger , Rechtsanwalt
Schulz , den Amtsgerichtsrat Bennewitz als befangen abzulehnen .
Rechtsanwalt Schulz überreichte denn auch dem Amtsgerichtsrat
Bennewitz den Ablehnungsantrag , dem einige eidesstattliche Ver -

sicherungen beigefügt waren . Der Privatkläger fühlt sich nun durch

einige Aeußerungen beleidigt , die der Vorsitzende beim Durch -
blättern per eidesstattlichen Versicherungen angeblich mit zynischem
Lächeln und wegwerfendem Tone gemacht haben soll . Der Vor -

sitzende B. soll zunächst gesagt haben : „ Ich mache Sie darauf auf -

mcrksam , daß , wenn auch nur das geringste der Wahrheit nicht

entspricht , ich Strafantrag gegen Sie stelle . " Unter den eideSstatt -

lichen Versicherungen befand sich auch die eines Fräulein Wahlert ,
die seinerzeit Mitangeklagte des Herrn v. B. gewesen war . Als

Amtsgerichtsrat Bennewitz auf diesen Namen stieß , äußerte er :

„Ach, das ist das Fräulein Wahlert , die zusammen mit Ihnen an -

geklagt war . Na , das hier haben Sie ihr natürlich vorgeschrieben ! "
Diese Aeußerungen bilden die Grundlage der Prjvatllage . Das

Schöffengericht hatte seinerzeit den AmtSgerichtsrat Bennewitz auf
Kosten deS Privatklägers freigesprochen , weil es nach eingehender
Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung kam , daß Amtsgerichtsrat
Bennewitz lediglich das getan habe , was seine richterliche Pflicht

gewesen , ohne daß eine beleidigende Absicht nachweisbar sei . Gegen
dieses Urteil hat v. B. Berufung eingelegt . — DaS Gericht verwarf

nach eingehender Beweisaufnahme die Berufung des Privatklägers :
eS könne nach der Beweisaufnahme gar keine Rede davon sein , daß
im vorliegenden Falle der Richter durch seine Aeutzerung den

Privatkläger an seiner Ehre habe kränken wollen . Der Angeklagte
fcabe ein gutes Recht gehabt , unter dem Schutze des § 193 des

Strafgesetzbuches den jetzigen Privatkläger darauf aufmerksam zu
Mache » , daß etwaige falsche Behauptungen in den eidesstattlichen
Versicherungen schwere Folgen nach sich ziehen würden ,

Versammlungen .
Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter . Der General -

verfaunnlung der Zahlstelle Berlin , die am Sonntag nachmittag im

Gewerkschaftshause stattfand , lag der Geschäfts - und Kassenbericht
für das dritte Quartal 1912 vor . Hodapp und Schuldt be -
richteten über die Tätigkeit der Verwaltung und gingen auf eine
Reihe von Differenzen mit den Unternehmern näher ein . Sie
griffen mehrmals den Deutschen Transportarbeiterverband an . mit
dem ein gemeinsames Arbeiten oft sehr schwierig oder unmöglich
gewesen sei . Hodapp tadelte sehr scharf die Haltung des „ Courier " ,
der in einigen Artikeln den Verband der Brauereiarbeiter aufs
heftigste angegriffen hatte . 01 Verhandlungen mit den Unter -
nehmern waren iin Laufe der BerichtSzcit notwendig geworden / um
ausgebrochene Differenzen zu schlichten . Zu einer Arbeitsnieder -
legung kam es in der Bergbrauerei in Weißensee . Die Bewegung
in den Bierniederlagcn hat in verschiedenen Betrieben Lohnzulagen
und andere Verbcsserungen gebracht. Am 10. August ist auch end -
lich die Polizeiverordnung über die Einschränkung des Bieraus -
fahrens an Sonntagen in Kraft getreten . Die Bestrebungen der
Gruppenleitung der Mühlenarbeiter und der Ortsverwaltung , in
der Salomon - Miihle Einfluß zu gewinnen , waren leider vergeblich .
Unter den verschiedenen Verhandlungen mit den Unternehmern , die
Schuldt anführte , erregte eine Besprechung mit dem Direktor
Halter von der Groterjan - Brauerei besondere Aufmerksamkeit
und Entrüstung in der Versammlung , weil der Direktor bei dieser
Gelegenheit einen Vertrauensmann beschimpfte , der Strcikarbeit
verweigert hatte ( während eines Böttcherstreikes ) . Die Haltung
des Direktors wurde auch in der Diskussion scharf verurteilt und
betont , daß es stets Ehrenpflicht eines jeden Arbeiters sei , Streik¬
arbeit zurückzuweisen . — Die weitere lebhafte Tätigkeit des Ver -
bandes zeigt sich in der folgenden Aufstellung . In der Berichtszeit
fanden statt 60 Betriebs - und 04 Agitationsversammlungen ,
3 Gruppen - und 7 Bezirks - Agitationsversammlungen , ein « allge¬
meine und eine VertrauenSmännerversammlung , 9 Sitzungen der
Ortsverwaltung , eine Sitzung des Einigungsamtes und 9 sonstige
Sitzungen . Das Bureau wurde stark frequentiert und 8120mal in

Vcrbandsangclcgenheiten besucht . — Einige Ausschlußangelegen¬
heiten gegen Mitglieder wurden der Versammlung am Schluß der
Berichte vorgelegt .

K a st n « r erstattete den Kassenbericht für das dritte
Quartal 1912 . In der Hauptkasse bilanzierten Einnahmen und
Ausgaben mit der Summe von 30947,20 M. Unter den Ausgaben
stehen verzeichnet für

Krankeiiunterstlltzung . . . . . . . .8 035,40 M.
Arbeilsloseminierftittzung . . . . . .4 609,45 ,
Reiscunteistiitznng . . . . . . . . .52,00 „
Außerordentliche Unterstsitznng . . . . 110,00 ,
Sterbegeld

. . . . . . . . . . .

565,00 ,
Agitation und Lohnbewegung . . . . 475,90 „

Zu diesen Summen für Unterstütznngszwecke kommen noch aus
der Lokalkasse für außerordentliche Unterstützungen 100 Mark ,
ferner für

iUcchtSsckmtz

. . . . . . . . . . .

21,20 M.
Streik - Unterstützung . . . . . . . .15, — ,
Arbeitslosen - Unterstützung . . . . . .2210,76 „
Sterbegeld . . . . . .• . . 792, — „

Die Lokalkasse hatte zu verzeichnen als

Einnahme . . . . . . . . . . .7 319,93 M.
Ausgabe . . . . . . . . . . . .5 660 . 07 „
Ueberschuß im 3. Quartal 1912 . . . . 1 769,86 M.

Die Zahl der Mitglieder betrug 4775 , darunter 27 weibliche
Mitglieder , es waren 163 Neuaufnahmen und 29 Uebertritte zu ver -
zeichnen . Kastner wies in seiner Erläuterung zum Kassenbericht
auf die hohe Unterstützung für Arbeitslose hin , die gegenüber dem
Vorjahre stark gestiegen ist , was Tröger in der den Berichten
folgenden Diskussion damit erklärte , daß in den Flaschenbierkelle -
reien immer mehr Arbeiter durch neue Maschinen entbehrlich
werden . Diese Arbeiter seien in den übrigen Betrieben der Braue -
reien schwer unterzubringen und werden dann leicht arbeitslos .
Tröger betonte , daß im allgemeinen die Arbeitsgelegenheit für
Brauereiarbeiter günstig war .

Zu der Angelegenheit des Arbeitsnachweises teilte Tröger
mit , daß an den Verband der Brauereien Vorschläge zur Abände -
rung der geltenden Bestimmungen gerichtet worden seien . Ein
neues Statut für einen paritätischen Nachweis stehe zur Beratung ,
die Resultate der geführten Unterhandlungen würden einer ' späteren
Versammlung vorgelegt werden .

In der Diskussion wurde an den Berichten keinerlei ungünstige
Kritik geübt . — Ein Vorschlag , für 277 Arbeitslose mit etwa
259 Kindern Sammellisten zur Weihnachts - Unterstützung heraus -
zugeben , wurde angenommen . Der Vorsitzende wies zum Schluß
noch auf die bevorstehenden Gewerbcgerichtswahlen am 17. No -
vember und auf die Delegiertenwahlen zur Ortskrankenkasse am
11. November hin und ermahnte zu einer vollen Beteiligung .

Hud aller Melt .
Die Leiden eines Kriegskorrespondenten .

London , 26 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Welche Sorgen müssen
die Seelen der Berichterstatter zernagen , die von ihren Blättern
für schweres Geld nach dem Kriegsschauplatz gesendet worden sind
und nun nichts Wichtigeres zu tun haben , als die Meldungen ,
mit denen sich die Kriegsminister der kämpfenden Staaten bom -
bordieren , nach Hause zu schicken ? Einer von ihnen , der Korr « .

spoicdent der Londoner „ W e st m i n st e r Gazette " , der noch
mit 60 oder 70 Leidensgefährten in Sofia sitzt , hat seinem
Kummer in einem Lob auf die Zensur mit feiner Ironie , deren

Bedeutung dem militärischen Zensor entgangen zu sein scheint .
Ausdruck verliehen . In seinem letzten „ Kriegsbericht " beschreibt
dieser Korrespondent die Zinnen in Sofia und was der Kriegs -
berichterstatter alles dulden und unterlassen muß . Wie er der -

sichert , will die bulgarisch « wie die serbische Zensur den Korre -

sponoenten — scheinbar — das Geschäft so leicht wie möglich
machen . Den Korrespondenten werden auf der Eisenbahn
Schlafwagen zur Verfügung gestellt , in denen sie nach der

Front fahren und deren Nachbarschaft sie nicht ver -

lassen dürfen . So schonen sie nicht allein ihre Schlafsäcke
und Zelte , sondern sind auch aller Strapazen enthoben , die sie
sonst in Kriegen zu erdulden hatten . Nachdem der Korrespondent
dem Zensor ein Empfehlungsschreiben von dem britischen Bevoll -

mächtigten in Sofia und zwei Exemplare seiner Photographie
überreicht und der Zensur klar gemacht hatte , datz er wirklich
keine politisch verdächtige Person sei , erhielt er das

Reglement für Kriegskorrespondenten . Daraus entnahm er

folgendes . Nur die Nachrichten über militärische Operationen
dürfen verschickt werden , die vom Kriegsministerium
oder dem Hauptquartier ausgehen . Artikel oder

Broschüren , die auf den Geist der Truppen oder die öffentliche
Meinung in Bulgarien einen ungünstigen Eindruck machen
könnten , dürfen nicht veröffentlicht werden . Auch darf der Korre -

spondent keine Information über die Mobil ! »

sation . die Bewegungen des Heeres oder den Ver -

fand von Truppen auf der Eisenbahn verwerten .
Er darf nichts verlauten lassen über die Organisation des

Heeres , seine Bewaffnung , Ausrüstung , seinen
Proviant . Gesundheitszustand . Mit keinem
Worte darf er die Zahl der Truppen , die Ernennung de- r

Befehlshaber , die Ankunft von Kriegsmaterial aus neutralen

Ländern und Bestellungen und Käufe im Ausland erwähnen . Die

Zahl der Toten und Verwundeten oder deken Naltten

darf er nur mit beso » i derer Erlaubnis angeben . Es

ist ihm verboten , „die Handlungen der Befehlshaber zü kritisieren
oder allgemein eine Ansicht anszusprcchen , die deren Ansehen ver -

ritige rn könnte " . Nichts barf er schreiben über die Schrecken drs

Krieg ? ! er darf nicht den Frieden verlangen ; er darf keine

Photographie oder Zeichnung benützen , „die einen Befehlshaber

oder eine Abteilung des Heeres lächerlich macht " . Es ist ferner

verboten , „ irgend etwas über eine Niederlage oder einen Rück -

gang des Heeres , den Bcrlnst einer Stellung , einer Festung , einer

Fahne , rincr Batterie zu veröffentlichen " , es sei denn , datz die

Behörden die Information erteilen . Veröffentlicht darf auch

nichts werden „ über irgendwelche unglückliche Ereig .

nisse , die sich im Rückendes Heeres zugetragen oder

im Innern des Landes " .

Für die Korrespondenten , die das Glück haben , im Haupt -

quartier weilen zu dürfen , gelten natürlich noch viel schärfere

Bestiinmungen als die , von denen hier einige wenige angeführt

worden sind .
„ Wie man bemerken wird, " so schließt der Korrespondent

seinen Bericht , „gibt es kein Verbot , das Wetter oder die Ernte

zu erwähnen ( es sei denn , datz diese Themata als Aufschluß

gebend über die wahrscheinliche Bewegung der Truppen und den

Reserve Proviant angesehen werden könnten ) , oder den Bimctallis -

muS . die Tarifreform odev die Mythologie ( vielleicht ist die

griechische verboten ) ; aber sonst hat man sehr wenig ausgelassen .

ES liegt auf der Hand , daß die Aufgabe eines Korrespondenten in

Bulgarien oder bei den Truppen keine leichte sein wird ; und die

Geschichte dieses Krieges wird erst lange , nachdem der

Frieden geschlossen ist und der Zensor sein Bureau ver -

lassen hat , erzählt werden . "
_

Zum Mordprozeft Rosenthal .

Aus N e w N o r k wird gemeldet : Polizeileutnant
Becker hat einen langen Bericht an die New Yorker Staats -

anwaltsdfaft gesandt , in dem er erklärt , daß der Zeuge Rose

der wirkliche Mörder Nosenthals gewesen sei . Die Staats -

anwaltschaft ist auch davon benachrichtigt worden , daß noch

mehrere Morde auf Anstiftung der New

Y o r k e r P o l i z e i b e g a n g e n w o r d e n sind , und zwar

im Auftrage noch höherer Polizeioffiziere , als Becker . Der

frühere Polizeikommissar Bingham erklärte ferner gestern
dem Staatsanwalt , daß auch er bezeugen könne , daß mehrere

Personen anf Anstiftung der Polizei Morde begangen haben .

Kleine Notizen .

Ermittelung einer Verbrecherbande . Von den Verbrechern ,
die am 31. August nach einem Einbruch in HaSpe durch das

Ennepetal verfolgt wurden und vier Polizeibeamte und

drei Zivilisten durch Revolverschüfse zum Teil schwer

verwundeten , während einer der Verbrecher erschossen
wurde , sind nunmehr einer in Essen , zwei in Düsseldorf und

einer in Brüssel ermittelt morde » .

Explosion l » einer Wnsscichandlung . In einer Waffen - und

Munitionshandlung in Soest entstand durch Entzündung
einer Patrone eine schwere Explosion . Der ganze
Ladeninhalt wurde zerstört und auf die Straße geschleudert . Der

Ladeninhaber und seine Frau erlitten lebensgefährliche

Verletzungen . Das Feuer konnte auf seinen Herd beschränkt
werben .

Schwerer Straßenbahuimfall in Lyon . Ein schwerer Straßen -
bahmmfall hat sich am Montag in der Rue la Barre ereignet . In -
folge falscher Weiche , »stelluuq fuhren zwei Straßenbahnwagen in

voller Fahrt aufeinander . Acht Personen wurden bei den ,
Zusammenstoß schwer verletzt . Die vorderen Plattformen

eider Wagen wurden vollständig eingedrückt .
Bootskntastrophr in Ungarn . Räch einer Budapester Meldung

ertranleii auf dem Hamosfluß be ! Zsibo 11 Landleute . Nur einer
der Gefährdele » wurde gerettet .

Eiscnbahnnngliick bei Kanada . Auf dem Bahnhof Street -
ville ( Outario ) fand zwischen einem Militärzug und
einem Personenzug ans der Canadian - Pacific - Bahn
ein Zusammenstoß statt / Zwei Soldaten wurden getötet und 28 vor -

wuiidct , darunter mehrere schwer . Im Personenzuge ivurde niemand

verletzt .
22 Personen unter Bergiftungserschelnungen erkrankt .

_ Nach
dein Genuß von Rindfleisch erkrankten in Weidenhausen bei Eschwege
22 Personen lebensgefährlich unter Vergistungserscheüiunge ». Die
Leute waren bei einem Gutsbesitzer beschäftigt und

erhielten das Fleisch zum Frühstück . Bei einem Teil
der Erkrankten ist der Zustand außerordentlich ernst .

Cmgegangene Drudtfclrnfteii .

Pharus - Pla » Grosi - Berlin mit Umgebung . 3 M. , aus Leinwand
6 M. PharuS - Verlag . Berlin LW. 68.

Ist et » deutsch engllscher Krieg eine volkswirtschaftliche Not -
wendigkeit ? von W. L. Hausmann . 80 Ps. Puittammer u. Mühlbrecht .
Berlin \ V. 58.

Kiiaben - Äiizüge ,
ülntep — PyJaliH . einfache u. ele¬
gante Sachen , icbt billig dire » in der
Fabrik » « lie « ' dikeln « ' « , ? il », III,
gegenüber Rathans — Daselbst auch
einzelne Herren - Anzüge weit mit . Preis .

Plomben , beste Au- Z-

j
sührung , billigste Preise .

Oiga lacolison ,

ÜDnallmeitellen für „Klein « Anzeigen "
Berlin C. 9i . Ha Inn ich, Ackcrstr . 174.
W. ®. Schmidt . Mrchbachstr . 14.
O. R. Hackelbnsch . Petersburger Platz 4. Mnitav Bogel , Koppen »

stratze 82 ! H. WcitgcU , Gr . Franlsurter Str . 120.
Xtd . ü. Zucht , Jmmmmelklrchstr . 12. I . Slcul , Barnimür . 42.
SC. Sa) . Bnuuia » » . RbeinSberger Str . 67. H. Fischer , Bastianstr . 6.

Karl Mars . Greisenhagener Str . 27. J . Hönisch , Nazarethklrchstr . 49.
H. Bogel . Lortzingftr . 37. Sl . Tietz , Jnvalidenstr . 124.
L. Techand , Nubeplatzsw . 24.

Äs�V. Karl Anders , Satzwcdeleritr . 3.
SW . H. Bremer . Gneiienaustr 72. Dach » . Hagelberger Str . 27.
dt . 2t . Friti , Prinzenstr . 3t . H. Leliuiann . Kotlbuser Damm 8.
! >t «. Paul Bö lim , Lansttzer Platz 14N». 1«. Horsch , Tngeluser 15.
Adlerisliof . Karl Schwarzlose, ' Bismarckftr . 50.
Iluinnschnlenweg . H. Hornig . Marienthalerstr . 13, l .
Borsigvtalele . Paul Kienast , Rauschst r. 10.
Clinriottenburg . Gustav Scharuberg , Scsenbeimer Str . 1.
s ' a - ledrlchrihaijjen . Ernst Wcrkinan « , Köpenicker Str . 18.
A- a ' tinan . Franz Rlci » , Fried , ichstr. 10.
. iohunnlsthal . Pieticke . Kaiscr - Wilbelm - Platz 6.
liarle - liortit . Richard Kütcr . Rödelstr . 9, II .
liNpenielt . Emil Wisiler , Kietzcrslr . 6, Laden .
l . lehtenberj ; . Otto Settel , Wartenbergstr . 1.
Xieelcr - SchOnuwoido . ivüily . Unruh , Brückensir . 10.
XowuneM . 4L i II) t ' liu Javpe . Friedrichstr . 7.
Ober - Schünewelde . Alfred Bader . Wilhelminenhosstr . 17 II .
Pankow . Otto Rist m an » . SWüWenftt . 30.
Hulnlckondorl . P . Gnrsch , Provinzstr . 56, Laden .
Kcukülln . M. . fu- uinch . Reckarstr . 2. Conrad , Hermannstr . 50.

C. Vtohr , Siegsrieds , r. 28/28 .
Bnn > nael » burjx . A. Rosenkranz , Alt - Boxhagen 56.
« ebunebers . Wilbelm Bnumlct , Martin - Lulher - Str . 09 im Laden .
Hpundau . Kovven , Brcitestr . 64.
StcKiltB . H. Bernsee , Aiscnstr . 5.
Tempelhof . Joh . Krohn , Borussiastr . 62.
Treptow . Rodert Graincnz , Kiejbolzstr . 412. Laden .
> V« iUen « ee . Filbrinann , Sedanstr . 165. Schillert . Berliner Allee 25Z,
Wilmersdorf . Paul Schubert , Wilhelms aue 27.



Alfcoholfrele Qetranka J

frauz Abraham
Ganb. Meesina - u. Römertrank - Kell .
y 4, Bartelair. 8>, Fernep . Kgst . lSTOB

Erscheint 2 mal
« wöchentlich .

Bestes alkoholfreies
Getränk .

Berlin 0,RudoIfstr . 4.SRii

f Blckerelen , Konditor . }

Blotlnep ' s

GroBbäckerei
Geschäfte in

Berlin ,
CharlottenburB ,

SohSnebero ,
Wilmersdorf . I

Bohndorfs Bäck. ,KöBig! bergeralr 30
Panl Delly , MarkusstraBe 15.

IBrot - Fabrik „ Vorwärts "
Hermann Ullrich , Kfipenick�j

taSSFauTwetteisUanieuITclstr . eT.
E. FrcyertBlnmenatr . 72, E. Martnaatr

Wlifl. E0521 ffei«?nr>ee,,ar»rt' r. 4.
Verkauf in Milchreschfiften

Berlins . Bekannt gegeben, d. Plakat«.

Eii. 6

Geor�jGenz�Icmelerstr�O�r
OiiisiMü' sBfotliädfErsi

ys Geschölte
in allen Stadtteilen Berlins

und in Kisdorf .
_ _ GesHtndetI80a�

rloppelsXnchf . KramjterJSäKärT
Klllea - GroBbäckerei , BoBostr . 8.
Emil Lieske , Grüner Weg 122.
Mattke , Gipsstr . S
E. Mertfns , Reichenbcrgerst . 168
E. Martin , Gleimstr . 68.
Erltz Mülle , Gräfeatr . 4.
Alfred Müller , Brunnenstr . 87.
Roman Nowak , Wienerstr . 8.
Friedrich Gate , Madaistr . 10.
Herrn . Proeil , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreasstr . 51

E
Bäckerei „ Nordstern "

Ind . : Qust . Müller
Filialen i. vorschied . Stadtteilen

icliard Rciiike iS ; .
Arthur Eoemer , Kottb. Damm 101
Walter Rohrt Anklamerstr . 26.
Max Sanier , Dunkerstr . 23.
Otto Schmidt , Adalbertstr . 27.
Heinr . Schubert Boxh . Chauss . 5/6
Sikorski . Weileniea . Heinendorfenti . ll

Rieh . Schenk " Ä « .
A. Schreier , Urbanstr . 61.
H. Spillmann , Grüner Weg: ll5 .
Gastar Taopltz , Prinzen - Allee 61.
Carl Tennert , Schlesischestr . 19.
Ttinhfin Filialen in allen Stadt -
III III äll teilen .

Joaef Ullrich , Manteuffelstr . 103.

| VolksbrotE . b. m. b . H.
Fehmarnstr . 10 Mirbachstr . 13
Häselerstr . 11 E Häselerst . 16 B

jMeericheidtslrJ�König�

| fi8nnaiinfciItcFSiormeratr -8511. Ackerst ? .1 J

toilhelmafn ™.
Otto Winkler , Nannynstr . 73.
E. Wolft , Grüner Weg 76.

ArCona�BaS�nklamBr�StrTslT
ag - 3 Landabergentr . 107

Gollnovvstr . 41.

Bürgerhafl lÄiSÜ
Canitz - Bad , Münzstraße 2.

Neuköln
Anzengruberstr . 25.

1 Neukölln ,
I Münchenerstr . 51 .

l ?
Min
Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str - 136.
Lieferant sämtl . Krankenkassen

Bad Friedrlchahain , LandabAlleelsi
Badeanstalt , Hasenheide 18.
Bad Hufeland , Hufelandstr . 45.
Baiser Friedrichs Bad , Charl . s . Bh

früher Münsel , Wallstr . 70/71.
Kational - Bad, Brunnenstr . 9.
Bad Ostend Kffie "
Ost - Bad , Pallisadenstr . 76.

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

Im - M �lonluÄ8 - 1
S i I e si a Sdüesia " " tT 3"

� V TiRlonia - Bad — —
1 / Kottbuser Damm 75
V Friedrich Wllhelmsbad

Chausseestr . 87.

f Bandagen , Bummlw . J
H. Bauice, Öträlauer�tTTTsT�
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Schöneberg , Granewaldatr. SO.
Meyer,F . ,Rklla . ,Berlinerstr . 49—50
J. Ch. Pollmann , Lothriagerstr . 60.
PaipIia A Seydelstraße 15.
I \ CiLllCt H. Lief . allerKassen
Fr . Schulte , Adlershof , Bisniarckst . 3

Wende , A. ,TÄr3tl
Zaremha� . �mkiL
f BeerdlB . - Anrt . , Sargm . �
BredlowhlerswsWeril . liitmeTiuS
Otto Büttner , S»ukolln,KmjbjhmU2 .

Briirhar I <kll *. ,HohenzolIernpl . ll
■lllUlcl Buckows. Bixd. Kraakeubau .

Uz , Cnrhf Oppelneratr . 1
ffidA rUllli Frankfurter - Allee 170
Banlscfa . WeileoseoPreniUaerFroai . l 91
Hiekel , Fr. , Gr. Hamburgerot . 37
Gust . Nobert , Potsdamerstr . 116,
H. Petermeier , Strelitierstr . 8.
Peter - Schley, ' Wilh . , ZoiMaentr . ll .

W. öfilSil. WsneenaGd �cllSak . 281

c Beleucht . - Geaenst . 3
Grüner Weg 15

_ _ !,, aa dor Bocka, »iralo
Büttner , A". , Dsniigerstr . 96.

W. Schröder
Hochstr . 43
Fabrikpreise

f Berufskleidung J

Keiner , Attö77 ?ermIil «lraSe 86.
Po««rI . sden . Schaneh . . Hsa| il »tr . | l08

c Bettfedern u. Betten

O. Behrends , Xeak. KneMbeckolr. 106
Bullnikl . Feirliellikorstr . 1,

Carl Henze , Andreasstr. SS. Beinigaag.

MaiSüione��Ä149
M�Z�snarsktj�lMifoabi�� .
� Bierbri » ueipelen,glerhe

�

| BezugsqueHen ' VerzeichniSB | Untenstehende Geeohlfte

empfehlen sieh bei Einkaufen

W2IHI15 S OOfflMDl!
Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Niederl .
Berlin SW, Tempelhof er üfer . 15
Brandenburg a. H. , Wilhelmsdorf erat. 110

Spez . Potsd . Stangenbier

ergouerEilSF� " 'J n. Malzbier

Bniül WM
feinste Qualitätsbiere .

Brauerei Tivoli SraJeret
Fruchtstr . 87

Caramel - Weifsbier
fail ilkohelfrei , orfriaekend, kakSmnlieh,
Berliner Weißb. - Braacrei E. WIIIner .

Deylsclie Bierbrauerei A. -C.
Berlin - Pischelsdorf

Qrotcrjans
Malzbier . Scköak. - iiir « i it . t . m, son .

C. HabelsBrauerei
hc�l

— Hnbelbräu — dunkel .

dompol , iä ? ? - *"

Dnaer

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfrlachungsgetränk , sondern
auch ein

Geaundheltsbler ersten
Rsngea .

BeflinefDnlons-BfaDefel, Berlins.
- iMsenSrääere�rBBensee� "

tHBoflenBrBraoliai»Berllii . t

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - and

Flnschen - Blere .

S .ti u !■*, Herin . , Sctiönleinstr . 23.

MM BMMaMia . IlW

Victoria - Brauerei
Utcfopia . Saazerbrau

Weissbier, 0. hreitiianptj
Pali8aden8tr . 97. Tel . - A. VII , 2634.

( Blumen und Kränze 1
- L — . . . . . .. �

OsTSTTIbertus��üTierstr�L
Bunk , K. , Anklamerstr . 26 E. Arkonapl.
E. Degar,Riid . ,Kaii . Friedr . 8U0,Berg8l. 58
O. Hahn , Neukölln , Hermaiin8t70

CT flnPOnf Brunnenstr . 63
. LaUICUl PeterBbaigerstr . il

Gustav Mai , Schönhaus . Allee 177.
F. Müller , Danzigerstr . 27.
Gärtner. A. öF. Meitzncr . Nkll . HingbhfBl.
Ww. RatachkeNklln . Hermannst . 62

Topfpflanzen aller Art
Bfl�,Kudower8tr . 92/93Tel . Nenk. l .134

c JButter�JEIep�JCie��J
KuUerliandlung

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

Drei Kronen
Fried . Gösete , 7 Filialen .

i
9 40 Filialen
9 in Berlin und Vororten

AUgUSt HOltZ efeachäfte/
Kosmalla , E. , 4g�i ; sfte

i
M 48 vixeiik Detailgeschäfte

scraTTTtner�sssrob

Schröter , R.
43 Uerkaufsstellen

[ Ihly & Wolfram
Vereinigte 48

Pommersche Terkauls-

Meiereien *

f 1 ■IIIIBI �
Caoao , Chocolade

Adler ' s Konditorei , IVraugolatr. 87.
Althans , Kraalor-Bocb. ,Lindowtrilr . l6 .

5T0liWERa�
Gold

Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edciweine , nur durch

_ ihr Aroma .

flvliaY G Filialen LsIL
\ jy liaA , VJ . , Stadtteilen .
Ford - Hahn , Berllt . Perlera5nni . M<"

SiwTt R Hliai . in BerlinGllllrl I, Ii . , und vornrtc „

Fordern Sie

Wesen t > erg

� ClBarrenhandluiiBeB �
( P. Hoefer , Kottbußer - Damm 79
IRitterst. 77, ldmiralgt . 8, PreBdroerti 19.

Klein , Wilh .
J. Nothmann , NW 87Turmstr . 59.
G AS. Peterke , SO. Eottbasoratr . H.
W. Schuster Nf , Ncsnderstr . 28.
Alb . Werner . Beke Elaalora . Ackeratr

f Damenltonfektlon )

Neukölln , Kergitr. 133.
Gelegenheitskäufe .

DombrowskyÄ ' . tnai
| Kouboaerdamm 76

« atJo 4 « ! ljji�a | jrflQlieniir3 |

Oskar Woiurg, Brunnenstr. 56.

( �roBeüräärFarbä� -
Roinh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Gustav Bersug , Weidenweg 80.
A. Oiepow , Tauroggenerstr . 12.
Haeberleln , Tropt. , Graeta-Bouohöatr.
Klahn , H. ,NklIa . Eaiaar- f riodrirkit . 231" " " , fioakölla

Hermannst . 119.
KränlngsAdler - Drorcrle . Bsailoritt . ?.
P. Leh»e,KotibnaorDiBBi8 1-82,f arfuai
Alfr . Marsch , Cnlmstr . 37.
Rsthaus - Drogerie . NkllB. Doisistr . 24.

Ppinzenstp . 103 Hoffrrann
Fr . Schlussnuss , Liebauerstr . 22.
Hugo Schnitz , MOUerstr . 166«. .
Hyg . Gnmmiw . , Photogr . - Artikol .
Werder - Drogerie , Briti . Bldtv «rai 6a.
Weisabach S Fischer , B«Ii«alllueaalil
Zobel , Georg , N, Ackerstr . SO.

f Elaen - u. Stahlw . , Waff . �
Ain , 0. ,Nklln . ,KaiBer - Friedriohst . <
Otto Anders , Kottbuserdamm 6.
W. Allner , Mulaekstr . 24.
Beatel,C . ,Boxh . . NeueBahnh . 8t . 26
Herui . Jiraun , Landsbg . Allee 149."" Grüner Weg 49

Wrangelstr . 59.
Emil Braun , Andrensst. 7S EckeBresI.

6 . Brucklacher , ,0trrX £
F. Beatel,Nklln . Ksi9er - Friedritr . 77
FIsek , K. , üpsadta , Sehöaovsldontr . it .
Carl Jung , Stromstr . 81.
FranzPtelfer,O . Frankf . Allee 139.

Jungblutb, HeMitr . 172.
H. Rockstroh , « bmiis/n .
RfihlmaDn . P. ,MüllerBt . 40b,E . SeeBt .
SeUach,Th . ,M[ lIn . . Hermannstr . 48
E. Timm , Schleif . ,Walderaarstr . 73

Berni. Warsöiade S " 29.

ArthnrWeigel ftÄ *
lllnf u/nimzr Alec . iudrinenstr . 14
HIEA nHiulul Reiclienbergerst . lOO

( Iah . Otto Jaoke ) .

fFah rräd * f>MMUalo �
ratüiail' ieililia !» iviilaalla
Neue SehÖnhsuser - Str . 11.

Fudrrud - lluuz Vrisebuuf
Brunnenstr . 35.

Gründnng and Eigentnm der
radfahrenden Arbeiterschaft .

Fahrrd . ,Schallpltt . WoiSenbBT,st . 47>
W. SIalloschky . Oberbaumst . a , Rop
A. T«chow,Stria . ,StkiIlerpromoBade28

Flrberelen , Wäaohar .

OroB - Dampfwäscherel
„ Spreenixe "

Berlin SO. , Forsterstr . 5 6
Taitlloso Waicho! Eilligilo Froia»!

Ch . Engelhardt
Neukölln

Filialen in allen Stadtteilen
Groß - Berlins .

| u " rrtonkordia ™; |
D. W. A. Bansa Gericht88tr ! " ! B23

Tel . III 1309

l
O . Naefe

Färberei o. ehem. Wäscherei
f. Herren - u. Damengarder .
Läden in allen Stadtteilen
Berlin , Rixdorf , Schönoberg

> a ili

6. Kullick , Färb . ,Häselierei
Fil . GaataTAdolfst. I , Woiloabargorst . t 1
Swiaemaailoralr. 56, Weddiogatr. 9

Saller40a,NcBkölla,HoratBaitt . 17- 38

f Flaohhandlunnen j

C. DittmannBer�Ä « .
WintJer�BärtbollMaAsui

�Tjeuöher����twJ
JdI. flmanilowilz

01 s8frorr -
G. Amllng , Neukölln , Elsenstr . 71
August BlmsteinDunkcrstr . 78 .

ADiDitBienerl AngSuAÜ . . ».

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck , und Schlnkensalxorel .
BerIIn - Sehflneberg�oloBieajt57 - 58

Beste und billigste Besugs -
quelle f. Wioderverkäufer .

Anton Bucbhelm,AlleB «loi5orill . 12.

A. Beutele , Thaerstr . 21.
K. Christ , Elbingerstraße 68.

Darge , O. , Finowstr . 5. _

DanzigerFleiscli-Centrale
- Danziger Straße 14 -

W. Dörr . Schivelbeinerstr . 27.

Angnst Fenger , Grünsuerstr . 8
W. Friedmann , Nklln . ,WirthMtr . 7.
Fr . Oerlacb , Tauroggenerstr . 1 a.
Gustav Girra , Waldemarstr . 21.
Rob. Gleue,Woil «BSM,Gut. Adol( atr . l3

OttoGrnbeHochs ' Ü' s ? .

Oranien -
Straße 17.GD8mde. RlGli .

fietJÖliaDD ' Sce' nttwi . tÄ
O. Oleich , Seikölls , Hobouollon, ! . 7
R. Grieger , CharL , Gauers tr . 19.
F. Ontschmiedt , Koloniestr . 32.
Heinrich Höhne , Bkalitzerstr . 97.

Janik , C . K85S�er"
Fr. Jsntacb. Kottbi. DsniBJ5,Fletiei,W «iit .

8 Immin »- Fleisch - u. Wurstw .
. lUIIUI!) Manteuffelstr . 102.

Heinr . Joefamann , Ziethenstr . 41.
Max Kaller , Ziethenstr . 27.
Wilhelm Illtz , Kniprodestr . 118.
Fritz Klein , Kottbuserdamm 11.
Fritz Klesse , Markusstr . 31.

Bruno Keller huÄ . u .
Otto Koch , Alte Jaeobstr . 17.
Friß Koebke , Kl. Andreasstr . 11.
W. Korte,Neak . WiIdeabrackit . i4,T . 748
Bruno Kusche , Fruchtstr . 28.
Ern «tKoIbo,0 . 1I2 . Weichsel8tr . l6

Königsbergers tr . 87.
, ff. Fleiick - ». Wotslwsre «

H. Kops , BsiaickeaiL, Essideßcstr. 154.
A. Lauge , Keiaickdf. J3ebataveberitr . lll

Hob. Lindner , g?euÄr . g.
Wilhelm Liedherr
Fr- Lindemann , Emdeneratr . 45.
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Emil Lindlgkeit , Michaelkirchitr . 8.
Lochmann , Malplaquetstr . 82.

Loetlld , Jßft. H«Äewu" H,bJ :
Aug . Maar , ScbulstraBe 103.
Märlc. Fleischkon «. , Sklla . ,WarthMt73
ErnstMackler . Nklla . Biekirdit . 31-12.
M. Maaeraberger . Xklln . Ksnnerilr . U
R. Müller , Pankow , Wollankst . 101

Paul Nuss SM8
Große

Frankfurterstr . 18.Ptach

Wur8tfabr . ,Landsbg . -
Allee 130, Spz. Roll . -

6chink . . Naß3chink . ,8ehinkeiupeek

Riedel , B. Her,nr ' 9tr
Rodewald , Prentl . All«e39 T. KiL120t .
Ottomar Rudolph , Gärtnerttr . 17
Herrn . Rauchheld , Ziethenatr . 33'
A. Rehmet,Hoab . ,Perlebergerat . 2
W. Segling , Christburgeratr . 43.
Max Schiach , Langestr . 67.
Tb. Scheunemann , Ilelraholtzat . l .
Otto Schmalzl , Jabnatr . 1.
L. Schramm,FDdorsir . 23,T . M| >l . 11767.
OttoSchleuaener , Xklln. Xaiusrst . 8

Ifltto Sdiiitiertsp�sT�
Aag. Szc2ygieI,XkllB . . TcGpitzcriI . 110
OttoSchreiber

E. Schauer , Huttenstr . 70.
E. Scharsberg , Beiaiekeadf. , Haasast. 9.

Max Schubert Müi«"tr
Sur9trd. FIeiseli -ZsatnIt,Stariard «rsl . 62
- phürlag . Fltlaeh - a. Warat - Fabr .

» F. 8ommermaaa,BiiiktgaaenL30
ET rapp,Wantitatnl «,Waldeasirstr . 19
Tscherbner , StraBmannstr . 8.
Max Tfimmel,Christburgerstr . 24 .
Karl llnfp Nannyostraße 17
Ivan unie ». Fieiscb - a Varatv .
vtzlg . Faul , Koppeustr . 28.

G . Vettin gr7anü w5e |
Warschauer Fleisch - u. Wurst -

Centrale , Warschauerstr . 83

A. Wenzel , Woldenbergertsr . SO
Nord - Deutsche Flelach - Zentrale

F. ZiameraaaB , Saeitr. 78, Goiassitr . 40

Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.
Ernst Ziffer , Oderbergerstr . 37.

G. Krüger , Weißenburgerstr . 79.

farniiiniopirr�ppeohnir�

T
Ruthaus
norden @

Brunnenstraße 61.
Badstraße 63

Chauaseestraße 65.
Dresdnerstraß ® 120

BelBe , Rad. , Chausaeestr . 66.

M . Grund nur
Brnnnenst . 177

ßBrl.BDt-CBDtiali!wR. re,ule"or"¥eiibergiveg2 ; |

Hut - En gr . - Lager,Soik . ,Girtucit . l4 .
A. Lomal tre . WilBudrf�Bsrlliarst . 133.

Rieck , Em . SÄ &

Tirnitr . d
Dresdeoerat. 135
ffilmersdorfer -

Str. 124

Grata Fraikfartar
Str. 110

FrtikfirterAllesl84
SclidBbg. ,IIsüptatr . 22

leset dieaer Zeitnag 50)0 in bar.

Scho . rr , Herrn . , Wilmarsd . - St . 46.
lfAe4AM E* Kottbuaar -
W esxer , Damm 18/19.

Zum Hutwinkel
S. Kohl «, Chansaeeatr . 85.

Unerr eicht II 40 Pf. pro Pfd .
Edel - Maia- Kaffee Marke Mai - Ko

Genaraldepol Norden. Ckaasseaitr . 116.
ifarnsptecker Amt Norden 594 n. 9904|

FUialei 8W. Gaeiaanaaili . 104 ud
Bldcherstrsle 14.

Bai Abiahna toi 6 Pfand frei Bau.

Otto Ooetze . KnUbuardaso 16/17 Hof.

c KaufhSiiznp J

2. Aleiaodei s Co., Bailstr. 55.
Hermann -
Platz S.

Kaute Friedenau Rt »! , 48
Liefert , d. Konsuragenossenschft .

r j Jg Landaberger -
Allee 29.

� KohlenrTQkärBpIhBW « j
W. Pieper meiS . t,i

Siemen , A. R , Ktblaibbf . Wedding
Karl Warner , Neuk . Götbestr . 10

c Kolonialwaren

Babel A Hauke , Wilansekenti . 47.
G . Behrens , Schöneberg Aktzieutr . 9
Bodach , Franc , G , Gofllerstr . 28
Georg Burow , Stromstraße 39.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Köpenick, MaggelLStU .

Neukölln
1 Filialen in allen Stadtteilen .

Fritx Gerull , Beusaelatr . 75.

Hokenkaiup&neuianDcr?r
Koperniknaitr . 19. NiaderhamiDitr . 10.

W. Becker , Cklbg. ,WilmaridorIent 127

c Haap - Aptlkel J

Berliner Zopf-Zentrale
Inh . Rieh . Müller

nur Kottbuser Strasse I

Spez . Champon , Frisier - Salon
Unterricht In . Uen Fächern

Anf d. Annonce gavöhre 10°/ » Babalt.

Roh . Kartmann , ßcköivalderati . 18.
H. Nlzdorf,Ftai1kfniterA11 . 197,5»; 0Bak.

�äüä��üöhenBapit�
Vamnlrk Spandau , Sch5now . 8t . 92
nanmiOi, Fmailla, Glan, Farzallaa . Lan».

RüfkitiUll, RUil (�skoeh. ,Waaehm.
R. StÜtze,Waschg . ,Nannynatr 91.

C Herren - Artikel

H. Bock. Nenkölln , Kaiser Priedrichii . lO.

E. FIöreckeSnÄ . k
Krause , Wllh . ,NkUi . ,Horm . - St . l68

Ad . Mahnke
Nordring , Brunnenstr . 84.
ASamuel,O . Mirbachst . 62,Sehira6 .

Scholz , 0sw . £ h « Ä. ni;
Max Schulze , Hochmeisterstr . 6,

� Heppen - u . Knabanwapd . J

Ja » „ Badstr . 26, Eck »
. nsaer prinZen . Äiieo .

Bassar , Julius , Nklli. , Bergetr . 19

zum SeMkosleDpreis + 10 %
Charlottenburg - Wilhelmsplatz

Neukölln , Bergair. 21"
Mitgl . d. Wablvereips

Lenke ASlupeckl , Scheuh - illeeTOe
MUFrilQ � Ktlln . , Bergstr . 44- 45
wartlia , tf . frrtig « n. MalschneUatti .

Rosner ,
Lsger fertig npd nseb Maß.

Julius Salomon , Brunnenstr . 36.

JQnhnll FriedenauRhelnst . S
> öCnull vorz . d. Bl. B0/»

QHOto�UOtzenjLPelzaJ
Hermann Hanse , Invalidenst . Uü.

Helnldce . WUh. , Markgraf end . 37.
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
Kohle , W. , Lichteibarj , Haganitt 50.
Kramer , Rieh. , 0,EronpriiMUtr . 37/S3
Kühn , Oswald , Uüllerstr . 131.

Lips , Chamissoplatz 8
Letaler , G. , Warschauer Str . 5.
Lackner , Felix , Nklln . ,WeichaelBt7

KarlMercier,Huttenst . 3
HülISIlap OebeaufWsr . öT/gR .

. IflUllcr Tegelerst . 1 II 7002.
UKII . . C Kottbuser Damm 31
nlllllcl , U. Benn. BLlOO. Eneatbeekitll
Priebe , E. , Boxhag . - Chaussee 22.
A. Ramhold , Printen - Alles 18.
Carl Robr� Langhauaatr . 68u . 148 .

Willy Robue Kä " ' « .
Runge , Otto , Nkllo . Hermasnat . ei .
A. Sägeharth , Fektbelllisi Str. 24.
Schneider , F. ,NkIla . Kiii «r - Filed . 3L75
Schettler , Carl , Btdatr . 16.
Fritz Scheel , Sehwedterstr . 47.
Schlenth . r , Emil , Huttenstr . 7.
Rudolf Spremberg . Wörtherstr . l .
Will ». Thomaz , Beiiilekeo4. -8tr . IL
Otto Tück , Gubenerstr . 11.
Willi Wegener , Posenerstr . 5.

miws - rr
f Korbwr . , Klnderwg . �
Metzners Beu�tar. 67.

f KmnhanbedTfnnPtlb . �
Fischer , Wilh . ,N , Sviatmüsl - Sl . 116
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.

Ledarwpew |
AägetnöIör�rBmöeösuiSVIlBerMläL

Grüner
_ 100

Schöneberg .
Kolonnenstr . 64

c
Hermann CallieSw�

c Lehranstalten 3
Wiener Zuschnelde - Lehranstalt
J . Kumpan 1ste %8h'

Zuachnelda - Äkademla
A. Gorski , Alte Jakobstr . 45.

L_ _UehlhandlunBen )
Bcthke , Georg , ÄVT

RIzd . ,Elbest . 33. K. ii . - Fnedr. Sl. 04
Weserstr . 189, Friedelstr . 23

Treptow , Grätz - Straßa 64.
Bordasch G . Nkiio. . Ks>s. -Frd. - St. 29
Bernhard Daune , kos itnitosll . 50. 61.
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.
Half f, Herrn . NkIin . Hermannst . 227

Frese . Ernst 5
f aa19 1

Gaege,Otto ChS%tten
Paul Gaege , Spandau .

U o i i l#a Mehl - u .Kolonial w .
J US. n du KG Bergmannstr . 95.
Heerma , H. ,NkllB . ,Hermannst . l73
Karl Hahn , Schererstr . 9.

Korn , Hugo IM *
Lüdtke , H. , Fruchtstr . 67.
G. Laapichler , Turmstr . 80.
Gus. Meyer. Helmk. - St . ll . WitHt . - SLl .
C. Neugebauer Ober - Schöneweide
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.
Inl Dornßf Greifswalderstr . 11,
Jul . FEUUCI visavis Lippehnerst .
Ii «I >Ie ! w! 4» I Marianuenetr . 14.

SMlU� ' K� :
Thieke , Nach? . , Prinzenstr . 10.
B. Wtndler , Reinickendorferst . 6.
B. Zyczynski , NeDkölIiiPaBiieritr . 59

Damaschke , In�alidenstr . 144.
D Gaux,NkNn , Hermannstr . 1981
Goldmann , Spiidaa . Seköivald «rft84w
Reliagemann , KasUaiea AIlee4. 50/0Kv

Fraikl .
Allee 118a

Schdoh. Allee 80 1Eiooel
Verkauf hBogrosproisei .
Le»eril . Zeila«,5 °i „Ba8aU'

c MGbelmaoozIne

Daehne . F. , Ri. , Neue Jonasstr . SG.
J . Dentmann , Gelegenhtik. Bcntelitr . 21

Brunnen -
Str . 162.Wilh. Sabbert,

Geppert , Faul , Zossenerstr . 32.

Gleiser , A . , ™,
G. Hacke , Wilhelmshavenerstr . 20.
König , A. » Nk] in . ,Berliner8tr . 102.

Herrn. Kogel h . ? Ä. i, .

Küch enm öbel
BerlinerKüehenmöbel - Fabrik

Knie Konigst . 81- 32, T. VI 147 46

Lange , Max�ÄÄ ?

möbcl - Gelegcnbelt
Atklem , Charlottbg . , Wallst ?. 59
Möbel Karras Waldem&rstrd « 1Sd. 64.
Hugo Mob, W. 57. Fotidauentr . 82e.

FJCDffiaODSÄ . oo . .
Emil Rutiar

Tischler - Innungsmeister
Prinzenstr . 84

Schmidt , Otto
Ciehüfan Iii Gneiaenauatr . 18
dlbUtjny , n . ei, . TiicU. Ttpx - Wkit
A. 8chnater,08 . ScliöteT «lde,EdiieBSt . 59
Schwanke , Rixdf . ,Hermannetr . 229

ISlEingnianii . Waldemarstraße 72J
EckeManteuffelstr

Ch. Teniiigkelt,El8aßerstr . 21.

pÜEnSerzTSüimäiniinrlöuur
Krüger , Beicheak. 81 10. Tel llpl . 8307
Heinr . Kaufmann , Linienst . 145.
J. Lange , Ritterst . 96. Mptz . 4195.
Paul Schur , 6. B. l >. E,Dirksenitr . Bg. 82.

nolkerelen D
» H . SWUSZ ' . oSSW
O. Oollsch , Fatli3ent . 29. E. EtmiileraL

Milch Schmidt
Neukölln

Hermannstr . 53, Hermannstr . 95- M.

J . Reich , Birkeoslr . 33. Zviogliotr . 33

„ SchweUerhof " ,
Meierei und MQchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel . U 2565.

c Musikalien

Cphnlv Frankfurter Allee 73b
UlDOU Frankf . - Chaussee 115.

C luslklnatpumente

Kirst , R- Brunnenstr . 46. Noten .
Lorenz Rahmet , Orsnienstr . 181

f Nihmaeohlnen 1

Bellmann , E, Uollnow,tr - 2e-
Waschmasch .

Charlottenburg , Spandauerstr . 8
alle Systeme ohne Anzahlung .

Nähmaschinen
Lüden In allen Stadtteilen .

Littauer , Vertr . lilke,�� »�«' 4

f . W. Böttner, " ��
Rfpana - Nähmanchlnen

G. A. Bauoer. Aodresssir . 70, Ftteroborgot -
«tr . 87, Spandau , SchoavtlderalrlO .

c Optlkap D
Da * « . Paul , N. MüIIerstr . 174.
GroS , Panl , Warscbanerstr . 66.
Schubert , Carl,Nklln . Bergstr . l48
Wienstrudc . Spaadso . folsdaasritr . ll .

W. Scharf , Rosentaler Ter. ElsssioisU

� Paple��TTch�ibw�
O. Prochnow , NUls. Heraaautr . 69
Seldler , Louis , NkUn. Bergstr . 43.

c Pfandleihen D
Langer . WraogeUlr . «», BUIIgerTerkaif .

Schmidt , Fennafp . 3

f Photgr . « pperete |

Hugo Schult * MüllenirattelMa
r . i ' Artikel 5°/» Gelegenheitskäufe

Zaremha . Weiokergoveg t. IJI4i . 8532

�
Puppen _ J

P. R. Zierow ,
s An�m "

LuioeFrömel , Oreifswalderstr . 198.

Bergstr . 52.
Hermannst . 163C . Kühn

Herrn . Kürmer , Cöpenick .
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Peteraohn , Osk. , MüIIerstr . 156»
Schmidt , Gebr . , Fennatr . 69.
Frih Schlott . Moabit , Wsldstr . 34,
Sommer , Wilh . , N, Setcoli. -Alleo 85.

��Sohlrmeji�Stöoke� J

Jehnichen,Nklln . ,Kaio . Fiie4r . - 8li,I8
O. Schleussner , W arsebanerst . SG

c Seifen
_

J
Heldke , Paul , Burgadortstr . 13-

�StempeL�Teretosabzelch . |

Qust . Banse , Elaasserstr . 9 a.

�jreDDlöh�T�erdlnen�J
Gardinenh . Bernhard SchwarW

Berlin , Wallstr . 13 ( dreizehn ) .

j, I . Schulz ' ' . •y. ' ' -
f Uhpen u. Boldwepen J

Otto Riedel .v - - - — - - - -- Kantstr . 144.

A . E . Deike�nÄ "
Gustav Sohoder

Fabrik moderner Goldw . u. Uhren
Haaptgesch . S. 42 . 0ranien8t . l55 56
I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
II . „ Schöneberg , Hauptst . 142
MaxElaermann , CRarl. Kihringiir . 1L

Max Busse B%n�,,r -
Elllnghanaen , Gedr . , Grlocrwef 4»
Fenake , S. , Kottbnaaerdamm 96,
P. Gädtke , Elbf. -8tr . 40 B. All üesbit .

J. Gebhardt gÄ »
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.
Knlebaacb,W . , Frft . ChaussoeSt
Lehmann , Alb . Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wilh . , Kottb . Damm 23-
Nolte , K , Simon - Pachetr . 13.

TilJBrunnenstr /
, Bmnnenatr . 81

%Itsow , Job . , Atüllerstr . 1 a.

Em\ \ Quade
O. Scharnow , Oranienstr . 45.

Il . Schmelz . b/j� ' u,
SchSnemann , G M lo . Bcri . - St . Tl
Schumacher , 0. ,Tegol3orl . - 5t . 6».
Max Storch , Elbingorstr . 100.
A. Trenner , Wilhelouriil . HaiyUtr. I ».
Uhren - Klinik , Brouto - E. Beraaostrt .
Wegner , R. Nkll . Bergstr . 66.

Verslohepungen D
„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherung — Schützen *
Stcrbckafzcnvcnicherg . Straße 3.

ff
Friedrich Wilhelm "

Beplln W8 , Behrenstr 68 - 61
Ltbeoi - ,Sterb <kwiot- «. Arloitenenieoi .
Mit u. ohne irztl . Untersuchung
Jahres - , Monats - , Woebenbeiträge

,Iduna * zu Halle a . 3 .
Berlin , Charlottens tr . 62

Volks - und LebensTeraieherung .

Warsnhlunap

Wilh . Herrn . Resser
Eoloiot. 64 Schöneberg K«lnsl54
Bei jedem Einkauf Rabattm

Weine , Liköre n. Fruchtsäfte |

Etttgo
fl Filialen in allen Stsdteilen .

Conrad GroüdestMatton
Oranienstr . 207

Oroßd . . Zur Sonne*, P. Freudenberg

{ MelB * . Wollw . , TpIkotT�

Chausaeestr . <7.

Carl Braun KoD,mmer' 5.
M. Gardeis ? nÄ�7 ? .
| Georgi , Ernst s�Uf
Hoppe , B- , Schsrnweberstr . 52.

Julias John t

JUnCker , H. Heerm . nn�. l7l
Carl Klein , Höchste «tr . l6 , N. O. 18 .
Robert Kutsche , Gubenerstr . 66.
Fr . OUwetxkl , Alte Jalobetr . U7.

Anton Schnur au « s�hotzenst . 2
Sehrom . Lina , Mirbachstr . 81.
Hermann Meyer , ScbiTelbeioorSt IL
L. Schneider . Weberstr . 61.

Albert Vogt
[ Wild u. SeflBpel

Prima LeoehOhnep
i sowie Bettfedepni

Geflfigel - Importhaas
Neukölln , Knesabeckatraüe 106.

C. DittmannBS # ®~ :
P. Hildebrandt IfeTe ' ia
Rohen Pradit äst
Schmidt , E. t Spandau , HiTelst . lt
Zaitrow,Land >barg «r - AllMl47 . fLehe .

DZahn - Atelier

M. Qorodiski,BliuNackr . Bmi<o«t . 86
O, Hiller n' einmeifltroLIO/llT NA7t73
HoUbruch , Herrn . , PaaksLO. �fT. 1871
Heröd,H . , Elsacserst 07. a. Roseatsl. P).
K8rber,0 . ,U>rieoiIorr . Cbaus«estr . 3iit

U. Lindeke , Warschauerstr . 80.
M. Haaeuke , Birkenstr . 22.

Witte , Max » zs,U8
W. Wettstkdt,StraIaunderstr . l3

ßcxgvtwsrtlich ?? Siedakte�r : Alfreji Wielepp , ZejiMg , Für den Lnseratenteil verantlv . j TH- Glockr , Berlin . Krück il . Vkrlag : Bvrwärtß Auchdruckeiei u- VeclagSanstalt Laul Singpe » Ss ,
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GewcrfefchaftUcbea .

Clntcmebmcrtum , die ChnftUcben und die

Gelben .

Der Verrat der Christlichen beim Bergarbeiterstreik im

Ruhrrevier hat den vollen Beifall der Unternehmer gefunden ,
ganz zufrieden sind diese jedoch mit ihren Rausreißern noch �

nicht . Um das ganze Vertrauen ihrer Herren sich zu erringen .
mußten sie zunächst den „ Ultimn - rntio - Charakter „christ -
licher " Ausstände " abschwören , sodann hätten sie ihre Gegner -
schaft gegen die Gelben aufzugeben . Nach der letzten Nummer
der „ Deutschen Arbeitgeberzeitung " sollen die Christen auf
ihrer Dresdner Tagung mit „ erneuter , gesteigerter Wut " auf
die Arbeitgeber losgegangen sein . Die Ursache sei , wie Herr
Stcgerwald verraten habe , die „systematische Züchtung
der G e l b e n durch die Großindustriellen " .

„ Diese „ Gelben " , d. h. die Anhänger der v a t e r l ä n d i -

schen Wcrkvereine , so heißt es in der „ Arbeitgeber -
zeitung " weiter , haben es den „Christlichen " von jeher angetan .
Wieso und warum ? Erstens fürchten die „Christlichen " eine

ihnen selbst erwachsende Konkurrenz , obgleich ej . n solche aus -

gesprochcnuermaßen gar nicht in der Absicht der Gelben liegt ;
zweitens aber — uird das ist der Hauptkern der Sache —

streben die Werkvcreinlcr tu praxi auf wirtschaftsfriedlichem
Wege die Einigung niit dein Unternehmertun ? au . Dieses
gelbe Beispiel fürchten die Machthaber der christlicheir Gewerk¬

schaften , da es geeignet erscheint , ihnen das Wasser für
künftige wirtschaftliche Getvaltkämpfe abzugraben . So
wcrdeil denn die Gelben von ihrem ersten Auftreteil an voll
den „Christlichen " mit geradezu fanatischem Eifer verfolgt . "

So , nun wissen die „Christlichen " , was sie zu tun haben ,
uni das ungeteilte Lob der Scharfmacher zu verdienen : Den
Streik grundsätzlich abschwören , und immer mehr nach
der gelben Seite hinüberrutschen . Der Anfang ist gemacht ;
nur weiter nicht genieren !

Einen Rüssel bekomint von dem Unternehnlerorgan aber
auch der Vertreter der Reichsregierung , Rcgierungsrat
S i e f a r t , der m Dresden in das unbedingte Lob auf die
Christlichen mit eingestimmt habe , trotz der „ Anwürfe gegen
das Unternehmertum " und trotz der gehässigeil Herabsetzung
der „ wohlgesinnten vaterländischen Werkvercine " . Schließ -
lich werden auch die Konservativen , die auch auf dem
christlichen Gewerkschaftskongreß vertreten waren , und sogar
Herr B a s s c r ni a n n wegen seines Bcgrüßungstelegramms
gerüffelt .

Tie armen Christlichen ! Haben sie solche Behandlung
wirklich verdient ?

lZerlin und Umgegend .

Ter Streik der Messinapnizer bei der Firma Karl 3 c g c I ,
Bronzewarenfabrik , Rückerstvaße 4, dauert unverändert fort . Im
Jahre ISU wurde mit den Unternehmern der Reinigungsbranche
Groß - Berlins seitens des Transportarbeiterverbandes ein Äcneral -
tarif abgescflosscn , welcher die Lohn - und Arbettsverhältnisse für die
in dieser Branche tätigen Fenster - und Messingputzer regelte . Die
Firma Leget , die eine ausgedehnte Kundschaft in Messingrcini -
gung ( Einrahmungen der Schaufenster , Schaukästen usw . ) hat ,
bezahlte die bei ihr beschäftigten Messingputzer weit unter Tarif -
lohn , obgleich gerade von letzteren eine intensive Arbeitsleistung
verlangt wurde . Ter Tariflohn beträgt für Messingputzer im
Anfang Ltz . SO M. Herr Segel glaubte jedoch billiger wegkommen
zu können und zahlte seinen Messingputzern 13 M. bis höchstens
Lö M. ( den letzteren Lohn bezieht nur ein einziger Messingputzer ,
der schon eine Reihe Jahre im Betriebe tätig ist ). Das Verlangen
der Messingputzcr , den gleichen Lohn zu erhalten wie ihre Kollegen
bei anderen Firmen Berlins , kann unter diesen Umständen nur
als durchaus berechtigt anerkannt werden . Der Deutsche Trans -
Portarbeiterverband , dessen Mitglieder die Meisingputzer der Firma
Lcgel sind , wurde beauftragt , letzterer die Wünsche der Arbeiter
zu unterbreiten . Das ist in der höflichsten Form geschehen . Die
Firina hielt es jedoch nicht für nötig , überhaupt eine Antwort zu
erteilen , geschweige eine Aussprache zu gewähren . Am ersten
Streiktage ruhte die Arbeit fast gänzlich , nur um die Mittagszeit
sah man den sogenannten Schieber , Müller mit Namen , nebst
einem kleinen Kerlchen einige Messingstangen in der Straße Unter
den Linden reinigen . Heute jedoch beabsichtigt die Firma , einen

Trupp Lehrlinge Streikarbeit verrichten zu lassen . Daß dies zur
besseren Ausbildung der Lehrlinge dient , wagen wir zu bezweifeln ,
und ob es richtig ist , Lehrlinge auf Grund der Bestimmungen der
Lchrverträge Lcgels zu zwingen� Arbeiten dieser Art zu verrichten ,
bezweifeln wir ebenfalls . Die Streikenden werden sich jedoch durch
die Verrichtung der Streikarbeit seitens der Lehrlinge nicht von
ihrer Forderung abbringen lassen . Sie sind guten Muts und gc -
denken den Kampf bis zum äußersten zu führen , sie hoffen hierbei
auf die Sympathie und Solidarität der Arbeiterschaft . Zuzug ist
nach wie vor streng fernzuhalten .

Deutscher Transportarbciterverband . Bezirk Groß - Berlin .

Die Firma Gerold versendet an ihre Kundschaft , die zum großen
Teile aus Arbeitern in Buchdruckereien , Fabrikbetrieben , Beamten in
Komoren und Krankenkassen besteht , ein Flugblatt , in welchem sie
versucht , sich gegenüber dem Bericht im „ Vorwärts " Nr . 24g über
den Streik in ihrem Betriebe zu rechtfertigen . In diesem Flugblatt
erklärt die Firma , daß die Angaben im

'
„ Vorwärts " irreführende

und unwahre Behaupiungcn seien . Sie versucht , dann weiter zu
erklären , daß der Vorwurf , sie sei organisationsfeindlich gesinnt ,
nicht zutreffe und daß sie deswegen auch keine Arbeiter in ihrem
Betrieb zurückgesetzt babe . Wohl aber hätten die Organisierten mit
allen Mitteln versucht , ihren Mitgliederkreis zu vergrößern
und diejenigen Arbeiter , welche dein Verbände nicht
beitreten wollten , fortgesetzt drangsaliert . . Notgedrungen hätten

sich dann die andersdenkenden Arbeiter zu einem Betriebs -
verein zusammengetan . Diesen Verein will die Firma nicht
begünstigt haben . Die Versetzung einiger organisierten Packerinnen
soll keine Maßregelung darstellen , auch hätte » dieselben keine Ein -
büße im Lohne gehabt , weil sie im Akkord schließlich denselben Lohn
und vielleicht noch mehr verdient hätten , als ihr Wochcnlohn be -

tragen habe . Diesbezüglich feien der Verbandsleitung unrichtige
Angaben genracht worden . Die Entlassung der organisierten Packer
versucht die Firma durch Arbeitsmangel zu erklären ; auch wollte sie
nur die mit leichter Packarbeit Beschästigten durch Jugendliche er -

setzen . Diesen Angaben gegenüber haben wir zu erklären , daß wir
alles über die Ursache des Streiks in Nummer 249 des „ Vorwärts "

Gesagte in vollem Umfange aufrecht erhalten .
Der Vorwurf , daß die freiorganisierten Arbeiter Andersdenkende

im Betriebe drangsaliert hätten , muß unbedingt zurückgewiesen
werden . Solange der Betriebsverein nicht bestand , haben Organi -
sierte und Unorganisierte friedlich zusammengearbeitet . Wohl haben
die organisierten Arbeiter in ihren BetriebSversainmlungcn Pflicht -

gemäß ihre Mitarbeiter zum Anschluß an den Transportarbeiter -
verband zu bewegen gesucht . Erst nachdem durch den Ober -

gelben P r o d ö h l ein Betricbsverein gegründet worden lvar ,
trat ein unharmonisches Verhältnis im Betriebe ein . Dieses
hatte seine Ursache in Drangsalierungen , welche die Gelben

fich gegenüber den fteiorganisierten Arbeitern erlauben durften /

i ohne daß die Firma hiergegen ernstlich etwas unternahm .
' Prodöhl hatte schon vorher in Betriebsbesprechungen die Einrichtungen

der Gewerkschaften in den Schmutz zu ziehen versucht , so daß er ein -
mal aufgefordert werden mußte , die Besprechung zu verlaffen .

Auch ihre organisationsseindliche Gesinnung kann die Firma
nicht in Abrede stellen , sowie ihre Protektion des Betriebsvereins .
Nicht nur führten die ersten Vorgesetzten im Betriebe mit den
Führern des Betriebsvereins längere Unterredungen während der

; Arbeitszeit , sondern auch die Geschäftsleitung selbst hielt mit diesen
�Leuten im Kontor Konferenzen ab . Dagegen hat sich die Geschäfts -

leitung geweigert , die Mitglieder des Arbeiteraussckusies , organi -
sierte Arbeiter , zu hören , und zwar lehnten sie auch dann noch ab ,
als die Vertreter des Transportarbeilerverbandes bei der dem Streik

voraufgegangenen Verhandlung wünschten , daß der Arbciterausschuß
hinzugezogen werden möchte .

Bei dieser Verhandlung erklärte der Geschäftsführer Herr Nebe
dann auch in bezug auf die Arbeiterinnen , „ wenn dieselben innerhalb
zwei Wochen sich beim Verlesen des Kaffees nicht so eingearbeitet
haben , daß sie im Akkord dieselbe Lohnhöhe ( 14 M. ) wie im Pack -
räum erreichen , müssen wir sie entlassen " . Das ist denn doch nichts
anderes als eine indirekte Maßregelung , die zwei organisierte Ar -
beiterinnen betraf .

Es ist doch auch zu sonderbar , daß bei den Entlassungen wegen
Mangel an Arbeit , welcher bei der Firina bestehen soll , immer nur
die organisierten Arbeiter betroffen wurden und kein ein -
ziges Mitglied des gelben Betriebsvereins . Mit -
leidsvoll versucht die Firma ihren Kunden zu erzählen : „ Wie
bitter schwer den Leuten die Kündigung ihrer Stellung ge -
worden ist , sah man ihnen an , und sie werden denen wenig
Dank wissen , die sie aus gut bezahlten Stellungen , die sie seit vielen
Jahren inne hatten , nun zu Arbeitslosen gemacht haben . " Damit
hat die Firma Gerold sich selbst getroffen . Niemand anders hat
die Absicht gehabt , die Arbeiter zur Winterszeit arbeits - und brotlos

zu machen als die Firma selbst . Beweis : ihr Anschlag in dem
Betrieb und ihre Erklärung im Flugblatt , daß ihr ein Lohn
von 39 und 34 Mark für erwachsene Packer zu hoch
ist . An deren Stelle müsse sie jugendliche Arbeitskräfte beichäftigen ,
die dieselbe Arbeit leisten sollen , aber weniger Lohn erhalten .
Die Firma Gerold , welche nach Berichten von bürgerlichen Blättern
im Jahre 1911 einen Warenumsatz von 24 Millionen Mark gehabt
haben soll , will ihrer Kundschaft lveißmache », daß ihr Geschäft in

Frage gestellt sei . wenn sie ihre alt bewährten Arbeiter weiter be -
schäftige . Aus diesem Grunde werden die Arbeiter der Firma Gerold
sicherlich keinen Dank wissen . Es war eiserne Notwendigkeit und
Sclbstwille der Streikenden , sich gemeinsam dagegen zu erklären ,
daß allmählich einer nach dem anderen von ihnen auf das Straßen -
pflaster gesetzt werde .

Deutscher Transportarbeiter - Berband .

Deutfcbes Reich .

• Wahlen zur Angestelltenversicherung .
In München wurden für die Vertreter der Versicherten

7193 Stimmen abgegeben . Davon entfielen auf die Freie Ver -

einiguug 3259 , auf die fünf Listen des tzauptausschusses 3849 Stirn -
inen . Gewählt sind von der Freien Vereinigung drei Vertreter
und sieben Ersatzleute . — Bei den Unternehinerivahlen entfielen
auf die Liste des Münchener Handelsvereins und der ihr ange -
schlosfenen Verbände 329 , auf die Liste der Freien Vereinigung
selbständiger Kaufleute und Gewerbetreibender 125 Stimmen . Die
Freie Vereinigung erhielt einen Vertrauensmann und einen Er -

satzmann .
In Bayreuth erhielt die Lifte der Werkmeister 49 , die der

fünf kaufmännischen Vereine 182 , die der Freien Vereinigung 44
Stimmen . Von der Freien Vereinigung wurde Genosse Reichel ,
Lagerhalter , als Ersatzmann gewählt . Nicht einmal die Hälfte der

Angestellten hatte ihr Wahlrecht ausgeübt .
In Straß bürg i. E. erhielt die Liste des Hauptausschusses

814 Stimmen , die der Freien Vereinigung 595 Stimmen . Beide

Gruppen erhalten je zwei Vertrauensmänner und der Stimmen -
zahl entsprechend drei resp . fünf Ersatzmänner .

In Schiltigheim bei Straßburg erhielt die Liste der
Braucreibeamten 95 Stimmen , zwei Vertrauensmänner und zwei
Ersatzmänner , die Liste der Freien Vereinigung 83 Stimmen , einen
Vertrauensmann und drei Ersatzmänner , während der Hauptaus -
schuß auf seine Liste nur 23 Stimmen vereinigte ; er erhält nur
einen Ersatzmann .

In Düsseldorf erhielten Stimmen : die Liste der Freien
Vereinigung 1193 , Dcutschnationale 744 , Verein für Handlungs -

' kommis von 1858 592 , Katholische Handlungsgehilfenorganisation
371 , Werkmeisterverband 962 , Verband der weiblichen Angestellten
769 , Bühnen - und Orchestervereinigung 246 Stimmen . Vertreter
entfallen auf : die Freie Vereinigung 1 Vertrauensmann und 3 Er -
satzleute , die Deutschnationalen 1 Vertrauensmann und 1 Ersatz -
mann , ebenfalls die 1d58er . Der Wcrkineisterverein erhält einen
Vertrauensmann und zwei Ersatzleute , die Katholische kaufmännische
Vereinigung einen Ersatzmann , die Organisation der weiblichen
Angestellten erhält einen Vertrauensmann und zwei Ersatzleute . Die
Bühnen - und Orchcstermitglicder gehen leer aus . — Bei den A r -

beitgeber wählen erhielt die Liste der » freien Arbeitgeber -
Vereinigung 29 Stimmen und einen Ersatzmann , die andere Liste
292 Stimmen und 5 Vertrauensmänner und 9 Ersatzmänner /

Im Landkreise Krefeld war die Beteiligung schwach .
Von 799 Wahlberechtigten gingen 167 zur Wahl . Die Liste der

Freien Vereinigung erhielt 34 , die des Hauptausschusses 132 Stirn -
inen . Die Wahl in Krefeld ( Stadtkreis ) fand am Sonntag und

Montag statt , und zwar nach heftigem Wahlkampf und bei lebhafter
Beteiligung . Das Resultat steht noch aus . Die Wahlbeteiligung
dürfte hier mehr als 69� Vroz . erreichen .

In H a r b u r g a. E. haben von 1499 Wahlberechtigten 775 ge -
wählt . Ter Hauptausschuß erhielt 562 , die Freie Vereinigung
213 Stimmen .

In Taucha bei Leipzig erhielt von 79 abgegebenen Stimmen
die Freie Vereinigung 27 und einen Vertreter und zwei Ersatz -
männer , der Hauptausschuß erhielt 43 Stimmen .

In W e i tz c n f c l s erhielt die Freie Vereinigung von 383
Stimmen nur 42 .

Aus Schlesien sind recht erfreuliche Resultate zu melden .
Dem Geschrei des reaktionären Hauptausschusses ist es nicht ge -
lungen , den „ neuen Mittelstand " ins Bockshorn zu jagen . Ueberall
erringt die Freie Vereinigung schöne Achtungserfolge . In Lieg -
n i tz steht ihre Liste mit 291 Stimmen an der Spitze , die Deutsch -
nationalen folgen mit 169 , die Techniker und Werkmeister mit 129 ,
die Prähistorischen Handlungsgchilfenverbände mit 196 . Bon drei
Vertretern und sechs Ersatzmännern erhielt die Freie Vereinigung
einen Vertrauensmann und zwei Ersatzmänner . — Selbst in
K a t t o w i tz in Oberschlcsieg rangiert die Freie Vereinigung an
zweiter Stelle . Es erhielt der Hauptausschuß 429 Stimmen mit
2 Vertretern und 3 Ersatzmännern , die Freie Vereinigung 396
Stimmen mit 1 Vertreter und 3 Ersatzmännern . Die Polen mit
35 Stimmen fielen aus .

Frankfurt a. M. Bei den am Sonntag stattgefundenen
Wahlen erhielt die Freie Vereinigung 1463 Stimmen , einen Ver -
trauensmann und drei Ersatzleute ; der Hauptausschuß 4766 Stirn -
tuen , sünf Vertrauensmänner und neun Ersatzleute .

Zum Streik der Papicrwarenarbeiter in Ascherslebcu .
Arn isonnabend , den 26 . Oktober , wurde bei dem in Aschers -

leben anwesenden Bezirkslciter des BuchbindcrvcrbandcS Kornacker -
Hannover Haussuchung gehalten . Es wurden ihm die Briefe de -
schlagnahmt , welche die Kunden der Firma H. C. Besteh orn an
Kornacker gerlchtct haben auf seine Mitteilung von dem Streik und

den unhygienischen Verhältnissen , unter denen zum Teil die Papier -
waren hergestellt werden . Der ausführende Beamte machte Korn -
a ck e r darauf aufmerksam , daßerwegcnVergehengegcn
§ . 153 der Gewerbeordnung und wegen Er -

Pressung angeklagt werden würde . Damit geht das
in Erfüllung , was das Bcstehorn - Organ , der Ascherslebencr „ Gc -

neral - Anzeiger " , schon vor etwa 8 Tagen kategorisch verlangte , daß
die „ auswärtigen Hetzer " exemplarisch zur Rechenschaft gezogen
werden sollten und Polizei und Justiz ihre Pflicht diesbezüglich
tun sollten , dann würde es bald mit dein Streik und dem Streit -

geschrei ein Ende haben . Man nennt die Bcstehorn nicht um -

sonst die „ Könige von Ascherslebcn " !

Gewrrkschafts - und Parteigenossen ! Seit Juli 1911 haben sich
die Heimarbeiter in der Christbaumschinuckindustrie im Meininger
Oberland organisiert . Sie haben es sich zur Aufgabe gemacht , die

traurigen und elenden Existenzverhälluisse in der Glasheimindustrie
zu bessern . Nun sind hier im Sonneberger Bezirk noch eine Anzahl
Christbaunischmuckfabrikante », die es nicht für nötig halten , dieses

Borgehen zu unterstützen . Diese Herren bezahlen ihren Arbeitern

nicht die rariflichen Löhne . Obgleich diese „ Kaufleute " nicht den

Tariflohn bezahlen , wenden sie sich durch Inserate und Prospekte in
den Parteizeitungen an die Genossen . Deshalb erkundigt Euch über
die Verhältnisse bei dem Vertrauensmann der Heimarbeiter . Uebt
Solidarität ! Anfragen sind zu richten an Arno Köhler , Glas -

macher , Haselbach , Kreis Sonneberg S . - M.
Wir bitten alle Parteiblätter um Abdruck .

Die vereinigten Zahlstellen Lauscha und Umgegend
deS Zentralverbandes der Glasarbeiter und - arbeiterinuen .

I . A. : Arno Köhler .

Zum Streik in der Schlesischeu Holzindustrie
in Laugenöls .

Ende der Woche haben sich weitere - L3 Mann in die StrciMstcn
eintragen lassen. Mit denen/die mitstreiken , sich aber nicht cinge -
zeichnet haben , dürfte die Zahl der Ausständigen jetzt 459 be -

tragen . Fast sämtliche Maschinen stehen still , da sich auch die Via -

schinenarbeiter dem Streik angeschlossen haben . Beteiligt sind nun -

mehr : Holzarbeiterverband , Fabrikarbeiterverband , �
Verband der

Bildhauer , Gewerkvcrcin H. - D. , ein Teil der Christlichen und

außerdem eine ganze Anzahl unorganisierter Arbeiter . Tie
Situation ist für die Ausständigen günstig , Streikbrecher sind nicht
vorhanden . Auf den Bezug von Hintzebrüdern dürfte sich die

Firma nach den Erfahrungen , die die Waggonfabrik in Görlitz
mit diesen Arbeitswilligen gemacht hat , wohl verzichten . Einen Er -

folg hat der Streik schon zu verzeichnen . Auf die nunmehr cinge -
reichten Forderungen der Arbeiter ging der Persammlung der Ar -
beiter ein Schreiben zu , worin die Firma ankündigt , daß es für sie.
keinen Zweck hätte , mit den Arbeitern zu verhandeln ; den be -

stehenden Tarifvertrag würde sie kündigen , wenn er von den Ar -
beitern nicht gekündigt werden sollte . Das weitere würde durch die

Zentrale des Arbeitgcberschutzverbandcs geregelt werden . Sollte
die Firma in auswärtigen Zeitungen Holzarbeiter aller Berufe
und Maschinenarbeitcr suchen , möge jeder die Streikenden durch
Fernhaltung des Zuzuges unterstützen .

Der Streik der Nähmaschinenschlosser bei der Firma Adolf
Knoch in Saalfeld in Thüringen dürfte nach vierwöchentlichcr
Tauer iqj Laufe dieser Woche beendet werden . Die Einmütigkeit
der Arbeiter zwang die Fabriklcitung zu Zugeständnissen . ES
wurde als Anfangslohn bewilligt für Arbeiterinnen 22 , für unge -
lernte Arbeiter 35, für gelernte Arbeiter 49 Pf . Stundenlohn ;
außerdem soll auf die seitherigen schlecht entlohnten Akkordlohn -
sätze ein Aufschlag von 25 Proz . gezahlt werden . Die Forderung
der Arbeiter,� die Fabrik möge das Werkzeug stellen , das bisher
von den Arbeitern gezahlt » werden mußte , konnte nicht durchgedrückt
werden . Eine Versammlung der Streikenden erklärte sich am
Sonnabend mit den Zugeständnissen einverstanden , doch müssen
noch , ehe die Arbeit wieder aufgenommen wird , einige nebensächliche
Punkte geregelt werden .

Die Fabrik erlitt durch das Engagement von Streikbrechern
beträchtlichen Schaden . Sie hatte , um die Streikenden cinzn -
schüchtern , von dem Streikbrcchcrvermittelungsbureau K n o t h -

Koburg ( der vorige Woche in Hamburg wegen Betruges 8 Monate '

Gefängnis erhielt ) zirka 59 Arbeitswillige kommen lassen , die außer
einem Stundenlohn von 45 Pf . noch freie Kost und Logis erhielten .
Tie l�xistungen dieser Leute waren unter aller Kritik und beschlcu -
»igten die Einigungsverhandlungen . Die Arbeitswilligen hatten
sich mehrere Male bei der Polizei beschwert , daß in dem Fabrik -
gebäude , in dem sie untergebracht sind , die Fenster eingeworfen
wurden und auch geschossen word ' en sei . Natürlich sollten damit die

organisierten Arbeiter diskreditiert Werden . Ein Polizeibcamtcr
in Zivil patrouillierte nun die Gegend unauffällig ab , um die Ver -

brecher zu entdecken . Am Freitag abend gelang es dem Beamten ,
drei Fcnst ? reinwcrfer auf frischer Tat zu ertappen . Als die Per -
soncn festgestellt wurden , zeigte es sich, daß es drei — Arbeitswillige
waren .

Das „ Saalfelder Kreisblatt " ist ganz konsterniert über dieses
Resultat der polizeilichen Feststellungeit und seufzt nun ganz ver¬
stört : „ Da hört doch wirklich alles auf ! " — Werden unsere Scharf¬
macher auch diesen Fall von „ Terrorismus " in ihre Material -

sammlung für ein Zuchthausgesetz aufnehmen ?

IZusland .

Achtung , Militnrsattlcr ! Bei der Firma Wolfner in Budapest
haben 149 Militärsattler die Arbeit eingestellt . Da die Firma
Arbeitskräfte in Deutschland sucht , wird vor ArbeitSannahme
gewarnt . _

Augedrohte Riesenaussperrung tu Dänemark .

Der dänische Arbeitgebervereiii , dem die Unternehrncrorgani -
sationen Dänemarks angehören , hat soeben den vereinigten GeWerk -
schaften die Androhung einer Aussperrung von 49 999 Arbeitern
zugehen lassen , falls nicht innerhalb einer noch festzusetzenden Frist
zwei kleinere Streiks und zwei ebenfalls unbedeutende Tarifver -
Handlungen im Sinne der Arbeitgeber beigelegt werden . Wie gc -
incingefährlich die Unternehmerorganisation mit der Aussperrungs -
androhung umspringt , ist daraus zu ersehen , daß der eine der zivei
Streiks die Arbeiter einer Schwcfclsäurefabrik betrifft , die sich
bereit erklärt hatten , den Vermittelungsvorschlag des staatlichen
Vergleichsbearntcn zu akzeptieren , während der Unternehmer selbst ,
eine 49 Proz . Dividende zahlen Aktiengesellschaft , den Verrnitte -

lungsvorschlag ablehnte , weil eine geringfügige Lohnerhöhung und
besserer Arbeitcrschutz darin enthalten war . Der zweite Streik

betrifft die Arbeiter einer elektrischen Jndustricbranche in Kopcn -
Hagen . An beiden Streiks sind zusammen etwa 139 Arbeiter be -

teiligt . Um diese zwei Streiks und eine Tarifbcwegung der Ar -
beiter einer Ehroinlederfabrik sowie eine lokale Bewegung in

Esbjerg und schließlich eine ausgebrochene Differenz bei den Ab -

bruchgeschäftcn in Kopenhagen beizulegen , droht der Arbeitgeber -
verein jetzt mit der Aussperrung sämtlicher Arbeiter der Eisen -
und Metallindustrie sowie sämtlicher in der dänischen In -
dustrie beschäftigten Mitglieder des Verbandes
der ungelernten Arbeiter . Die Zahl der betreffenden
Arbeiter beträgt 49 999 , im Gefolge der Aussperrung würden je -
doch mindestens weitere 19 999 sofort arbeitslos werden , weil die

Fortsetzung ihrer Arbeit . während der Aussperrung der anderen

Branchen unmöglich wird .
Die Gewerkschaften erklären , sich durch daS Ultimatum nicht

cittfchöchtertt zu lassen . Falls die Unternehmer auf dieser gc -
wissenloscn Grundlage den Kampf wollen , mögen sie tun , was sie
nicht lassen können ,
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Nin 27. d. M. verstarb unser
Genosse , der Dreher

mm Gruhlke
Grcnzstr . 18 ( Bezirk 651) .

Ehre seinem Audeuke « !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 31. d. M. , nach -
mittags 2>/z Uhr , von der Halle
des DankeS - Kirchhoss in Reinicken -
dors - West, Blankestratze , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
233/15 Der Aorstaud .

üeulRdwfMaiWe�eririwd
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht , datz
unser Mitglied , der Dreher

mm Gruhlke
Grenzstratz « 18

am 27. Oktober an Lungenleiden
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 31. d. M. , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des DankcS - Kirchhoses in
Neinickcndors - West auS statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Werkzeugmacher

Hsrl Zietzoldt
Buchftratze 4

am 28. Oktober an Lungenleiden .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 31. Oktober ,
nachmittags 4 Uhr , von derLeichcn -
Halle des Elisabeth - ttirchhoseS ,
Prinzcnallee - Wollankstratzc , aus
statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
132/3 Die Ortsverwaltung .

Sozialdemokratischer Wahlverein

Friedenau .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz am Sonntag , den 27. Okt. ,
vormittags 7' / , Uhr , unser lang -
jähriges Mitglied , der Einsetzer

Richard Meyer
im Alter von 41 Jabren an
Lungenleiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 31. Okt. , nach¬
mittags S' /j Uhr , von der Leichen -
lialle des Friedenauer Gemeinde -
Frledhoses aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
203/4 Der Borstand .

Deutscher

Transportarbeiter- Yerhand .
Bezirksverwaltung QroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht.
datz unser Kollege , der Arbeiter

tWax Gutge
vonJ am 28. d. Mis . im Alter

j 44 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Frei -
! tag . den 1. November , nachmittags I

3 Uhr. von der Leichenhalle des I
Zcntralsriedhojcs in Friedrichsscldc !

j aus statt . 68/2 1
Um rege Beteiligung ersucht

Die Bozirksverwaltung .

! Deutseher Holzarbeiter -Yerhand .
Zahlstelle Berlin .

Den Milaliedern zur Nachricht ,
| dafi unser Kollege , der Einsetzer

Kydiard Meyer
Friedenau . Laubacherstratze 9, Im
Alter von 41 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet - Donners .

tag , den 31. Oktober , nachmittags
3' / , Uhr , von der Halle des Friede -
nauer Gcmeindsriedhoss aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
90/13 Die Drlsverwaltung .

■Deutscher Dauarlieiterverhand .
Zwclgvcrein Berlin .

Stm 27. Oktober starb Mtser
Mitglied , der Maurer

kerdivand Nagel
( Zahlstelle Weitzensee ) .

Ehre feinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 30. Oktober , nach -
mittags i ' l , Uhr , von der Halle
des Weitzenscer Gemeinde - Fried «
hoses in der Rölckcstratze aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
142/20 Der Borstand .

Nach schwerem Leiden verschied
am 28. d. MtS . unser innig -
geliebter Sohn und Bruder , der
Handlungsgehilfe

Erich ¥oß
im 18. Lebensjahre . 10416

Dies zeigen tiesbetrüLt an
Die iietlrauernden Eltern

und Geschwister ,
Berlin N, Stargarder Str . 59.

Die Beerdigung findet Donners -
tag , den 31. d. Mis . , nachmittags
31/, Uhr , von der Kapelle deS Zcn -
tral - FriedhoseS in Frtedrichsseide
aus statt

Am Montag , den 28. Okiober ,
verstarb meine herzensgute Frau ,
unsere liebe Mutter

Marie Thäder rÄrt
Dies zeigen tlelbetrübt an

Der geilllimte Gatte ssranz Thäder .
Der Sohn Max Thäder .

Berta Thäder geb . Stiewe .
Die Enkelin Marie Thäder .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 3t . Oktober ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der

Leichenhalle des städtischen Fried -
böses in Friedrichssclde aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bcl der Beerdigung meines
lieben ManneS sage allen Bctei -

ligten , insbesondere den Kollegen der

Firma Schlichting sowie denen der

Firma Höhr und dem Transport -
arbcller - Verbanb meinen her- zlichsten
Dank . 75N

Witwe Mathilde Heinrich
und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahm » bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guicn SvhneS ,
Bruders und Onkel », des Malers

Julius ICiihn

besondere dem Genossen Erilz Caspar
für die trostreichen Worte am Grabe ,
dem Gesangverein „ Männer - Chor
Friedenau - Steglitz ", denKollegeii deS
Male , Verbandes und den Angestellten
deS Hotels „Kaiserhos " unseren herz¬
lichsten Dank . 69 »

Die Hiutcrblirbenen

Witwe Ida Rh hü und Batcr -

Ariebenaii , Nheinstr . 7,

OisSimmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 —2. 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —-4

Haben Sie Stoff " S
Ich fertige davon Anzug od. /JMl0tOi 1
nach Mass , schick, dauerh. Zutaten 1
von 25 Mark an. Moritz Labend , JNeue Promenade 8, U. (Stadtb. Don. )

Arbeilsnachwei »;
Sos I.

Amt Norken . Nr. 1239 .
kei�zlliiDgAtDlIe KM

CharitSstraste 3.

»auptbureau :
Hos HI .

Amt Norden , Nr . 1987 .

Donnerstag , den 31 . Oktober ISIS , abends K tthr :

� Versammlung »

aller im 5. , 6. u . 7. KeM beslhästigtell Eiseu- , Metall -
uud Kevolverdreher sowie Rnndschlkifer

in den Hohenstaufen - Festsälen . Kottbnscr Damm 76 .

Tagesordnung :
1. Die Lohn - nun Arbeitsbedingungen der Dreher

in den Berliner Betrieben und welche Mastnahmen
muffe » zu einer Beffernng ergriffe » werden .

'
Neserent :

Kollege Müller . 2. DiSkusstou . 3. Wahl des BezirksobmanneS . 4. Bcr »
schiedenes .

« In Anbetracht deS wichtigen Vortrages werden die Kollegen
erlucht , zahlreich in der Versammlung zu erscheine ».
132/2 _

l > le OrtsverwaUnng .

Zentralverband der Raehdeeker
Verwaltungsstelle Berlin .

Donnerstag , den 3t . Oktober 1912 , abends 8 Uhr ,
in den „ Andreas - Festsälen , Andreasftr . 21 :

W& " Versammlung . " VE
Tagesordnung :

Unser Kampf in Berlin .
Das Erscheinen aller ist unbedingt nolwendig , weil in dieser

Versammlung sedr wichtige Bcichiüsse gesagt weiden .

Berbandsbuch legitimiert : Ohne dasselbe kein Zutritt :

veoekssssDASs
allerneuest « ModeWe, mit echten Pathä -
Platten ( ohne jaden Nadekvedisel mit {
einem die Platten nicht zerstörenden Sa -
phirstift zu spielen ) , erhaltenSie nur oan
uns gegen Monatsraten von 3 Mb. an

ohne Anzahhmg
5 Tage zur Probe

: V' - ' M

zKW

ösl ös�ug unLSksrjZpssisl . �ocjsItskauisB -
wir Ihren alten Apparat mit 20 M. zurück

Verlangen Sie sofort die UZ. Preisliste 8. 1

Bial & Freund , Postfach 120/299 Breslau !

Rosenthaler Hof
Rosenthaler Str . 11/12 . Fnh . Otto Schilling . Telephon : Amt N. 2433.

Sämtliche Räume renoviert .

9 Bereinszimmer , Kegelbahn . 3 Säle mit Bühne bis 400 Personen ,

tioch einige Sonnabende und Sonntage frei . 3776L

52/10 Bcr Vorstand .

Ortskrankenkasse
der Maler u. verw . Gewerbe

Berlin 0. 27. Schicklerstr . 5.

Montag , den 4. November ISIS .
abends 8' / , Uhr :

■ Ordentliche -

General - Versammlung
in den

Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59

Tagesordnung :
1. Antrag des Vorstandes gemätz

Artikel 17 des EinsührungsgefetzeS zur
R. - V. - O. und § 239 der N . V. - O. auf
Zulassung der Ortskrankenkasse der
Maler und verw . Gewerbe als be»
sondere Ortskiankenlasse gemätz Ar -
tikel 18 des EinsührungSgesetzes .

2. Wahl des Ausschusses zur Prü -
sung der Jahresrechnung pro 1912.

3. Knssenangelegenheiten .
4. Wahl von

a) 2 Vorstandsmitgliedern aus
den Reihen der Arbeitgeber .

d) 4 Borstandsmitgliedern auS
den Reihen der Arbeitnehmer .

Ber Verstand .
1037d R. O e r t e l . Vorsitzender .

MNDDZtakMMlD
Extrn - Abteilung j

1 1. Gesch . ; Berlin Vi. . Mohren - 1
StraBe37a ( 2. Haus von der 1
Jerusalemer Straße ) .

| II. Gesch . : Berlin 80 . , Grolle 1
Frankfurt . Str . 1 13 (2. Haus I
von der AndreasstraBe ) . I

1 Sehr gr . Aus w. fert . Kleider , |
j HOte, Handschuhe , Schleierl
lato . v. einfachsten bis zum I

| hochelegant Genre z . äußerst j
niedrigen Preisen .

Sorider - Abteilung :
SlnBunfertlgiing in

10 bis 12 Stunden .

Reichhaltiger Inhalt —u . a .

Alle für den Arbeiter wich¬

tigen Adressen

Porträts der 110 sozlal -
demokratisohen Reiohs -

tagsabgeordneten

Reichhaltiges statistisobes
Material über dieReioba -
tagswahien 1912

Die deutsche Reichsver¬

fassung

Arbeiterbildung und Bil¬

dungsarbeit
Kinderschutzgesotz

Etwas v. Schnapsboykott

Die Gewerkschaften im
Jabre 1911

Kalendarium sowie Ge¬
schichtskalender , Porto¬

taxe , Notizbuch

Preis gebunden
50 Pfennig : :

Zu beziehen durch
alle ,lVorwärts " - SpeditioDeD

oder direkt von der

Buchhandlung Vorwärts
Lindenstraßo 69. *

ZinkwaschfSsser , Zeber . Eid «
wannen , Badewannen . Svezialsabrik
Retchenbergerftratze 47. Lesern 5 Proz .

Dauksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , weiche unsere, » so früh
dahingeschiedenen Sohn

Artur Karbe
die letzte Ehre erwiesen haben , ins -
besondere den Hausgenossen des Ber -
liner Spar - und BauoereinS sowie
den Kollegen der Firma Hanfs unsern
innigsten Dank . 32A
Berlin 29. 10. 1912 . Familie Karde .

I Monrenstr - Ksci

Mohrensfr37a .
�

urteröh . II 5 . Im. !

Bei schleunisem Einkauf
bieten sich jetzt bei mir dnreh PreisermäsaiKunsr .
grosse Auswahl und sorafältigste Bedienung

grosse Vorteiles
Für diese Woche

18, n. n. 11, ii us » « .

■rUL - l . " . « - ! ! . « . II. !I. ! • Iii Ii k.
400 Kostflme besten

Genres . . . " U. ti . ZO. 24. 30 bis ItöM.

Fertig am Lagert

Deiiro[j[-i !flZögß5o0:®:36M

�okinHnzöge�sHOM
[radr-flaziige es ' . sUOM
ieiokleiilef II;!»5; 8«.

Fertige schwane Kleidung
für Knaben und JUnglinge {
:: in größter Auswahl

Feime Maß - Anfertigung j
:: in cm 10 Stunden ::

Baer Sohn
Kleider « Werke .

Cbausseostraße 29 — 30.
11. Brückenstraßa 11.
6p. Fpankfurtar ilr . 20.
Sohöneber }. Haupiatr . 10.

XMichel�i

Großes 7 " Format , frei Oelass
Jeder Etage , M. 8,25 pro 1000 ,
ersten Senftenberger Marken

voll gleichwertig .

Michei • Vertrieb
Neukölln , Bergstraße 110 .

Slaaksohalen , ÄÄ
u. 1,60 m lang , billigst frei Waggon
Berlin abzugeben . Anfragen er-
beten unter V. K an die Expe¬
dition deS . Vorwärts " . *

Zeitnngs - AnsgabesteUe »
und Inseruten - Auualjme .

>rt H a b n i s ch, Ackerstr . 174, W >
L. Wahlkrekt , W. : Gust . Schmidt . Kirchbachstr .

8. und 8VV. : Hermann

. am Koppenplatz .
tirchbachstr . 14, ho
ö e r n e r , Gneisei

ochparkerre .
enanstr . 72.

». Wahl drei » : St . Fritz . Prinzenstr . 31, Hos rechts pari .
A. Wahlbrcis : Ost e n : Robert » « » gel » , Gr . Franksmtersir . 120.

Für littet Damen preitwtrl >

WflllplfiSÖllÄl ' iimTntÄcbM ' 48. -
Alla Oröaaan : Alle Weiten !

PreisernieBiw ßis 50 Prozent
. . . . . IOr Modelle !
Kleider , Röcke , Blusen , PelzKonfeKtionl

Sonntag gcfiltee « 12 - 3 Ubr .

— Richard H a cke I b us ch , Petersburgervlatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Süd ästen : Paul Böhm . Launtzervlatz 14/15 .
S. Wablkwele : Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) .
v . Wablkncli » ( Boablt ) : Karl Ander » , Saizwedelerstr . 8.

Wcldiarg : I . H ö n i i ch . NazarethkirchstiAtze 49.
llcmcaatbalcr und Ornniciibnrger Vorstadt : Wilhelm

Baumann , Rheinsbergerftr . 67, Laden .
Bcauudbruuucii : gilcher , Bastwnstr . 6, Laden .
Mrliünhanücr Vorstadt : Karl Mar « , Greifenhagen « Str . 27.

Adlc - Iiok : Karl Schmarziose . Bismarckstr . 50.
Alt - Bllonlcke : Wilhelm Dürre . Köpenickerstr . 6.
Ba > aninchi > Ic » wcg : H. Hornig , Marienihaierstr . 13. 1.
Bernao , Uüntgental , Zepernick , Schönow , Schön -

brück und Buch ; Heinrich Brase . Mühlenstr . 5. Laden .
Bohn * dort , Falkenberg und Fnlkenhomt : Alois Laus ,

BobnSdors . GenossenschastShauS . Paradies " .
Ohnrlottcnbnrg : Gustav Sckiariiberg . Seienheimerstratze 1
F . Icbwaldc . Scvinöckwlt » : OSlarMahle , Stubenrauchstr . 99.

Erkner , Ken - Zittnn : Ernst Ho ff mann , Friedrichshagener

FrcdcrHdorf - Petershngen , Eggersdorf : E. H ö selb ar t h.
Petershanen .

Friedenau , Steglitz , SUdonde , Grc - ß - Idchtcrfcldc ,
I . ankwitz : H. B e r » 1 e e , Aisenstr . 5 in Steglitz .

FriedrloliKhagen , Fichtenau , Rahnsdorf , Schönelchc ,
Kl . - Schönebeck : Ernst W e r t in a n » , Köpenicker Stratze 18.

« rvnan : Franz Klein . Friedrichstr . 10.
lllobannistbal , Bndow : Pielicke , Kaiier - Wilheim - Platz 0.
Karlsborst : Otichard K ü t « r , Rödelitr . 9, II .

Königs - W nsterhansen » Wildau : Friedrich Laumann ,
Bahuhvsstr . 13.

Köpenick : Emll Witzler . Kietzerstr . 6. Laden .
Elcntcnbcrg , Fried ricbsfelile . Holienscbönliaiisen :

Cito S e i t e I , Warteubergstratze 1 ( Laden ) .
Bahlsdorr . Kaulsdorf , Bicsdorl : P. H e tz b e r g , KaitlS »

dorj , gerdinandstratze 17.
narlcndorf : August L e ip , Chaufieestr . 296. Hos.
Barienfelde : Emil W ei n e r t , Berliner Str . 114 H.
Keuenbngcn , Koppegarten : Gustav L e y . Wolterilratze .
A' enkölln : M. H e i n r i ch , Reckarjtr . 2, im Laden ; Neukölln , Britz :

St o h r . SIegsriedstratze 23/29 .
Ikleder - Eehme : Karl Freitag .
Meder - Schöncwelde : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .
> O » aneu : Wilhelm I a v p e , Friedrichstr . 7.
Ober - Sclröneweide : Alfred Bader , Wilhelmlnenhvsstr . 17, Tl.
l ' unkow , Xiedersehöaabansen , Nordend , Frz . - Bnch -

bolz , Blankenburg : St i tz m a n n . Mühlenstr . 30.
Reinickendorf - Ost , illielnisrub und Schönholz :

P. G u r Ich . Prvvinzstr . 56, Laden .
Bnnlnielsbnrg , Bo » hagen , Stralau : Sl . NoIenkraNA Alt -

BoxHageu 56.
Schenkendorf b. KönigS - WnsterHausen : Ehr . H a n t s ch k ». Doch

straxe 10.
Sehöneberg : Wilhelm B ä um l er . Martin Lutherstr . 69, im Laden .
Spzuada » , \ onnendamin , Staaken , Seegefeld und

Falkcuhegen : K ö p p e n , Breitestr . 64.
Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waldnaannslnst ,

llcriusdorf , Hohen - Bienendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Reinickendorf - West : Paul Kienast .
Borsigwalde , Näuichstratze 10.

T eltow : Wilhelm Bonow . Teltow , Berliner Str . 10.
Tciupclliof : Jvh . Strohn , Borussiastr . 62.
Treptow : Rod . Gramenz , Kiesholzitratze 4l2 , Laden .
W eitleaasee , Beinersdorf : K. F u h r m a nn . Scdanstr . 105, Part .
Wilmersdorf ' , Baiensee , Schmargendorf : Paul Schubert ,

WiHeluisaue 27.
Zeuthen . Siersdorf : Emst H Ü 1 t i g. Zeuthen , Mi- rsdorser Str . 14.

Sämifiche Partestiteratnr sowie alle wissenschaftlichen Werke werden gelieiert

_ _ „ Vorwärts�aLeser erhalten 10 % Rabatt ,
Kaufen Sie von Kavalieren getrag . Jackellanzüge , Rockanzüge , Paletots , Ulster , größten¬
teils auf Seide gearbeitet , von 9 — 18 M . Große Auswahl in eleganter neuer öarderobe .

Gelegenheitskäufe in Damen- Plüsdijacketts , Kostümen , Kleidern , hochelegant . Große
Posten Pelzstolas in Skunks , Marder , Nerz , früher bis 200 M. , jetzt IS — 75 M . —

Gelege . nheitskttafc in Uhren , Ketten , Kingcn , ckfei *T Blfia
Wilsche , Betten , jjfF * enorm billig . " VQ va / d -



seibsffätige

Höchste Wasch * und BIcichkrait bei kürzester Waschzeitt

Nur einmaliges ca . 7« - Vistündigcs Koch « «

sorgfältiges Ausspülen , möglichst in warmem Wasser , die Wäsche ist

sofort fertig , vollkommen rein und wie auf dem Rasen gebleicht .

Grosse Ersparnis an Zeit , Arbeit und Geld !
Erhältlich nur in Original - Paketen , niemals , lose .

HENKEL & Co. , DÜSSELDORF . Alleinige Fabrikanten auch der aUbcSIette «

Henkel s Bleich
MUcW

Verkaufsstellen durch Plakate erkenntlich .
Fabrik - Niederlage für Berlin wnd Vororte : Job . Schmalor , Berlin IV. 4 , TicckstraSc 11 .

_ _ _ _
IUSIK Instrumente

' klier Art wieVlolinen , Celli , Mandolmen ,
Oultarren , Zithern , selbstspielenöe
Musikwerke erhalten Sie von uns gegen
bequeme Monatsraten

ohne Anzahlung

STage zur Probe

Verlangen Sie sofort die 111. Preisliste M.

Bial & Freund , Postfach 520/298 Breslau

eine bewährte

Krankenkost
für Erwachsene

bei Störungen der Verdauung .
bei Schwäche u. Appetitlosigkeit .

r
verkaufe ich

I1 sowie

Ohne jede Anzahlung
PIANOS

Flügel � XXarmoaiiixms

erstklassiges ( 9 X pi ' KmiieH Staaismedalllet inkj S\ piniiuien o mu ism ouuiDiOf iu
allen Holz - und Stilarlen , von wunder¬

barer TonfQlle ( FlOgellon )

gegen kleine monatliche Teilzahlung . — Fflr Jedes Instrument gewahre ich langjährige schriftliche Garantie .

Eoke Kucfürsten -
otraese , im einen .
GesohSitenauee .
Tel . Ch . 10 ( »10. «.

fli geguu uicmu fiiuiiaiiiN/iic a vtiZiatituuga * x u* austt uuicub gvTTOixto «vu luiigjauA igu oci

[Connil Ktn IM , Berlin, Ansüdier Str. 1,
M — H — BaBii — Auch Sonntags gebffnef . mmwwbwomhiwmhiiih « —»i

XTbcatcr .
1912,Mittwoch . 30 . Oktober

Wntnnn 3' / ; Nbr .

berliner . Kabale und Liebe .
Deutsches Tchausptelh . Egmont .

Ansang 7 Uhr .

ttönigl . Schauspielhaus . Maria
Stuart .

Ansang Vj , Ubr .

Kgl . Opernhaus . Bioletta .
TeutschrS . König Heinrich IV .

2. Teil .
Zirkus Albert Schumanu . Gala -

Vorstellung .
Zirkus Puich . GallMZorstellMig .

Auiang 8 Ubr.

Urania . Daubeuftraßc 48/4S .
Aus' s Matterhorn .

Hörlaal S Uhr : Dr . Wilh . Berndt :
Tiere als Träger und Ucberträgcr
von Wistitossen .

Lesiiug . Hedda Gabler .
»laiiiinerspielr . Mein Freund Teddy .
Schiller Q. Flachsmann als Er »

«iehcr .
Scb ' ll . - . ixharlottenburg . König

Lear .
Berliuer . Filmzauber .
KlrineS . Magdalena .
Residenz . Gemülsmenschen .
Komödieuhaus . Die GeneralSecke .
Deutsches Schauspielhaus . Der

gutsitzende Frack .
Tlxilin . Autoliebchen .
Theater am Nollendorfplatz . Or -

vdeus in der Unterwelt .
« urfürsten - Ouer . Der Kuhreigen .
Kroll . Der Prinz Natzi .
Königgratzer Straste . Die süns

grantsurter .
Montie - Operette « . Der Frauen -

sresscr .
Luisen . Des anderen Ehre .
Rose . Bon Stufe zu Stufe .
Herrufet » . Die Alpenbrüder . Endlich

allein .
Metropal . Chaufseur — ins

Metropol .
Driauo » . LlebcSbaromcler .
tkastno . Der Nroplürst .
Rcichshallen . Die Macht der Töne .
Königstadt - Kasiuo . Svezialitäteit .
VOinlergarir » . Spezialitäieu .
Apollo . Spezialstäien . >

. Ansang 8' / , Ubr.

Fricdr . . TLilb . Schauspielhaus .
Die leusche Susanne .

Luftspielbans . Mein aller Herr .
Folies Ea pries . Der keusche Joseph .

D» r Achbock.
Ansang 8' / , Ubr.

Neues Volks Aicater . Die Doppel -
gängcrlomödie .

Ansang 10 Ubr .

AbmiralSpalast . EiSballctl : Dvonne .
' » '

Tteriiwartc , Jnvalidenftr . b? — 62.

Berliner Theater .
8 Uhr :

Filmzauber .

Tiieater in der KöoisptzerStraße
s Uhr - Die fünf Frankfurter .
Deutsches iüehituspieihaas

( Komische Oper ) .
Heute nachmitlag 3' / , Uhr : Wgmont .

An allen Tagen der Woche 8 Uhr :
Bei - siit sitzende Frack .

Montis Operetten - Theater
( früher - Xcues Theater )

Abends 8 Uhr :
Der Frauenfresser .

Resilteni - Tdeater .
8 « hr : 8 Uhr :

Gentiitsmensehen .
Schwant in 3 Alten

von Fritz Friedmann - Frederlch .
Morgen und folgende Tage :

_

Luisen - Theater .
Anfang 8 Uhr.

Miitwoch : Des ander » Ehre .
DonncrSlag : DeS andern Ehre .
Freitag : Die gelbe Gefahr .

OSE = THEATE |

1Deutsches Opernhaus
Charlottenburg . — Direktion : Georg Hartmann . — Bismarcketr . 34/37 .

Eröf f nungssV orstellun g
Freitag , den 8. November 1912 , abends 8 Uhr :

Fidelio .

Sonnabend , den 9. November 1912 , 8 Uhr abends : Fidelio .
Sonntag , den 10. November 1912 , 8 Uhr abends : Fidelio .

Den Aktionären werden auf schriftliches Ersuchen zu
diesen Vorstellungen Billetts reserviert . Diese bis zum
2. November vorbestellten Billetts müssen bis 11 Uhr vor¬
mittags des der Vorstellung vorhergehenden Tages an der
Theaterkasse gegen Kassonprois abgenommen werden , da sonst
anderweitig über dieselben verfügt werden müßte .

Montag , den 11. November 1912, B Uhr abends :
Erste Abonnements - Vorstellung : Fidelio .

Beginn des Billettverkaufs für sämtliche Vor¬
stellungen am Montag , den 4. November 1912 .

Die Theaterkasse ist geöffnet vormittags von 10 —2 und
nachmittags von 5 —7 . 175/2 *

Preise der Pidtsc :
Orchestersita . . 5, — M. 2. liong j. . , . 8,30 M.
1. Parkett , . . 4,50 M. 3. Rang . . . . 1,70 M.
2. Parkett , . . 4, — M. Galerie . . . . 0,80 M.
1. Rang . . . . 6, — M.

Eintrittskarten sind außerdem zu haben bei Hermann Tietz ,

t Leipziger Straße , und beim Invalidendank , Unter den Linden 24.
,

Zirkus

jUbertSehumannJ
Heute Mittwoch , 30. Oktober , !

abends 71/s Uhr ;

Um O' / , tJbr : " TSbq

Der unsicht -

bare Mensch.
Vier Bilder aus Indien .

Das größte und schönste Aus¬
stattungsstück der Gegenwart .

MaiiAPsfpaßß 89. — 7

: : Berliner : :

Konzerthaus

Heute !

fflroBt ifranffurtei Str . 132.
Abends 8 Uhr :

llon Stufe ju Stufe .
Lebensbild mit Gesang in süns Akten

» von Hugo Müller .
Donnerstag : Deuisch - Ainerilaner .

Mauerstraße 32. — Zimmerstraße 99/31 .

_ Großes Doppel ' Konzert . Heute !

Berliner Konzerthaus - Orchester v�ion : Kormn
Musikc . II . Garde - Regts . z . F. o &tkf .

Anfang 8 Uhr . Fintritt 50 Pf . Anfang 8 Uhr .
An allen Wochen - ( ir0ße8 KOflZCrt b9i ,reIera
tagen nachmittags : Eintritt .

Vorlefzter Tag mit
Bernhard ' äörbitz .

I Freitag , den 1. November :
Fest - Vorstellung . •

I
Martin Bendix

in Unsere Marine , sowie
| M. Bendi « — Emil Schnabel als
i Drosohkonkutscher u. Fiaker .

Melropol - Tlieater .
Abends 8 Uhr : Rauckrc » gestattet .

Lksujfeur - m Mropol !
Trohe Zahrcsrevuc mit Gelang und
Tanz in 10 Bilder » von F. Freund ,
Musik v. Rud . «elsvn . Tänze arrang .
von Will Biihop . In Szene gesetzt

voin Direktor R. Schultz .

Festsäle

Spezialausschank der Löwenbrauerei Akt . - Ges .

Koppenstraße 29 . BERLIN 0. Koppenstraße 29.

Den vorehrlichen Vereinen , Korporationen , Gewerk¬
schafton etc . gestatte ich mir hiermit mitzuteilen , daß
obige Säle zur Abhaltung von VerHamnilungen ,
Konxcrtcn , Festlichkeiten etc . auch an Sonn¬
abenden und Sonntagen wieder zur Verfügung stehen .

Hochaohtungsvoll
* KUSCH , Tel . : Amt Kgst . 4314 .

MM «
8 Uhr :

Die mit beispiellosem Lacberlolge
aufgenommene Novität

Die Alpenbrüder.
lO Uhr :

Endlich allein!
Beide Stücke mit den Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Kauptrolien .

Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse ) .

Sehiller - riieaierO . iS :
Miitwoch , abends 8 Uhr :

Flachttiiiann al « Frxicher .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Der TallHinan .
Freitag , abends 8 Uhr :

DIe _ KInder der Fxzcllcng .

Sehiller - Thealer Chabu?fltt.en
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Künig Fear .
Donnerstag , nachmittags 3' / , Uhr :

Zopf und Nchwcct .
DonnerSlag . abends 8 Uhr :

FlachNniann als Erzieher .
Freitag , abends 8 Uhr :

FlachMntann al « Erzieher .

Dheater nm Nolleudortplatz
( Neues Schauspielhaus ) .
Täglich abends 8 Uhr :

Gastpicl de »
Müucheucr » ünftlcr - Theaters :

Orpheus in der Unterwelt .

Polles Capriee .
Zum 60 * Male

Die drei Schlager :
SJESF" Ter keusche Joseph . - TWS- - - Der Rchdocf . - 5HS

Der Viiibrecher . - Mg

Urania
Taubcustcaße 48/49 .

Wissenschaftliches Theater .
Abends 8 Uhr :

Aufs Matterhorn !
Hörsaal 8 Uhr : Dr . Wilh . Berndt :

Tiere als Träger und Ueberträger
_ von Gjftslotfen .

Trmnon - Theater .
Abends 8 Uhr -

Liebesbarometer .

KeietisdAüev - fliöAtei '

8töninör 8üngör.
fC : Die Macht

Siereabaret
im Fiohtprunksaate

der Pasaagc .
Jeden Abend ' /,9 Uhr :

Hermann

Fnnke
Hansy Petra
Putzi Cassaui
Mizzi Dressl

Werner Goldmann
Otto Bcilmann

20 Künstlerinnen u. Künstler .

Einheitspreis 1 M .

Sonntag -
naohm . 3 U.

Der Kom¬

pagnieball

Konzert - Cafe Tivoli ( Mölln )
Kottbuser Damm 95

Heute Mittwoch, SO. Oktober,
= Eröffnung =

S Kapellen ueberraschungen . S Kapellen

abends

6 Uhr

Zirkus Busch .
Heute Mittwoch , 30. Oktober , l

abends 7' / . Uhr :
Gr EUtc - Voratcllnng .

SHT " Nur noch 2 Tage !

Houdini !
Ausbruch aus der jetzt vor¬
schärften , durch 3 Zellen um - 1
schlossenon Fesselung untere

Wasser , sowie .

.
. . . . . . .iL Mint

( Ingenieur II . Bohle . )

Schluß : Unter Gorillas . I

Voigt - Theater .
Delundbrunncn Badstrage 58.

Mittwoch , den 30. Oktober 1912 :

Uedsl' n Wköli Isieli .
Lebensbild mil Gesang in 4 Alien

von A. Philipp .
Kasseneröstnung 7 Uhr . Ans. 8' / , Uhr .

Theater Königsjadt -Gasino.
Holzmarktslr . 72, Ecke Alexanderstr .
1 Min . v. Bahnh . Jailnowitzbrücke -
Dägl . abends 8, Sonnt . 5 Uhr :
Das grotze Novitiiten - Pro ,

gram » , und
Marsch ansö Standesamt .

Grobe Posse in 1 Alt .

Lasrno Mvsise
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr :
Das scnsaiionclle Okiober - Programm

Hohcrt Mccucinann ,
Berlins Lieblinashnmorist mit neuen
Schlagern . Riesen - Lachcrsolg des

Ä Der ffircfifiirlt .
Sonntag 4 Uhr: O diese Männer !

Germaula - praehtsSIe
N. , Gbansseeslr . lia . X liicbter .

Heute Mittwoch :
Paul

INantbeys
lustixe

Hünxer .
Uhr . Eintritt 3 » Ps.

. >em Freitanz .
— Vorzugslarten gelten . —

Jeden DonnerSlag :
Gr . Milititr - Streich - Konzert

anschließend EamiMenkrönzoben .

Heute Mittw

m
Ansang 8 Uhr .

Nachdem

Admiralspalast
am Bahnhof Priedrichstraßo , I

KHf Eispalast . ~ WB j
| Einzig in der Welt mit seiften |

prunkvollen Eishallctls .
MfSf Heute - SSSÖ

8 Vorstellungen 8
nachmittags und abends

Idas Sensationolle Eisballett J
, , Yvonne "

1100 Mitwirkende . Fabelhafte I
Ausstattung ! ■

Die kleine Charlotte .
I Bis B Uhr und von 10' / , Uhr 1

abends halbe Kassenpreise .
Restaurant 1. Haages !
Wein - und Bier - Abteilung .

„ Paradiesgarten "
Bußtag , den ÄO. November :

PSF " Großes Schlachiefest
wozu alle werten Vereine und Gönner freundlichst einladet

Der Paradlcstvlrt .



Ausnahmepreise furWinter - Joppen
Sehr preiswerte

Pelz - Joppen
mannigfaltige
Fell - Arten

schöne Exemplare
in großen

Spezial - Abteilungen
Loden - Pelerinen

Loden - Mäntel

Loden - Anzüge
Loden - Hüte

Dauer bis 31 . Oktober

Außergewöhnlich billige Angebote !
Position " I

Position II

Position III

Position IV

Position V

Winter�joppen
Winter - Joppen
Winter - Joppen
Winter - Joppen
Winter - Joppen

Grauer oder grünlicher Loden mit �20
warmem putter

. . . . . . . . .
. . f

Oliv , grau oder grünlicher Loden , Q20
durchweg warm gefüttert . . . . . . w

Kräftiger Loden in vielen Farben , 4 "1 20
derbes warmes putter . . . . . . . II

Schwerer Loden »Imprägniert « , 1 � 20
durchweg warm gefüttert

. . . . .
I

Kern - Loden , grau , grün ,
warmes schweres putter

Knaben - Loden - Joppen
Position VI Warm gefüttert . Älter 050

3 —8 Jahre . . durchweg
Position Vll Warm gefüttert , Alter >| 50

9 — 15 Jahre . . durchweg

Baetfohn
Berlin . □ Gegründet 1891 .

Chausseestraße 29 - 30

Gr . Frankfurter Straße 20

Sonntag nur von 12 - 2 geöffnet
• ATJI

Verkäufe .

Littauer - Nähmaschinen , ohne An¬
zahlung , wöchentlich 1. 00, Tunn -
stratze 39, Beusselstrage 45. _

•

Hermaniivtciv 6. PiandleibbauS .
LedermannZ Kaufgelegenheit . Extra -
billige Jaciettanicüge . ' Keöruitanziige .
Winterpaletots . Herrenulster . Herren -
boten . RiesenauSwahl Pelzstolas .
Allerbilligster Beltenverkaut . Ver -
niielungsbelt . Aussteuerbetten . Aus -
steuerwäsche . Reichhaltiges Portieren -
lager . tSardilieiiauswabl . Tevpich -
auswabl . Plüicbtitchdeileli . Stepp -

deckeiilager . Goldsachen . Taichenubren .
Wandudren . Wandbilder . Waren -
verkauf ebensallS SonnragS . »

Teppickie ! �eblerbafte ) in allen
vrogen , jast für die Hälfte des WerieS
Teppichtage : Brünn . Hacketcher
Marli 4. Bnbnbot Börse . ( Leier deS
» Vorwärts ' erbatten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geüftnel ! »

Betten , Stand 9, —.
strag e 79, im fleller .

Brunnen -
120SK »

Teppiche , unbedeutende ftarben -
fehler , für die Hälfte des Wertes .
Portieren , Gardinen , Steppdecken ,
Tischdecken zu Schleuderpreisen .
Teppichhaus Adler , Königstraste 59,
gegenüber Rathaus . _ 1957St »

Leihhaus Morinplan 5Sa !
fouieii Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge . Rock-
anzüge , Paletots , größtenteils aus
Seide , 9 —18 Mark . Gelegenbeiis -
käuje in Damen - Plüsch - Mänteln ,
Kostümen . Kleidern ( hochelegant ) .
Große Posten Pelzstolas , Pelzgarni -
turen , früher bis 159, jetzt 15 —49 Mark .
Gelegenheitskäufe in Uhren , Ketten .
Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig ,
nur Moritzplatz 58a I. 2289K

Ztugufta - Pfandleihhaus Wilmers -
dors , Augustaslraße ök. Jedermanns
Kausgelegenheit . Spottbillige Jackett -
anzüge , Gehrockanzüge , Winter -
Paletots , Herrenulster . Allerbilligster
Bettenverkauf , Bermietungsbelten ,
?tussteuerbettcn . Portierenlager ,
Stcppdeckenauswahl , Gardincnlager ,
Pelzstolas , Wanduhren , Wandbilder ,
Taschenuhren , Goldsachen . Sonntags -
verlaus geöffnet . 2Z14K *

Trchrollen , Buttermaschinen ,
Wiegeschalen . Krigar u. Jhssen , Waß -
mannslraße 29.

_
2829K -

Gardinen ! Steppdecken I Portieren I
Tischdecken ! außergewöhnlich billig I
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardincnhaus Brünn , Hacke -
scher Marli 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet . »

Borjährige - legantcHerrenanzüge
uuo Paletots auS setniten Maiziloiien
20 —40 Mark , Hosen 6— 14 Marl .
Versandhaus Dermanin . Unter oen
Linden 21. Sonntags geöffnet . *

Borwarrsteier ,ün > Pro , ein
Exlraraban . telbi ! bei Gelegcnbeits -
käusen . Teppich - Thomas 2107K
�Teppiche , sarbsehlerhast , spotibMg

Plüschdeckcn mit Sticksehlerr .
balbcn Wert

sür

'
Steppdecken , im Schaufenster ge-

litten , jeden Preises _ _ _
Portieren . Plüsch . Leinen , Rest -

bestände spottbillig

_ _ _ _

�
Gardinen , Stores , Künftlersenster ,

anaeschmutzte , sabelhast billig

' Teppich - Thomas , PrachibauOra -
ni en irr a ße 129, Roienihateritraxe 54.

Griindbegriffe der Politit . von
Friedrich Stampfer . Gebunden SM .

Buchhandlung Vorwärts . Linden -

straße 69 ( Laden ) . _ _ _

GaSkrouen ohne Anzahlung . Woche

1,00 . Riesenlager ! Louis Böttcher

tselbstl ) ' Betriebsleitung : Boxhagener -

straße 32 ( kein Laden ) . ( <zahrvcrbm -

dung Warschauerstraße . ) Nbal?�
Krankfurter Slllee 124. �122�

_ _ _

_

�Berantwoltlichcr Rcdaltcur : Alfred Wielepp , ReMlläl

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern . Sonntags geöffnet .

Teppiche mit Farbcnjeblern 3. 25,
3. 85, 4. 50, 5. 75, 6. 85, 7. 50, 9,25 ,
12 . 50

_ _ _

Salonplüsch - Teppiche 13. 50, 16. 50,
19. 50, 22. 50, 27. 50, 35 —38 usw.
Riesensabriklager , Große Frankfurter -
straße 125, im Hause der Möbel -
sabrik .

Gardinen , Fabrikreste , Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalansvcrtouf von ange -
schmutzten Gardinen , Stores , Bell -
decken, staunend billig . Große Franl -
surtersiraße 125.

Tuch - und Plüschporttercn , Kar -
nitur 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 50 usw.

Steppdecken 3. 75, 4. 25, 5. 65, 7. 50,
8V3. 12. 85 usw.

_ _ _ _ _

Plüschdecken mit kleinen Fehlern ,
4. 25, 5. 50, 6. 75, 7. 85, 9. 35 11,50 usw.
E. Wcißcnbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Große Franlsurter -
straße 125, im Hause der Möbel -
sabrik .

Schlafdecken 1. 35, 1. 85. 2. 45, 3. 25,
4. 35, 6,50 usw.

Möbelstoff . Läuser , Linoleumreste
jetzt zu Spottpreisen . Große Frank -
surtersiraße 125 im Hause der Möbel -
sabrik . 2291K «

Monatöanzügr , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aendcrung nach Wunsch in eigener
Wertstatt . 5 Prozeni billiger sür
Borwärtsleser . Fürnenzetl , Schnei -
dermeiner , Roientbalerftraße 10

Singermaschine , 8,00 , gutnähend ,
Blumenstraße 83. 235/7�

Teppiche , Prachtstücke ( Farben -
sedler ) . sür halben Preis . Vorwärts -
leser 10 Prozent I Mauerhoff , Große
Fraiikiurieritraßc 9, parterre . Kein
Laden ! 1896K »

GaSkronen , Zuglampen , Teil -
Zahlungen 1,00 wöchentlich — billige
Preise I Montage kostenlos ! Kronen -
lager Große Frantjurtcrstt - aße 92,
I. Etage , Ravcnöstraße 6 ( Wcoding ) ,
Schönhauser Allee 121 ( Gleimstraße ) ,
Neukölln , Berlinerstrnße 102. 2011K

IOOO neue Nähmaschinen . Prima
Langschiff sür Familie 55 Marl , Ab-
zahlung 75 Mark ohne Anzahlung .
Bellmann , Gollnowstraße 26 . nahe
Landsbcrgerstraße . 2057K »

Wundervolle Tüllgardinen ,
Fenster 1,75 , 2,50 , 3. 75 bis 10,50 .
Elamin - Künstlergardinen m stLambre -
quin 5,50 bis 12,00 . Stores , Rouleaux
svottbillig nur in Wolfs Tepvichhaus ,
Dresdenerstraße 8 ( Kottbuscrtor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt . *

LcihhauS . Brunnens und Per -
kaujgeschäjt . Betten , Stand 9, —,
Brunnenstraße 118, Ecke Uscdomstraße

Bronzegaskroncn , Gaszug -
lampen , Hängegaspendel , Kaswand -
arme . Moderne HänHegaskrone » ,
Gaskocher . Allerbilligite Bezugsquelle .
Zurückgesetzte Muster spottbillig .
Schroeder , Hochstraße 43. 22l8K�

Monaisanzüge und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00.
Fracks von 2. 50, sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
billigen Preisen , aus Psandleiben ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mutackstraße 14. _

'

Papageien , sprechende lind zum
Anlernen , Harzer Kanarienhähne ein -
getroffen . Restaurant , Komman -
dantcnstraße 52. 23g5K '

Betten , Stand 11,00 , 16,00 , hoch -
seine 21,00 , Stepp decken, Teppiche .

Uhren . Anzüge , Hajen
spottbillig Leihhaus Osten . Königs -
bcrgerstraße 19.

_ 234SK *

Restaurant - Einrichtung mit Bier¬
apparat , fast neu , äußern preiswert
zu verlausen . Eventuell Teilzahlung .
Hohne u. Ko. , Turmstraßc 69.

An Wiederverfeäufer werden obige Artikel nickt abgegeben .

Om neue Prelsbuch ( Hiuptkatalov Nr. 46) , enthaltend die neneiten Moden ,
ist soeben erschienen nnd wird auT Wunsch

Ohne Zlnzahlmig Bilder , Spiegel
wöchentlich 50 Pfennig , Steppdecke »,
Tischdecken , Portieren , Bezüge , Uhren ,
Gastronen , Teppiche und Herren -
Garderobe . Ferner komplette Woh -
nungseinrichiungen und einzelne
Möbelstücke mit den llciniien An - und
Abzahlungen . Besuch eventuell Post -
karte . Weber , Neue Königstraße 34.

Gesdiaktsverkauke .

Milchgeschäft billig . Erfragen
bei Richter , Neukölln . Ziethenstr . 32 I.

Setfengeschäft veriaust sosort
krankheitshalber F. Schulz , Neukölln ,
Thomasstraße 2. _ _ t129

Restaurant , Parteilokal , krank -
beitshalber sosort billig zu verkauseii .
Offerten Lp. 231 Rudolj Mosse ,
Spandau . 175/13

nobel .

Arbeiter Musterwobiiunge » . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . Kassenpreis Zinsvergütung ,
lleine Anzahlung , bequeme Abzah -
luna nach Wunsch del Käuser .
Gabbert Tischlermeister , Acker -
straße 54. Kein Abzahlungsgeschäst .

Möbel ohne Geld ! Bei llciner
Anzablung geben Wirtichaslen und
einzelne Stücke aus Kredit unier
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kauit bei
uns . Kretichmann u. Co. . Koppen -
straße 4. ( Schlefficker Babnboi . ) '

Teilzahlung . Reelles Möbel -
gefchäst liejert Möbel sür Stube und
Küche mit 20 M. Anzahlung , tleinste
Raten . Auch einzelne Möbel . Acliere
Möbel werden in Zahlung genommen
und gegen moderne umgetauscht .
Zum WcihnachtSsest Teppiche , Por -
lieren . Läuser usw. ohne Aiizahlung .
Offerten Postlagerlarte 12, Post¬
amt 22. 2399K *

Zentrale sür Arbeitermöbel liefert
Reiormeinrichtungen in gediegener
Arbeit an Reelldenkende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteiniitglie -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Kelegenhcitskäuse in gebrauchten Mö -
dein . Verkaussstelle Schatz , Brunnen -
straße 160, Eingang Anklamerstraße .

Mödet - Gelegenheits - Käuse spoll -
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf -
zimmer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnzimmer 132, —bis 240, —, Chaise -
longue 24, —, Sosa 38. — , Trumeau
33, —, Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. RiesenauSwahl . Möbelipeicher
Neue Königstraße 5/6 , 4 Elagcn .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tags . _ 249 / 1

Bürgerliche Wohnuiigscinrichiung
sehr billig bei Glas , Rosenlhalcr -
straße 57, vorn III rechts . 173/1 *

Ttichlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . StclS Gelegcnycits -
töllsc in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 . Postlagcrkartc 44' .

Nusibaumwirtschaft . modern ,
prachtvolle Kücheneinrichlung verkauf -
lich. ( Händler zwecklos ! ) Büfett ,
Plüschsoja , Umbau , Herrenschreib -
tisch, Ankleideschrank , englische Betten .
Chaiselongue . Trumeau , Piachiwand -

bllder , GaStrone . Königsberger -
straße 11, vorn I links , Fischer . _
�Brautleuten passend . Nußbaum¬
wirtschast . noch neu , mit bildschönen
Kücheninübeln , Gaslrone . Teppich
Küchengeschttw , 195, —, Säiilenirumean
33, —, Umbausosa 40, —. Avram . Neue

Königstraßc 66 I. 235/29 *

Speisezimmer . Hcrrcnzmimcr .
Schlaszimmcr , Küche zum Spottpreis
an Private ! Slalitzerstraße 25, an der

Hochbahn ! 2395K '

Icosienios und portofrei zneesindl .

Metallbetten , zwei , modern ,
Plüschteppich spottbillig verkäuflich
Zossenerstr . 10, Huigeschäst . 175/19 *

11 Lrüekenstraßs 11

Schöneberg , Hauptstr . 10

Arbeiter - Wohiiuiigseinnchtungen
in großer ZluSwahl . Fünf Etagen .
Einlach , gediegen und tonkm - renzlos
billig . Bequeme Teilzahlung nach
Belieben des Käufers gern gestattet .
Geringe Anzablung . Trotzdem streng
reelle Kassapreise und Zinsvergütung .
Tischlermeister Rejewstc , Badstraße66 .
Zwei Minuten vom Bahnhof Gesund -
Brunnen . Kein Abzahlungsgeschäst .

Einrichtungen , Einzelstücke liefert
billig und gut , Teilzahlung gestattet .
Lange , Schw' dterstraße 26. 1916K *

Möbel - Lechner , Brunnenitr . 7,
am Rvienlbaler Platz , Spezial - Möbel -
Haus , aus Kredit und gegen bar . Riesen -
auswahl . Anzahlungen aus Stuben
und Küchen 20 . —. 35, —, 50, —, 75, —,
100 . —. Bequeme Abzahlung . Einzelne
Möbelstücke von 5, — Anzahlung an .
Alte Kunden , erhalteiz eventuell ohne
Änznhlung . Herrenzimmer , Speise¬
zimmer , Schlasziinmer , bunte Küchen .
Borzeiger Vieles erhält beim Kauf
von 50 ' Mark an 5 Mark Rabatt !
Liefere auch ' nach auswärts I Sonn -
tags geöffnet von 12 —2 . 2164K

Musikinstrumeiite .

Pianinos und Flügel , gut er-
hallene , gebrauchte , m Zahlung ge¬
nommen , darunter Echiedmayer ,
Bechstein . Knaie , Hellmwidt von
175 Mark an . Schiedmayer , Piano -
sortefabrik , Potsdamerstraße 27 B.

Pianino , nuxbaum , 200 Mark ,
wenig gebraucht , schöner Ton , ver -
käuslich . Warschauerstraße 58, vorn I .
Menzel . 2411K

Rusibaumptanino . prachtvoller
Ton , gut gebaut , wenig gebraucht ,
zu verlausen . F. Mantheh u. Co. ,
Potsdamerstraße 31. 175/16 *

Bilder .
Bildsr . Sie kausen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder .
Bogdan , Weinmeistei straße 2. 2248K

Fahrräder .

Herrenfahrrad . Damenkabrrad ,
wie neu . 35, —. Holz . Blumen -
straße 44. 1093K *

Fahrrad , tadellos 25, —. Streese ,
AndieaSstraße 54, Hos II . 175/14

Reste .

Fränkels Restcrhandlung . Kott -
buserstraße 2, staunenswert billig :
Herren - , Damenstoffe , Plüsche , «veide .
Besatzarlikel , Pclzwaren . 2t05K *

Rrstc . Damenluche , Kostümstoffe ,
Kammgarne , Futterstoffe , sehr billig .
Damen - und Kinder - Konseklion .
Stets Gelegenheiiskäuse . Paul Karle ,
Warschauerstraße 18. 2393K *

Kaui�esucke .

Höchstzahlend , Metalle . Zahn -
gebijse . Platinabsall , Gold , Silber .
Quecksilber . Metallschmelze Nieper .
Köpenickeritraße 20a ( gegenüber
' Manteuffehtraße ) .

Platiuabfälle , Gramm5,70 , Gold ,
Silber , Zabngebisse , Stanniol . Queck -
silbcr 3,65 kaust Blümel , August -
straße 19.

Münzeti , Briefmarke » kaust Groß -
mann , Spandauerbrücke 2. 175/7 *

Pia « , na . alte Goldsachen , Bruch -
gold , SUber , Gebiffe , Kebrgold . Gold -
watten , Ouecksilher sowie sämtliche
Gold - , Silber - Trcssen . plalinbaltige
Rückstände ' kaust Edelinctallschmclze ,
Köpemckerstraße 29. Telephon Moritz -
Platz 6958 . 175/1 *

Plati « 5,70 , Zahngebisse , Altgold ,
sllber , Quecksilber , Slanniol höchst -
zahlend Müller , Teltowerstraße 10.

Fahrradankauf . höchstzahlend ,
Weberstratze 42. Königstadt 10678 .

Kaufe Mandoline .
„Italia " , Postamt 7.

Preisofferten
10426

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ucbersetzungen an -
gcsertigt . G. Swienty - Liebknecht
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Klavier - , Violine - , Gesang - ( Stimm -
bildung ) , sämtliche Blasinstrumente - ,
Mandoline - , Gitarre - , Zitherunter -
richt . Monatshonorar 4,00 an . Höchste
Ausbildung , schnellsördernd , Tages -
kurse , Abendlurse . Gormannstraße 1
( Rosenthalerstraße ) . 252/14 *

Vtoltnunterrtcht nach doppelt
fördernder Methode erteilt erfahrener
Künstler . Eine Stunde Einzelunter -
richt 1,25 , ' /a Stunde 75 Pfennig , sür
2 Schüler pro Stunde 2 Mark . Unler -
Weisungen zum Zweck des Solospiels
vor großem Publikum pro Stunde
3 Mark . Offerten unter Z. 2, Haupt¬
expedition des „ Vorwärts * . 1841K�

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
ftraße 81.

'
_ 2439K *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner .
straße 94a . _

Gchrockauzüge verleiht , auch
Monatsgarderobe Landsbergerstr . 91a .
eine Treppe . 697b *

Wilhelm Schroeder . Uhrmacher
und Juwelier , Berlin ICO. 55,
Jmmanucltirchstraße 35, Reparatur -
Werkstatt . 2100K *

Pfandleihe Heinersdorferftraße 14,
nahe der GreisSwatderslraße . 1- 136*

Komiker , sttmmbcgabt . sucht Ge -
sellschast LewandowSIh , Ouitzow -
straße 105. 1- 81

Vermietungen .

Wohnungen .
Direkt am Friedrichshai « ,

Georgenlirchstraße 63, Stube , Küche ,
sofort , preiswert , renoviert . 173/4 *

Billige Hoswohnungen , 1— 2 Zim -
mer , Küche , Gasanlage , neurenoviert .
sosort Tilsiterstraße 25a . 235/10

Hofwohnuug , 2 Zimmer , Küche .
billig Gipsstraße 17. 10436 *

Zimmer .

Leere Stube .
straße 77.

Wolf , Warschauer -
1- 126

MöbtrerteS Zimmer , 2 Herren .
Brandenburgstraße 8, vom III . Bc .
fichtigung 6 Uhr an. 17

Möbliertes Balkonzimmer . Bade -
gelegcnhcit . Gas , billig . Völkcl , Neu -
kölln , Tcllstraße 6, II . 120

Möbliertes Zimmer . Zentral -
Heizung , Bad , sofort zu vermieten
Weichselstraße 8. Näheres im Lokal
bei Kutzncr . 120

Ein lleincs möbliertes Zimmer
oder Schlasstelle , emenHerrn . Rheins -
bcrgerstraße 64, 2 Treppen , Kempfer .

Schlafstellen .

Schlafstelle , separat . Richter , Span -
heimftraße 11 ( B- llcrmannstraße ) .

Möblierte Schlasstelle . Fräulein .

vermietet , 10 M. Härtung . Lauscher -
straße 3. vorn I. Ecke Wieneritrage .

Möblierte Schlasstelle Waldemar -

straße 16. III . Frau Kißling . 1 ?

Bessere Schlafstelle Fruchtstraße 3l ,
Hos II rechts . _

Bessere Schlasstelle , separat , zwei
Herren , Alexandrmenftraße 116 ».
vorn I , Bohnsack . _

1047b

Freundkich möblierte Schlasstelle ,
Herrn . Gregor , Naunynstraße 72.

Schlafstelle vermietet König .
Schönebcrg , Ebersftraße 56. 1135

Mietsgesuche .
Kleines möbliertes Zimmer . Nähe

Rosenthaler Tor , allein . Offerten
mit Preisangabe unter B. H. Post¬
amt 76.

_ 11
Möbliertes Zimmer , separat ,

zum 1. November gesucht , bis 18, —,
Südost . Offerten A. S. 18 Post¬
amt 16. 10156

r
Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinde bittet um Stühle ( zum

Flechten ) , aus Wunsch wird abgeholt .
Trautheim , Schönhauserallee 71».
Quergebäude III . 1109 *

Stellenangebote .
Nebenverdienst sür jedermann .

Ausknnst kostenlos . Hermann Wols ,
Zwickau . Nordstraße 30. 22155- '

Nebenverdienst , mühe - und
risilolos , sür intelligente ältere Sir -
beiter , Bureaubeamte mit großem
Bekanntenkreis , «christliche AuSlnnst .
Natnrawcrkdepot Schneider , Berlin .
Simeonstraße 5. 9776 ä

Korbmacher ans Rohrarbeit ver -
langt . Wienerstraße 12. 1?

Seürrlehrling sosort verlangt .
Louis Borchardt , Buchdruckern ,
Lindenstraße 16/17 . 1039b

Borreister sür Eisenkonstrullion
nnd Brückenbau zu sofort gesucht .
A. Druckenmüller G. m. b. H. , Berlm -
Tempelhvs . 2418K

Tüchtigen Belcger ( Ausivalz .
Maschine ) sucht E. Liepmann , Ehar -
lottenburg , Lützow 9. 176/1

Berkäuferinnen sür Spitzen ,
Pasfementerie , GlaS und Porzellan ,
Wollwarcn , Handschuhe , Strumps¬
waren , ferner Kontrollen sosort ge-
sucht. Meldungen 5 —7 nachmittags .
H. Gieisenhagen Nachs. , Brunnen -
straße 17/18 . 2417K

Kartonnagenarbeitcrinnen , ge-
übt , vornehmlich aus bessere Kassetten ,
per sosort gesucht . Kartonnagensabrik ,
Marstliussttoße 21. 2116K

Lehrmädchen sür bessere Dcko -
rationsnäherci . Fetting , Steglitzer -
straße 27. 1038b

Tüchtige Presser »
welche schon Doaaclt > iübui - In .
Aniboin • oder Fcstonit -
llatcrlal gepreßt habe », werden
als VorarbeUvr gesucht . An¬
gebote erbeten unter Chiffre V. S
an die Expedition dieses Blattes .

SelbMnd . Kürschuergehilfeu
event . verheiratet , anaeuehme Jahres -
stellung . gesucht . VoiOb

Pelzhaus Wagnitz ,
Hamburg . SchulteSlatt 75.

Mü, , � erstklassiges Coupeur -
geschast such. man einen intelligenten
junge » Mann , gründlich bekonut

mit Dsmenlirsiiede . ° ls

rminPIIP Ansanasoehallisoo M. .
VUU| iCUr . mit jährlicher Er¬
höhung von äOO M. , bis das
Maximum von 5500 M. erreicht ist.
Briese franko unter Ho. K. 1. 3) 02 an
Rudolf Mosse , CSIn. 175/11

Für den Lnseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck U. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo . . Berlin SW .
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Partei - Hngekcfenbeiten .
Erster Wahlkreis . Heute Mittwoch öffentliche Wählerbersamm -

lung im Cafv Gärtner , Holsteiner Ufer 27/23 . am Bahnhof Bellevue .
Referenten Landtagsabgeordneter Genosse seiner ! und der Kandidat
Genosse Düwell . Um zahlreichen Besuch ersucht

Der Einberufer .
Charlottenburg . Die Genossen der 7. Gruppe veranstalten am

Sonnabend , den 2. Otoveniber , abends 9 Uhr , einen gemüilichen
Unterhaltungsabend im kleinen Saale des Lolkshanses , Rosinen -
straste 2. Tbeateraufführung — Verlosung — Ball . Um zahlreichen
Zuipruch bUlet Der Vorstand .

Wilmersdorf - Halensee . Die Parteigenossen und Genoffen
Ivcrden ersucht , sich heute abend 7 Uhr an den bekannten Stellen
zahlreich zur Flugblattverbreitung einzufinden . — Nach
der Flugblattverbreitung , und zwar um �9 Uhr . versammeln sich
olle Parteigenossen zu einer äufferst wichtigen Besprechung in den
Bezirkslokalen . Der Vorstand .

Friedrichshagen . Morgen Donnerstag , abends 83lt Uhr , findet
tnt Lindengarteu , Friedrichstr . 74 . der dritte Vortragsabend statt .
Genosse M. Kahle spricht über : „ Die Sturm - und Drangperiode . "- - Des weiteren beginnt am Freitag , den 1. November , abends
» Va Uhr , im Jugendheim , Friedrichstr . 60, 2. Hof Part , links , eilt
Stenographiekursus nach Stolze - Schrey . Der BildungSauSschutz .

Berliner ZVacKricKten .
Die Verkehrsdeputation , die gestern unter dem Vorsitz des

Oberbürgermeisters tagte , verhandelte über den Anschluß
der Nord - Süd - Bahn nach Neukölln . Die De -
Putation ist bei ihrem Beschlüsse , nach welchem die verlängerte
Nord - Süd - Bahn nach Neukölln durch die Gneiscnaustraße ge -
führt wird , bis zu welcher Straße die Stadt Berlin nach deni
ihr für die Anlage dieser Untergrundbahn erteilten Konsens
die Bahnlinie führen muß , bestehen geblieben . Die Deputation
ist jedoch den Wünschen von Neukölln in der Weise entgegen -
gekommen , daß einmal der ' Bahnhof Gneiscnaustraße in der
Weise umgestaltet ist , daß er für Neukölln lediglich als

Durchgangsstation dient und nach dem Gleisplan des Bahn -
Hofs ein Pendelverkehr zwischen Neukölln und dem Bahnhof
Gneisenaustraße ausgeschlossen ist . Zum anderen soll eine

Zwischenstation auf dieser Strecke , und zwar die an der
Schleiermacherstraße als Tarifstation nicht gezählt werden , so
daß die Fahrgäste für 10 Pf . Strecken von sechs Stations -

längen fahren können , sofern die Station Schleiermacherstraße
sich in dieser Strecke befindet . Unter Berücksichtigung dieses
Beschlusses , der den Wünschen von Neukölln entgegenkommt .
soll mit dem dortigen Magistrat in weitere Verhandlungen
getreten werden .

Ferner beschäftigte sich die Deputation mit der S t r a ß e n -

bahnunterführung unter dem Kaiser - Franz -
I o s e f - P l a tz. Früher war die Unterführung unter
dem Platz zwischen Opernhaus und der alten königlichen
Bibliothek geplant . Eine Untertunnelung der Straße Hinter
der Katholischen Kirche war deshalb nicht angängig , weil nicht
feststand , ob nicht eine Erweiterung des Opernhauses nach
dieser Seite vorgenommen werden würde . Da die Verlegung
des Opernhauses jetzt als endgültig feststehend angesehen
werden kann , ist die Unterführung der Straße Hinter der

Katholischen Kirche möglich . Im Zuge dieser Straße soll eine

Verbindung unter dem Kaiser - Franz - Josef - Platz nach dem

Kastanienwäldchen den Aufsichtsbehörden zur Genehniigung
vorgelegt werden .

Zur Verbindung zwischen Alt - Moabit und dem
V i r ch o w - K r a n k e n h a u s e ist von den städtischen Be -

Hörden die Anlage einer städtischen Straßenbahnlinie von
Alt - Moabit Ecke Ottostraße nach der Christianiastraße Ecke

Grünthaler Straße geplant . Diese Linie soll nach einem

gestrigen Beschluß der Verkehrsdeputation nach der Jagow -
straße durch die Levetzowstraße verlängert werden .

Nach der Gewerbeordnung unterliegt das öffentliche
Fuhrwesen der Aufsicht des Polizeipräsidiums . Dieses setzt
im Einvernehmen mit dem Gemeindevorstand auch die Taxen

fest . Die Berkehrsdepution genehmigte gestern den ihr vom

Polizeipräsidium vorgelegten bisherigen Tarif für Pferde -
omnibus der Allgemeinen Omnibus - Aktiengesellschaft auf
weitere 3 Jahre . _

Die Automobilstraße im Grunewald .

Aus städtischen Kreisen Charloltenburgs wird geschrieben : „ Zur
Förderung des von Jahr zu Jahr wachsenden Aulomobilverkehrs
um Grotz - Berlin beabsichtigt bekanntlich die Automobil - , Verkehrs -
tmd UebuugSstratzen - Gesellschaft m. b. H. die Anlegung einer
Automobilspezialstratze , welche eine Sehenswürdigkeit und ein
Anziehungspunkt ersten Ranges zu werden verspricht . Sie soll
als AuSfallstratze unmittelbar aufs Land hinausführen und zwar ,
da erfahrungsgemätz zwischen Charlottenburg und Wannsee der
stärlste Automobilverkchr in der Umgebung von Grotz - Berlin herrscht ,
durch den Grunewald . In zwei breite , gesonderte Bahnen geteilt

soll die Stratze unweit des Kaiserdamms beginnen , und ohne datz
landschaftliche Reize zerstört werden , neben der Wetzlarer Eisenbahn
her au den Bahnhöfen Eichkamp und Grunewald vorbei vorläufig
bis vor Beelitzhof geführt werden . In der Nähe des Bahnhofs
Eichkamp ist die Errichtung von Sportplätzen und einer Radrennbahn
vorgesehen , während beim „ Grotzen Stern " im Grunewald ein

vornehmes Restaurant mit Terrassen erbaut werden soll . An der

Ablenkung deS Automobilichnellverkehrs im Grunewald , der „ Lunge "
des westlichen Grotz - Berlin . auf eine geeignete Spezialstratze
hat nicht nur die kleine Zahl der Automobilisten ein

Interesse , sondern in viel höherem Grade noch die Gesamt -
heit der Bevölkerung . Die Regierung hat nämlich den Erlaß einer

Polizeiverordnung zugesichert , lvodurch nach Fertigstellung der Straße
die Geschwindigkeit der Kraftfahrzeuge auf den anderen Grüne -
waldstratzen auf 2ö Kilometer begrenzt wird , so datz der Auto -
mobil schnell verkehr dann von diesen Straßen verschwinden
wird . Erst dann kann der Grunewald ohne Staub - und

Geruchbelästigung als eine vollwertige Stätte der Erholung
und Erguickung der Bevölkerung zurückgegeben werden . Für
Charlottenburg , die an Automobilbesitzern reichste Grotz - Berliner
Gemeinde , ist von der beabsichtigten Straße eine wesentliche Ent -
l a st u n g des Kurfürstendammes zu erwarten , ferner durch Ein -
sührung von Passagierwagenfahrten auf der neuen Straße eine sehr
erwünschte Verkehrsverbesserung mit den Havelseen und nicht zuletzt
eine Förderung des gesamten Handels und Wandels der Stadt .
Mit Rücksicht auf die aus der Anlegung der Stratze für Charlotten -

bürg erwachsenden besonderen Vorteile , ober auch im Hin -
blick auf das allgemeine öffentliche Interesse hat der

Magistrat von Charlotieiiburg bei der Stadtverordneten¬
versammlung beantragt , der Automobil - Verkehrs - und UebungS -
ftratzen - Gesellschaft eine Garantie von 1ö 000 M. jährlich auf die
Dauer von 30 Jahren in Aussicht zu stellen , unter der Bedingung .
daß die Stratze als Waldstratze mit gärtnerischen Ausschmückungen

I hergestellt wird , datz ferner nach Beendigung des Pachtvertrages
1 oder nach Einstellung des Betriebes der Automobilstratze durch die

Gesellschaft die Stratze ohne Entschädigung dem öffentlichen Verkehr
gewidmet wird , falls der Zweckverband oder eine andere öffentliche
Körperschaft die Unterhaltung der Stratze übernimmt , und datz endlich der
Erlaß einer Polizeiverordnung sicher gestellt ist , wonach für den

Fall der Anlegung der Automobilstratze der südliche Teil des Königs -
weges svom Kaiserdamm ab ) für den Automobildurchgaugsverkehr
gesperrt wird . "

Charlottenburg scheint für Automobilstratzen sich recht eifrig ins

Zeug zu legen und recht viel Geld zu haben, ' für die Autostraße
nach Döberitz hat es erhebliche Summen geopfert .

I » der SäuglingSfürsorgestelle 1 findet im November wieder
unentgeltlicher Unterricht in Säuglingspflege statt , wöchentlich ein »
mal mit praktischen Uebungen . Meldungen , schriftlich oder mündlich ,
von 2 —4 Uhr im Bureau des Kinderhauses , Blmnenstr . 97.

Städtische Fischpreise . Aus dem Rathause wird uns geschrieben :
Wiederholt sind in Tagesblättern die Preise des städtischen Fiich -
Verkaufs bemängelt worden . Diese entsprechen aber durchaus den
auf öffentlicher Auktion in Geestemünde ersteigerten Preisen für ganz
frische Faugfische . Frische Fische , wie sie auf dem städtischen Ftsch -
markt verkauft werden , kosten mehr als solche , die riechen . Pferde -
fleisch ist bisher in den städtischen Markthallen nicht verkauft werden .

Die Zentralstelle für wissenschaftliche tind Schul - Kinematographie
( System Otfried v. Hansteiu ) wird mit Zustimmung der Schul -
deputation für Schüler und Schülerinnen besondere liiieniatographische
Vorführungen veranstalten , die geeignet sind , eine einwandfreie Be -

lehruug und Unterhaltung zu bieten . Die Vorführungen finden
täglich in den Nachmittagsstunden von 3 bis 6 Uhr in abWechsel -
barer Reihenfolge in folgenden Sälen für die diesen Sälen benach -
harten Schulen statt .

Nordwesten : Hohenzollertt - Festsäle , Bandeistratze ; Artushof ,
Perleberger Stratze ; Norden : Pharus - Säle , Müllerstratze : Nord -
osten : Festsaal der Brauerei Friedrichshain ; Festsaal der Brauerei
Königstadt , Schönhauser Allee : Osten : Konkordiasaal , Andreas -
stratze : Zentrum : Musikfestsäle , Neue Friedrichstratze ; Südosten :

Hohxnstaufensäle , Kottbuser Damm : Süden : Kliems Etablissement ,
Hasenheide : Südwesten : Festsaal der Bockbrauerei , Fidicinstrgtze :
Westen : Festsaal der Viktoriabrauerei , Lützowstratze .

Der Eintrittspreis soll für jedes Kind 15 Pf . betragen . Für
unbemittelte Kinder stehen in jeder Vorstellung Karten zur
Verfügung . Zur Aufführung gelangt in den ersten 14 Tagen : „ Der
Rhein von der Quelle bis zur Mündung " . In der zweiten November -
Hälfte : „ Die deutschen Mittelgebirge " ( Riesengebirge , Harz , Thüringen ,
Sächsische Schweiz usw. ) . In der ersten Dezemberhälfte : „ Die
deutschen Küstenländer " . In der zweiten Dezemberhälste : „ Die
deutschen Alpen und das Alpen - Vorland " . — Die Kinder derjenigen
Klassen , für die Vorführung geeignet erscheint , werden von den
Leitern der Gemeindeschulen auf diese aufmerksam gemacht werden .

Hoffentlich findet das dankenswerte Unternehmen reichen Zuspruch .

Die Frage der Berstadtlichung der Berliner Elektrizitätswerke

beschäftigt gegenwärtig in hohem Grade die städtischen Behörden
von Berlin . Die Frage der Uebernahme der B. E. W. in städtische

Regie wird ernsthaft geprüft . Bekanntlich kann die Stadt Berlin

am t . Oktober 1913 von ihrem Kündigungsrecht Gebrauch machen
und die Werke am 1. Oktober 1915 übernehmen . Oberbürgermeister
Mermuth und einige Magistratsvertreter hatten , wie die „Vossische

Zeitung " zu berichten weiß , gestern eine Besprechung mit dem
Generaldirektor der B. E. W. , Geh . Baurat Dr . Rathenau , um sich
über den Stand der Angelegenheit zu orientieren . Ein Blatt knüpft
daran die ersichtlich einseitig inspirierte Erklärung , datz keine Ver -

stadtlichung der B. E. W. in Aussicht genommen sei . Die „Vossische

Zeitung " teilt mit , zu der Erklärung ermächtigt zu sein , datz diese

Behauptung absolut unrichtig und das Gegenteil der Fall sei .
Ebenso sei die Behauptung unrichtig , datz die Mehrheit der Stadt -
verordneten gegen eine Verstadtlichung sei . Im Gegenteil : die

sozialdemokratische Fraktion , die mit 44 Mitgliedern nahezu ein
Drittel der gesamten Vertretung ausmacht , ist geschlossen für die

Verstadtlichung , in den bürgerlichen Fraktionen ist die Meinung noch
geteilt . Auch der Standpunkt des Oberbürgermeisters steht noch nicht
fest . Jedenfalls ist es noch durchaus zweifelhaft , wie die Entscheidung
in dieser Frage ausfallen dürfte�

Unserer Meinung nach machte sich die städtische Verwaltung eines
neuen schwerey Fehlers schuldig , wenn sie nicht endlich die Ver -

sorgung der Stadt mit Licht und Kraft in die eigene Verwaltung
nehmen würde . Eß hat sich schon bitter gerächt , datz die Stadt

seinerzeit den Vertrag mit der Grotzen Berliner verlängerte , anstatt
die Bahn selber zu übernehmen . Zahlreiche andere Gemeinden , selbst
solche in unmittelbarer Umgebung Berlins , haben ihr eigenes Elek -

trizitätswerk . Es wird höchste Zeit , datz auch die Stadt Berlin auf
diesem Gebiete vorwärts geht .

Aerztliche Ferienvertretung . Aus ärztlichen Kreisen wird uns ge -
schrieben : In den letzten Wocben hat ein großer Teil der Aerzte ) in den
östlichen Stadtteilen ( O. , XO. , SO. und Lichtenberg ) eine neue Art

kollegialer Ferienvertrelung geschaffen , die sich bereits in Leipzig und
andern Städten bewährt hat und die sowohl für die Kranken wie
für die Aerzteschast eine Reihe von Vorzügen bietet . Den Anlaß
dazu bot einmal der in den letzten Jahren zutage getretene
Mangel an geeigneten Vertretern für die Reisezeit und die
oft exorbitanten Honoraransprüche derselben , auf der anderen
Seite die Abneigung vieler Patienten , sich von einem jungen
und ihnen unbekannten Vertreter behandeln zu lassen . Die
beteiligten Aerzte haben daher beschlossen , aus Grund
eines schriftlichen Abkommens unter sich Gruppen von durchschnittlich
acht bis zehn Aerzten zu bilden . Jede dieser Gruppen bildet einen
geschlossenen Vertreterkreis für sich, dergestalt , datz für jeden Arzt , der
verreisen will , alle übrigen Teilnehmer der Gruppe als Vertreter
fungieren nicht bloß für die größeren Ferienreisen , sondern auch für
kürzere Abwesenheit und Krankheitsfälle . Verreist einer der Teilnehmer ,
so macht er seine Klientel durch vorgedruckte Anschläge iin Wartezimmer
oder an der Wohnungstür darauf mtfmerksani , welche Kollegen ihn
vertreten . Das Hauspersonal gibt dem Patienten Zettel gleichen
Inhalts : die Patienten können nach Belieben einen der bezeichneten
Vertreter wählen und haben ihrerfeits nur die Verpflichtung , dem
Vertreter unaufgefordert anzugeben , datz sie von dem abwesenden
Arzte kommen . Nach der Rückkehr des Arztes bringen die Verteter
in ihrem Wartezimmer ein Plakat an . in dem nutgeteilt wird , datz
Dr . Zc. von der Reise zurückgekehrt ist und ersucht tvird , den Haus -
arzt wieder aufzusuchen . Ein Obmann der Gruppe stellt einen
Ferienkalender auf , um Kollisionen der Reisen zu verhüten .
Die Honorierung der Vertreter ordnen die Aerzte jeder Gruppe
unter sich. Dem Publikum erwächst so die große Arniehmlichkeit ,
datz eS nicht an einen ihm fremden Vertreter gebunden ist , sondern
freie Wahl unter mehreren erfahrenen und in der Gegend ansässigen
Aerzten hat . und die Aerzte haben den Vorteil , bei Reisen oder in
Krankheitsfällen ohne weiteres ihre festgefügte und wohlinformierle
Vertretung zu haben . ,

Die Vorteile dieser Art der Ferienvertretung sind in der Tat so
groß , datz schon jetzt auch in andere » Stadtteilen eine Bewegung int
Gange ist , sie einzuführen .

Karl Anders auf seinem letzten Wege .
Unter starker Beteiligung vollzog sich am gestrigen Tage das

Begräbnis unseres alten Parteiveteranen Anders . In grotzer

Anzahl waren die Genossen und Genossinnen , waren Bekannte und

Freunde des Verstorbenen erschienen , um ihm das Geleite zum Grabe

zu geben . Vor dem Trauerhause sammelte sich das Gefolge und

viele von denen , die ihn im Leben gekannt , betraten das Sterbe -

zimmer , in welchem Karl Anders aufgebahrt lag und sandten dem

wie im friedlichsten Schlummer liegenden Toten einen letzten stummen
und schmerzbewegten Grutz zu. Dann wurde es still und auch

drautzen auf der Stratze verstummte das Gespräch der Anwesenden
— der Männerchor von Moabit hatte das Lied intoniert :

Wenn sich zwei Herzen scheiden — und in tiefer Ergriffenheit

lauschte die Menge dem Gesänge . Hierauf setzte sich der Trauerzug

in Bewegung nach dem städtischen Friedhofe in der Seestratze zu .

Ein letzter Nachruf von Freundesmund blieb dem Toten infolge des

Verbotes versagt . Es sollte auch nicht gesungen werden ; allerdings .

wie nachher verlautete , war nur das Lied : „ Ein Sohn des Volkes "

verpönt .
Als der Sarg in die Gruft sank , setzte der Männerchor wieder

ein und durch den grauen Herbsttag klang es zart und weihevoll :

„ Zum Reich der Gräber . .

Nunmehr trat E u,g e n E r n st an das Grab und legte mit

einigen herzlichen Abschicdsworten im Namen Grotz - Berlin s

einen prächtigen Kranz nieder . Und weiter folgte Kranz auf Kranz .

Stadtv . Zucht brachte dem Verstorbenen das letzte Zeichen der Ver -

ehrung als Vertreter der Spediteure , der engeren Berufskollegen Anders ,

während Stadtv . Mann im Namen der Hauptexpedition des „ Vorwärts "

einen Kranz niederlegte . Dann folgten die Botenfrauen aus

Moabit und eine Reihe von Bezirken des sechsten Wahlkreises , die

alle den Toten durch Niederlegung von Kränzen noch einmal ehrten .

Auch ein Kranz , auf dessen Schleife die Aufschrift : „ Die Alten "

stand , wurde von einein Parteiveteran niedergelegt . Er war von

den alten Kampfesfreunden , die mit Anders noch untenn

Sozialistengesetz gekämpft hatten , gestiftet .

Zuin dritten Mal setzten nun die Sänger ein und hell und klar

klang eS über die offene Gruft hin „ Ein Sohn des Volkes will ich

sein . . . " Einen Augenblick schien es , als wollte der Friedhofs -

gewaltige die Sänger unterbrechen , wie er es vorher schon mit

einzelnen Rednern , insbesondere bei dem Stadtverordneten

Mann getan halte , doch trat das Erwartete nicht ein .

Den Genossen Mann hatte er , obwohl dieser nur einige
Worte gesprochen hatte , so am Arme gepackt , datz derselbe auf der

lockeren , ausgeworfenen Graberde beinahe ausgerutscht wäre , was

unter den Anwesenden grotze Entrüstung auslöste . Es ist ja nicht
das erstemal , datz dieser Friedhofsinspektor in unangemessener

störender Weise auf dem Friedhof sich bemerkbar gemacht hat .
Bemerkenswert sind die prächtigen Verse , die Grotz - Berlin aus seine

Kranzschleife als Widmung gesetzt :

„Nicht rechten wollt er mit dem Glücke ,
datz nimmer ihm sein Strahl gelacht ,

gern zog er , an des Elends Krücke ,
mit andern Edlen in die Schlacht .

Nur mit dem Schicksal mocht er rechten ,
datz es den Donner ihm versagt ,
die grotze Fehde auszufechten ,
bis einst der Freiheit Sonne tagt . "

800 Kirchenaustritte sind in der Demonstrationsbersammlung
des Komitees „ Konfessionslos " am Montagabend in der Neuen Welt

erzielt worden .
Wie uns von parteigenössischer Seite mitgeteilt wird , seien viele

sehr enttäuscht worden , weil zahlreiche Teilnehmer keinen Einlaß
finden konnten . Die mit so großem Aufwand angekündigte Ver -
sammlung habe im kleinen Saal getagt .

Unvorsichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe hat heute vor -
mittag wieder einmal Unheil angerichtet . In der Bülowstratze 95

ging dem 24 Jahre alten Rezitator Alfred Schneeweiß , als er mit
seiner Waffe hantierte , ein Schutz los und die Kugel drang seiner
21 Jahre alten Frau Agnes , die in seiner Nähe stand , in das rechte
Auge . Die Verunglückte wurde schwer verletzt nach der Charits
gebracht .

Ju einem Anfalle von GeisteSgeftörtheit ist gestern morgen der
32 Jahre alte Arbeiter Alfred Brieger aus dem zweiten Stock des
Qiiergebäudes des Hauses Admiralstr . 36 auf den Hof hinab -
gesprungen . Der Mann , der früher Katifmann war , litt schon lange
an den Nerven . Das Uebel steigerte sich vor 2 Jahren so, datz er
seinen Beruf aufgeben mutzte . Seitdem erwarb er seinen Lebens »
unterhalt als Hausdiener und Arbeiter . Einige Monate war er im

Kraiikenhause . Die letzten Monate war er arbeitsunfähig . Nachdem
er schon einige Tage wirre Reden geführt hatte , sprang der Unglückliche
gestern morgen um 7 Uhr aus seiner Wohnung bei einer Zimmer -
Vermieterin im 2. Stock des QuergebäudeS auf den gepflasterten Hos
hinab . Schwer verletzt wurde er mit einem Rünzelichen Automobil nach
dem Krankenhaus am Urban gebracht , wo er hoffnungslos danieder -
liegt . — Geschäftlicher Mißerfolg und getäuschte Hoffnungen haben
den 59 Jahre alten Maurer Ernst Hanisch aus der Böckhstratze 49
in den Tod getrieben . In einem Anfalle von Schwermut erhängte
er sich gestern , als er allein zu Hause war .

Die Mitglieder der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend
werden noch besonders aus die heute abend 8 Uhr im Friedrichs -
Hain stattsindende Geueralversammlung ausmerksam gemacht , zu der
Legitimationen mitzubringen sind .

Menschenleben in Gefahr ! Gestern früh um 6 Uhr kam ein sehr
gefährlicher Brand aus noch nicht festgestellter Ursache , vermutlich
durch Fahrlässigkeit in einer kleinen Wohnung in der Rostocker
Stratze 39 zum Ausbruch . Don wohnt im zweiten Stock auf dem
zweiten Hofe eine Arbeiterfamilie , bestehend aus Vater und Mutter
mit drei Kindern , die sämtlich in einem Zimmer schliefen . Als sie
gestern früh eewachten , brannte die Küche , Rauch und Flammen
schlugen ihnen entgegen . Der einzige Ausweg über den Korridor
war durch die Flammen schon versperrt . Der zweite Ausweg tvar
durch Abtrennung von Räumen und Vermauern den fünf Personen
gleichfalls versperrt worden . Da auch das Treppenhaus schon total
verqualmt war , gestaltete sich die Rettung sehr schwierig , denn es
brannten bereits alle Türen und Fenster . Die Feuerwehr drang
schließlich vom Hofe aus in den ersten Stock über der Durchfahrt
und von dort mittels eines Hakenleiterganges von außen in die
brennende Wohnung ein . Ein drei Monate altes Kind wurde über
dieseLeitervon derWehrin Sicherheit gebracht . Inzwischen hatte dieWehr
sämtliche Fenster im Treppenhause geöffnet , damit der Qualm ab -
ziehe » konnte . Die zwei älteren Kinder und die Eltern konnten nun
in Sicherheit gebracht werden . Gleichzeitig hatte die Wehr mehrere
Schlauchleitungen vorgenommen und e § gelang , eine weitere Aus -
dehnung des Brandes zu verhüten . Die Küche mit dem Korridor
ist ausgebrannt . Die Familie ist jetzt anderwärts untergebracht .
Eine Panik unter den Hausbewohnern wurde durch das energische
Eingreifen der Wehr verhindert . Das Feuer mutz durch den Herd
ausgekommen sein , denn es war nach unten durch die Decke vor -
geschritten.

Zeugen gesucht . Beim Abmarsch der Demonstranten am
20. Oltober ist der Tischler Gust . Ramm , Stratzinannstr . 15 I wohn -
hast , von einem Wagen der elektrischen Straßenbahn überfahren und
bewußtlos zunächst der Arbeiter - Sarnariterkolonite übergeben und
dann nach der Sanitätswache am Görlitzer . Bahnhof transportiert
worden . Ramm bittet die Zeuge » des Vorfalls ihm recht bald gefl .
ihre Adressen übenmtteln zu wollen .



Vorort - JVacb richten «

Neukölln .

Die bürgerlichen Snnimclkandidaten sind jetzt endgültig nominiert .

Ganz leicht ist die Sache nicht gewesen . In den sogenannte »
„ kommnnalfortschrittlichen " Kreisen hat es einen ziemlich heftigen
Kamps gegeben . Besonders die Kandidatur des . königlich prentzischen
Beamten " , des Rektors Winter , wurde scharf bekämpft . Ursprünglich
auch mit dem Erfolg , datz diese Kandidatur abgelehnt wurde .

Unsichtbare Mächte haben jedoch den aufgestellten Kandidaten ,
Landessekretär Fischer , veranlaht , von der Kandidatur zurückzutreten -
und so wurde denn auch Herr Winter mit Stimmengleichheit nomi -
niert . Bon den für Winter Stimmenden wird behauptet , datz drei

Postbeamte keine » Auftrag hatten , für Winter zu stimmen . Ohne
diese drei Stimmen wäre die Kandidatur Winter gefallen . Ja ,
für kurze Zeit trat sogar eine Spaltung in der kommunalfortschritt -
lichen Arbeitsgemeinschaft ein . indem der Verein der fortschrittlichen
Volkspartei , die fortschrittlichen Bezirksvereine Ost , West und Süd
sich sofort wieder zu der alten liberalen Arbeitsgemeinschaft zusammen -
schloffen .

Jedoch eins ist auch für diese fortschrittliche Arbeitsgemeinschaft
charakteristisch , sie hielt sich an das Wahlabkommen mit den Alt -

bürgerlichen gebunden .
Die Aufwendung von Energie gegen die Kandidatur Winter hat

jedoch bei der fortschrittlichen Arbeitsgemeinschaft nicht lange an -
gehalten .

Die heillose Furcht vor der Sozialdemokratie hat die tüchtigen
Kämpen bald zur Umkehr und zur Aussöhnung mit ihren früheren
Bundesbrüdern veranlaßt . Es wäre auch schade gewesen , wenn

Herr Winter nicht wieder aufgestellt worden wäre , denn die

kommunalfortschrittliche Arbeitsgemeinschaft hat dadurch dokumentiert ,
daß sie Raum für die allerrcaktionärsten Elemente besitzt .

Vergessen sind die heftigen Kontroversen , die gegen den

königlich preußischen Vcaniten von den früheren Bezirksvereinen
geführt wurden .

Im übrigen ist eS uns ganz unverständlich , warum man sich
gegen Winter sträubte , tuen » man in dcniselben Atemzug beteuert ,
man hält sich an das Abkommen mit den Altbürgerlichen gebunden ,
besser wie Winter sind doch die Allbürgerlichen sicherlich nicht .
Diese Einigung zwischen Kommunalfortschritt und Altbürgerlichen
kann uns nur von Vorteil für die Entwicklung der parteipolitischen
Verhältnisse in Neukölln sein .

Sie wird allen wirklich fortschrittlich gesinnten Wählern zeigen ,
daß nur die Sozialdemokratie ernstlich bestrebt ist , eine Politik der

fortschreitenden Entwickelung zu treiben .

Auch die Vermeidung von Stichwahlen kann unS nur angenehm
sein . Für unsere Parteigenossen entspringt daraus jedoch die Ber -

pflichtung , schon am Tage der Hauptlvahl den letzten unserer
Wähler an den Wahltisch zu bringen .

Arbeitslosigkeit hat die 18 Jahre alte Kranzbinderin B. auS der
Bergstraße zum Selbstmord veranlaßt . Das junge Mädchen war
schon seit längerer Zeit ohne Beschäftigung und konnte auch trotz
aller Bemühungen leine mehr finden . Diese Lage trieb es zur Ver -
zweiflung , obwohl es bei den Eltern wohnte und keine Not litt .
Nachdem die Unglückliche vorgestern abend einen Abschiedsbrief an
die Eltern geschrieben hatte , erschoß sie sich, als sie allein in der
Wohnung war .

Gchöneberg .
Aus der Stadtverordnetenversammlung . Der Antrag der Freien

Fraktion , den Baublock an der Jnnsbrucker Straße zu bebauen ,
wurde glatt abgelehnt . Einem Antrage der Liberalen Fraktion , den
Magistrat zu ersuchen , eine gemischte Deputation , bestehend ans fünf
Magistratsmitgliedern und zehn Stadtverordneten zu wählen zur
Prüfung der Frage , ob und event . welche Aenderungen sich bei der

Erhebung der Kinematographcnsteuer empfehlen , wurde zugestimmt .
Bamberg ( Lib . Frakt . j bedauert , daß auch in der Liberalen

Fraktion Freunde und Gegner der Kinosteuer vorhanden wären .
Bon den geschätzten Sl ) 0vl ) M. sind innerhalb sechs Monaten bereits
L7 ovl ) M. eingegangen , und das wahrend der Sommermonate ; der
Winter erhöht die Beträge wesentlich . Es muß zugegeben werden ,
daß die Steuer auch ihre Härten aufweist ! an eine Beseitigung sei
jedoch nicht zu denken , auch würden wesentliche Verbesserungen
nicht stattfinden . K n o r r sFr - Frakt . ) hält die Steuer für mi -
gerecht und rügt , daß gegen einige Kinobesitzer der KonkurSantrag
gestellt wurde und dieselben znin Ofsenbarungseide gezwungen
worden seien . Das Ansehen einer Stadt werde dadurch nicht ge -
hoben . — Genosse Küter sprach sür den Antrag und betonte , daß
die sozialdemokratische Fraktion grundsätzliche Gegnerin derartiger
Steuern sei . Wohl selten habe eine Steuer soviel Aufregung und
Erbitterung bervorgertiscn , wie die Kinostener . Die ganze Steuer
sei eine Härte , die unbedingt beseitigt werden müsse . Auch die Art
der Erhebung , sowie die ganze Handhabung der Steuer durch den
Magistrat sei scharf zu verurteilen .

Käinmerer Machowicz erklärte , daß der Magistrat mit der
Einsetzung der Deputation einverstanden sei , im übrigen müsse in
besonderen Fällen init Konkursverfahren und der Ablegung des
Offenbarungseides vorgegangen werden .

In die ' Deputation wurden u. a. die Genossen Bäumler und
Küter delegiert .

In , Süden des Südgeländes zwischen Krankenhans und Priester -
weg besitzt die Stadt eine größere Strecke Land , das bisher an
einen Landwirt verpachtet war . Da unter der Bevölkerung das
Bedürfnis nach Laubenland ein ziemlich reges ist , so sollen auch hier
Arbeitergärten errichtet werden . Die Bebauung des Geländes dürfte
innerhalb von drei Jahren nicht erfolgen . Für die Vermietung der
einzelnen Parzellen auf dem städtischen Grundstück ist ein Pachtzins
zwischen 70 und 80 Pf . pro Ouadralrute in Aussicht genonime » . Für
diesen Preis werden eingefriedete Parzellen geliefert , auch ist die

Benutzung der aufzustellenden Pumpe » unentgeltlich gestaltet . Für
die Vermietung und Perwaltuug des Gartenfeldes ist im vorigen
Jahre ein Komitee gewählt worden , das wiederum bereit ist , diese
Arbeit durch Vcrtrauenspersonen unentgeltlich zu übcrnehnicii und
die eingebrachten Betrage an die Stadt abzuführen . Auch
soll eine Ergänzung

'
des Komitees durch Stadtverordnete

stallfinden . Ilm die Arbeiten diirchsühren zu können . ist
ein Betrag von 8000 M. erforderlich . Die Versainuitiing ac -
nehmigte den Betrag . Die Petition der Handiverker und Gewerbe -
treibenden um Abstandnahme von dem Verkauf von Rnncherwaren
in der städtischen Seefischhalle war noch einmal an den Ausschuß
zurück vertviesen . Genosse P e t e r s o n empfahl im Namen des
Ausschusses , über die Petition zur TogeSordnuiig überzugehen , da
festgestellt sei . daß die gejamte Einnahme auS Räucherwaren pro
Monat nur 800 M. beträgt . Seit dem Bestehen der ftädiilchei , See -
fischhalle seien vier Näucherwarengeschäfle in nächster Nähe ervfinet
worden , so daß von einer Tchädigmig keine Rede sei » könne . Die
Bersammlung beschloß Uebergang zur Tagesordnung .

Die höheren lerbilischei , Baupolizeibeamte » DeuischlaiidS petiiio -
nierte . . um Maßnahmen zur Rücküberlragmig der Baitvolizei an die
Gemeinden und Berücksichtigung der Techniker bei deren Belwaltung .
Ter Referent Genosse Rottländcr beloiite . daß das elftere nur
vom Staat verlangt werden tüiiiite , während die Einstellung der
Techniker vom Magistrat zu erwägen sei. Auch hier wurde zu -
gestimmt . — Eine Anzahl Gewerbetreibender wünscht Aufhebung der
Konktirrenz . die ihneii seitens der Komimine » und kommunalen Ver¬
bände durch die Gas - , Wasser , und Elektrizitätswerke bereitet werde .

Genosse Peter so » ersuchte lim « blehnmia . da das . was die

Betenten wünschten , bereits vorhanden sei. Es wurde demgemäß

beschlossen . — Herr Rudolf Grundmami petitionierte um Schaffung
eines Durchganges von der Goleiistr . 4ö nach der Sedanstr . IS .

Der Referent B e st e r empfahl , diese Petition dem Magistrat als

Material zu überweise » , da die Möglichkeit bestehe , dieselbe zu ber -
wirklichen . Dem wurde zugestimmt .

Um die vorhandene städtische Druckerei zu erweitern und die
erforderlichen Räume im nciien Rathaus einzurichten , verlangte der
Magistrat 21000 M. Genosse Küter als Referent betonte , daß
es gelte , einen alten Beschluß der Versammlung zur AuSsührung zu
bringen . Jetzt zahle die Stadt 33 bis 00 Proz . Verdienst an den
Unternehmer . Die bisher gemachten Erfahrungen mit der eigenen
Druckerei seien äußerst günstige lind es sei der Ausbau nolwendig .
Mit der Druckerei soll gleichzeitig eine Buchbinderei verbünde »
werden . — I a tz o w sFr . Fraktion ) betonte , wenn übermäßige
Gewinne an die Unternehmer gezahlt würden , daim seien
die Verträge Schuld , eS liege kein Grund vor , das Buch -
druckgewerbe zu schädigen . Die Arbeiten sollten in kleinen
Lose » ausgegeben werden , damit jeder etwas erhalte . Mindestens
sei Ausschußberatung erforderlich iiiiter Hinzuziehung von bürger¬
lichen Sachverständigen , um die Frage näher zu prüfen . Stadtrat
Schüler hält die Erweitermig für notwendig und vorteilhaft . I »
kleinen Losen könnten die Aufträge nicht vergeben werden , da sonst
die Stadt sehr hohe Preise zahlen müßte . Die Vorlage wurde
einen , Ausschuß überwiesen , dem die Genossen Küter , Magnat ,
und M o h s angehören .

Die de », Magistrat znr Verfügung stehendeu Fleischmciige », so
schreibt der Magistrat , sind zurzeil noch zu gering , um sämtliche
Schlächter »tit russischem Fleuch zu verseheu , den » es handelte sich
bisher nur um Probesendungen . Es ist zu hoffen , daß mit Beginn
der regelmäßigen Fleischseudungen Anfang November auch den
Schöneberger Schlächtern eine gewisse Stetigkeit im Fleischbezuge
zugesichert werden kann . Das Publikum tut den Schlächtern ,
welche nicht immer russisches Fleisch vorrätig haben , Unrecht
mit der Annahme , daß diese das russische Fleisch nicht ver -
kausen wollen . Es wird deshalb hier nochmals betont , daß
sämiliche Schöneberger Schlächter sich zum Bezug des nlssischeli
Fleisches von der Stadt bereiterklärt haben und daß bisher keiner
der Schöneberger Schlächter diese Bereitwilligkeitserklärung zurück -
gezogen hat .

Charlvttenbnrg .
Gestern konnte zum ersten Male russisches Schweinefleisch durch

den Magistrat an die hiesige » Fleischermeister abgegeben werden .
nachdem bereits drei Sendungen Rindfleisch vorausgegaiigeii . Inner -
halb der letzten Woche sind durch städtische Vermitteliing rmid150Zeiitiier
russisches Fleisch nach Charlottenburg gekommen . Diese Menge entsprach
aber bei weitem nicht dem Bedürfnis . Eine Reihe von Fleischern , die
die von der Stadt gestellten Bedingintgeii anerkannt haben , konnte
bisher mit russischem Fleisch überhaupt nicht bedacht werden . Es ist
zu hoffen , daß vom 1. November d. I . ab größere Sendlingen
russischen Fleisches hierher kommen werden . Ter Verkauf findet in
durch Plakate kenntlich gemachte » Schlächterläden statt . Heute ,
Mittwoch , werde » wiederum 150 Zentner russischen Rind - und

Schweinefleisches zum Verkauf kommen .

Wiluiersdorf - Halcnsee .

Teiicriingsmaßnahmcn und Stadtvcrordnctcnwahlcn . Während
Berlin und Charlottenburg den Verkauf riissischeii Fleisches geregelt
haben , ist in Wilmersdorf von dieser Maßnahme gegen die

Teueriliig noch nichts zu spüren . Auch hier treiben die

Fleischer das bekannte Spiel . Sie befürchte », daß daS Ein »

greife » der Gemeinde die Fleischpreise herc�bdrücken werde und sehen
schon aus diesem Grunde den behördlichen Maßnahmen mit sehr
gemischte >! Gefühlen entgegen . Ihre Innung bat denit auch in der Frage
der Flcischversorgung an den Magistrat Anforderungen gestellt , die
den Stempel der Obstruktion an der Stirn tragen . Es wird vom

Wilmersdorfer Magistrat verlangt , daß er van Berlin aus den

Transport des Fleisches übernehme , daß er bei Beurteilung der Güte
die Fleischer das gewichtigste Wort sprechen lasse und dergleichen
mehr . Der Magistrat ist durch das Verhalten der

Innung in eine unbehagliche Lage gebracht . Gibt er
ibr nach , dann ist die ganze Te n er ungs Maßnahme
ziemlich gegen st andslos , setzt er den Meistern den Stuhl
vor die Tür , dann ladet er sich die Feindschaft e i n s l u ß -

reicher Stadlverordneter auf den Hals . Allerdings mag
eingewendet werden , daß der Verkauf des russischen Fleisches in

städtischer Regie etwa unter Mitwirkung von Mitgliedern des

Zentralverbandes der Fleischer keine allziischwierige Sache wäre .

Jedoch würde ein solcher enticheidender Schritt iin konservativen
WilmeiSdorf die Revolution bedeuten . Der Magistrat mutz
sich , er mag wollen oder nicht , letzten Endes dem
Willen der Stadlverordnetenmehrheit fügen ; und dieser

Mehrheit ist jede nach Kommunalsozialismus
riechende Handlung ohne weiteres ein Greuel .
Eine Aenderung kann in dieser Hinsicht erst eintreten , wenn das

Stadtparlament eine andere Zusammensetzung zeigt ; und
in der Hand der schwer unter dem Notstand leidenden Bevölkerung
liegt es. ' an dieser Stelle einztisetzen . Eine Verstärkung der

sozialdemokratischen Fraktion in der Stadtverordneten -
versammltnig bedeutet auch eine größere Energie bei kommunalen

Telierungsmaßiiahmen . und daher ist es ein Gebot für jeden , der
bessere Zustände in Wilmersdorf will , bei den am Sonntag ,
den 3. November , von 12 —6 Uhr nachmittags stattfiiidendeli Wahle »
den Kn n d i d a tjen der Sozialdemokratie seineSiimmo
zu geben .

Steglitz .
Der Berkanf von russischem Rind - und Schweinefleisch beginnt

heute auch in Steglitz . Das Verlaufslokal befindet sich Miguel -
straße 24, der Verkauf beginnt nachmittags 3 Uhr . Die weitere »
Verkaufstage werden durch öffentlichen Anschlag bekannt ge -
macht . Das Fleisch wird in Quantitäten von ' /s bis 5 Pfund ab¬

gegeben .

Nicdcr - Tchönetveide .

In der letzten Genieiudevertretersitzung teilte der Gemeinde -
Vorsteher mit , daß für die neue Grund - , Brau - und Biersteuer -
Ordnung die Genehmigung eingeiaufen sei . Das Ansinnen der
Gemeinde AdlerShof , in oen > Wald zwischen AdlerSbof uild Nieder »
Scvoneweide auf Rieder - Tchöiieweider Gebiet einen Müllabladeplatz zu
errichten , wurde zurückgeiviesen . Zwecks Schaffung von Verkehrs -
bahnen , wie sie jetzt die meisten ostlichen Boro lgeineilideii planen .
wird der Gemeindevorsteher sich mit dem Zweckverband von Groß -
Berlin in Verbindung fetzen , um dahin zu ivirkni , daß auch etwas
vollständiges geschaffen ivird . Auf den im Jahre ISVl vom Gemeinde -
Vorsteher an den ForstfiSkuS Gestellten Antrag , einen Fnßtveg von
Niedcr - Schöneweide noch AdlerShof längs der Ehausiee tAdlergestcll )
anznlegen . ist auf erneute Anfrage von , 8. März d. I . jetzt
endlich die Anttoort eingegangeit . daß der ForstfiSkuS
kein Interesse an einem solchen Fußweg habe und eS
den Gemeinden überlasten bletben müsse , sich einen solchen
zu schaffen . Es wurde nun beschlosten , sich mit AdlerShof
in Verbindung zu setzen , um gemeinschaftlich einen Fußweg herzu -
stellen , damit die Fußgänger nicht mehr auf die so wie so schon für
den großen Verkehr zu ichmale Ehanssee angewiesen sind . Als stell -
veitreiender Vorsitzender des KanfinaimS - und GewerbegerichtS wurde
der besoldete Schöffe Assessor Dr . Kühn gewählt . — ' Der Seefisch -
verkauf gestaltete sich gegen das Vorjahr sehr znfriedeiistellend . er
findet jetzt an zwei Tagen in der Woche ( Montag und Mittwoch )
stait . lieber den �iizurichtenden Fleischverkanf eittspan » sich ein¬
recht lebhafte Debatte , in der der Antrag unserer Genosse » , den
Verkauf zentral einzurichten , aitgenonunen wurde . Nach Bewilligung
von 1000 M. zu den vorläusigen Ausgaben wurde eine Kommissio » ,
bestehend aus dem Gemeindevorsteher und den Gemeil , deverordneten

Frieke und Genossen Bcngsch . gewählt , die in Gemeinschaft mit
dem Fleischbeschauer Herrn Georg Beyer und dein Fleüchermcister
Raihenau die vorbereitenden Schritte unternehmen tollen . Der Fleisch -
hcilmif soll sobald wie möglich j » dem Hause Berliner Str . IIS

stallfinden . Die HaliShaltungSschule , welche in dem neu angebauten
SchulhauSflügel untergebracht und auch schon vollständig eingerichtet
ist , kann noch nicht in Betrieb genommen werden , weil der Bezirks

aitSschuß die nachgesnchie Dispens versagt hat . Zu einer Beschwerde ,
die sofort von dem Gemeindevorsteher an den Herrn Minister ab -

gegangen ist . gab die Gemeindevertretung ihr Einverständnis . Die

beiden Fenerwchrdieiistwohnungen werden von den pensionierten
Oberseuerwchrleuten Eichler niid Jordan ans der Berliner Wehr

bezogen , dicselbeu erhalten neben der freien Wohnung 600 M. Mit

dieser Eiiuichtung erhält unsere Feuerwehr eine ständige Wache .

Treptow - Bautllschtileuweg .

Der Fleischvcrkitnf der Genieiilde findet zuerst am heutigen

Mittwoch zu sestgesetzlen billigen Preisen statt . Der Vertrieb er -

folgt durch die Schlächter Köslin , Krüllsstraße 17 und Tadday ,

Bannischulenstraße 32. Es steht zu hoffen , daß die Einwohner von

dem Angebot allseitig Gebrauch machen .

�riedrichshngen .
Aus der Geiileindevertretung . Bei der Vergebung von Arbeite�

für elektrische Versorgung der Gemeiiidegebände erhielt die Friedrichs -
hagener Elektrizitätsgesellschnsl Fröbert mit 2724,30 M. den Zuschlag .
Eine längere Debatte entstand bei der Beschlußfassung wegen bau¬
licher Erschließung des Ostens . Hierzu teilte der Bürgermeister mit .

daß die Legung der Kanalisatioiis - , Regenwasier - , Wasser - und

GaSleituugen jetzt ziemlich beendet fei und die Kosten etwa
400 000 M. hierfür betragen . Für die Pflasterung dieser Straßen
sei »lindesteits das doppelte notwendig . Da man aber nicht voraus -

sagen könne , wie die Enlwickeluug im Osten vor sich gehen würde ,
sei an eine vollständige Pflasterung der Straßen vorläufig nicht zu
denken . Um nun aber den « nliegern Gelegenheit zum Bauen zu
gebe » , sei ein neues OrtSstatnt notwendig , da nach dem

jetzigen nur an regulierten Straßen Gebäude errichte : werden

dürfen . Die Vertretung stimmte folgenden Vorschlägen der Bau -

deputatio » zu : 1. Die Anlegiiiig von Gebänden im Osten wird ge -
stattet , wenn der Anlieger die Pflasterkosten hinterlegt . 2. Die Ge -
meinde verpflichtet sich, zu den Grundstücken einen Zngangsweg in

zivei Meter Breite anzulegen und einen Meter davon mit Mosaik zu
bepflastern . 3. Diese Wege sind ausreichend zu beleuchten . 4. Bei

der Aiisivahl eines ZusahriswegeS ist stets die kürzeste Verbindung

nach einer regulierten Straße zu wählen , wenn es sich

technisch ermöglichen läßt . 5. Di - Gemeinde ist zur Anlegung , eines

Fahrweges verpflichtet , wenn zivei Drittel der Anlieger
die Pflasterkosten hinterlegt haben . 6. Der Eigentümer
erklärt , daß er die vom OrtSstaint abweichenden obigen

Bedingungen für sich und die Gemeinde als bindend

anerkennt . 7. Der Eigentümer hat sämtliche in seinem Hause

wohnenden Mieter von diesen Bestimmungen in Kenntnis zu setzen .
— Die Gemeinde hat im Mai d. I . mit Basedow einen Vertrag
betr . Hafenanlage an der Seeterrasje abgeschlossen . Der Pächter stellt

nunmehr den Antrag , diesen Vertrag erst mit dem 1. April 1013 in

Kraft treten zu lassen , weil er die Anlage nicht ausnützen konnte ,
da die Gemeinde angeblich mit ihren Arbeiten zu sehr im Rück -

stände war . Dieser Antrag loird abgelehnt . Ein Antrag , snr
daS Jahr 1912 die Pachtsumme um 100 Mark zu er -

mäßigen , wird angenommen . Dem KaiiinchenzüÄterverein
werden 50 Mark zur Stiftung von Ausstelluiigspreisen bewilligt .

Zum Bericht des Schularztes wurde mitgeteilt , daß sich die Schul -

deputation mit den Änregungeii lind Wünschen des Arztes beschäftigt

habe : dieselben sollen nach Möglichkeit berücksichtigt werden . Ins -
besondere sei bei den Knaben eine stärkere Bemitzung der Brause -
bäder erwünscht , hierfür ist die dritte Tnrnstniide in Aussicht ge -
„ ommen . Die Kosten für die in diesem Sommer zur Erholung nach

Kolberg geschickten zehn Kinder betragen 623,20 M. Dieselben

sind äus dem Wohltätigkeitsfonds entnommen worden . Zum

Schluß stellte Genosse Tornow die Anfrage . wieweit

die Vorbereitungen zur Linderung der Fleischteuerung ge -

diehen sind . Nachdem der Bürgermeister erklärt hatte ,

daß die Petitionen abgeschickt seien , wurde ans unseren Vor -

ichlag eine vicrgliedrige Koinniission gewählt , welche sich unverzüg -
lich mit Grotz - Berlin in Verbiitdung setzen soll , um den Fleisch -
verlauf am Orte in die Wege zu ketten . Der Kommission , tvelcher
auch Genosse Tornow angehört , werden 200 " M. zur Verfügung ge -
stellt . Nachdem fand eine längere geheime Sitzung statt , in welcher
im besonderen über die Gemeindebadeanstalt verhandelt wurde .

Birkenwerder .

Gegen den LedenSinittelwllchcr protestierte am Sonntagnach -
mittag eine gut besuchte Bolksversammlung . Die Referentiii , Ge -

noisin Marie I u ch a c z - Neukölln , rechnete mit den herrschenden
Klassen und der Regieriiiig gehörig ab . Lang anhaltender Beifall
wurde der Referentin für ihre trefflichen AiiSführimgen zuteil . —

Und immer neue EleudSbilder waren es , lvclche die darauffolgende

kurze Diskussion entrollte . Mit dem Appell : « Hinein in die

Organisationen " und init einem begeistert aufgenommenen Hoch

auf die Sozialdemokratie , wurde die imposante Versammlung ge -
schlössen . _

Sitzungstagc von Stadt - uud Gemeindevertretungen .
Spandau . Am Donnerstag , den 3l . Oktober , nachmittags 4' / « Uhr ,

im Stadtverordiieten - IitziiiigSsaal des Rathauses .
Martendorf . DonuerStag , den 31. Ollover , nachmittags 5 Uhr , im

RathauSsihungssaale .
Diese Sitzungen sind ösfcnilich . Jeder GemeindeangehSrlge ist bc-

rechiigt , ihiic » als Zuhörer beiz , - wohnen .

Marktbericht von Berlin aui 28 . Lktober 1VI2 , nach Ermittelung
deS köitigl . Polizeipräsidiums . M a r t t b a l I e n p r e i s e. CKleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30,00 —50,00 . Speisebohnen ,
weihe . 36,00 - 50. 00. Linien 35,00 —60,00 . Kartoffeln iKlcinhdl . ) 5,00 —7,00 .
1 Kilogramm Riiidsleisch . von der Keule 1. 70 —2,40 . Rindfleisch . Bauchsieilch
1,50 — 1. 80. Schweinejleüch 1,60 —2,40 . Kalbsleffch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch
1,40 —2,40 . Butter 2,40 - 3,00 . 60 Stück Eier 4,20 —6,50 . 1 Kilogramm
Karpsen 1,40 - 2,40 . Aal - 1,50 —3,20 . Zander 1,40 - 3,80 , Hechle 1,40 —2,80 .
Barsche 1,00 - 2,40 . Schleie 1,60 - S- äa «Jleu 0 * 0 - 1,40 . 60 £ täd Krebst
2,00 —30,00 , _

WitterungSübersicht vom 29 . Oktober 19118 .

Stationen
s i ?

LS 31 C

rb
Swinemdee 755SS !
Hamburg i 755 ; ®
Berlin 757, ®
itiaiill . a. M 758SS
München 763 ®
Dien >766 OSO

Setter

3 bedeckt
3, Regen
2wotkig
l Nebel
4 heiter
2bcdcckt

« 6

St
«tationen
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ivG
a

Haparanda 752 O
Petersburg 750 SO
Scilly
Aberdeen
Part «

746 WSW
736 Still
735 < 3 ®

Setter

2 bedeckt
4 Schnee
6 wolkig

ibedeckt
6 bedeckt

* *

#.!!

—5
- 7

11
8

16

Wetterprognose für Mittwoch , den 3 « . Oktober 1912 .

Mild und zeitweise heiter , aber sehr veränderlich mit Rcgensällcn und
ziemlich starken südwestlichen Winden . .Berliner Wetterburean .

WasscrstandS - Nachrichten
der Lanbesanstalt sür Eewässerkunde . mitgeteilt vom Berliner Wetterburean .

Wasserstand

Memel , Tilsit
P r e g e l , Jiifterbiirg
W « > ch i « l . Th - ru
Oder , Ratibor

, {troff eis
, Fraiitiurt

Warthe , Schrimm
. LaiidSbcrg

Netze , Pordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

, Rathenow ' )
Spree , Spremverg ' l

, Becskow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximilian ««! !

, Kaub
, Köln

Neckar , Heilbronn
Main . Hanau
Mosel , Trier

>) 4- bedeutet Wuchs . — Fall . — *) Unterpegel .Ct i/ieieteill »O C I* V *• �***1�' " ' _ _ r _ _ _ ___ _ *?__! . tum » »u U) «. »»» � Vk»», »WC- U vti • vvQett »- ' j ~r t/ v.wt-****-* _ " _ / *■ w
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